
[image: Der Wachtturm, Mai 2020]






	
Studienausgabe


	
Inhaltsverzeichnis


	
Der „König des Nordens“ in der Zeit des Endes


	
Rivalisierende Könige in der Zeit des Endes


	
Wer ist heute der „König des Nordens“?


	
Milde: Wie kommt sie uns zugute?


	
Bist du dankbar für Gottes Geschenke?


	
Dankbar für Schätze, die man nicht sieht


	
Außerdem auf JW.ORG


	
Seitennavigation







	1

	2

	3

	4

	5

	6

	7

	8

	9

	10

	11

	12

	13

	14

	15

	16

	17

	18

	19

	20

	21

	22

	23

	24

	25

	26

	27

	28

	29

	30

	31

	32







[image: Der Wachtturm – Studienausgabe, Mai 2020.]




Studienausgabe

MAI 2020

STUDIENARTIKEL FÜR: 6. JULI BIS 2. AUGUST 2020


© 2020 Watch Tower Bible and Tract Society of Pennsylvania.

© Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Selters/Ts.






Diese Zeitschrift ist nicht zum Verkauf bestimmt. Unser gottesdienstliches Werk wird weltweit durch freiwillige Spenden finanziert (siehe dazu auch donate.jw.org).

Die verwendete Bibelübersetzung ist, wenn nicht anders angegeben, Die Bibel. Neue-Welt-Übersetzung.







TITELBILD:

Gottes Königreich, dargestellt durch einen Stein, wird der Menschenherrschaft, hier dargestellt durch eine riesige Statue, im Krieg von Armageddon ein Ende bereiten (siehe 20. Studienartikel, Absatz 11)
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STUDIENARTIKEL 19

Der „König des Nordens“ in der Zeit des Endes


„In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm [dem König des Nordens] auf ein Kräftemessen einlassen“ (DAN. 11:40)

LIED 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit

VORSCHAU*




 1. Welchen Einblick gibt uns die Bibel?

WAS erwartet Jehovas Volk in naher Zukunft? Wir sind da nicht auf Spekulationen angewiesen. Die Prophezeiungen der Bibel geben uns einen Einblick in wichtige Ereignisse, die Auswirkungen auf uns alle haben werden. Eine dieser Prophezeiungen gibt Aufschluss darüber, was einige der mächtigsten Regierungen der Erde in Zukunft tun werden. Daniel, Kapitel 11 umreißt die Geschichte von zwei gegnerischen Mächten: dem König des Nordens und dem König des Südens. Ein großer Teil der Prophezeiung über den König des Nordens und den König des Südens hat sich bereits erfüllt. Wir können also sicher sein, dass der übrige Teil ebenfalls wahr werden wird.

 2. Was müssen wir mit Blick auf 1. Mose 3:15 sowie Offenbarung 11:7 und 12:17 beim Studium der Prophezeiung Daniels im Sinn behalten?

2 Um die Prophezeiung in Daniel, Kapitel 11 zu verstehen, müssen wir im Sinn behalten, dass sie sich nur auf Herrscher und Regierungen bezieht, die direkten Einfluss auf Gottes Volk hatten oder noch haben. Obwohl Gottes Diener nur einen kleinen Teil der Weltbevölkerung ausmachen, stehen sie oft im Zentrum wichtiger Weltereignisse. Warum? Weil Satan und sein ganzes System ein großes Ziel haben: diejenigen zu besiegen, die Jehova und Jesus dienen. (Lies 1. Mose 3:15; Offenbarung 11:7; 12:17.) Außerdem muss die Prophezeiung in Daniel mit anderen Prophezeiungen der Bibel übereinstimmen. Man kann Daniels Prophezeiung nur richtig verstehen, wenn man sie mit anderen Teilen der heiligen Schrift vergleicht.

 3. Worum geht es in diesem Artikel, und wovon handelt der nächste?

3 Gehen wir vor diesem Hintergrund auf Daniel 11:25-39 ein. Wir werden sehen, wer von 1870 bis 1991 der König des Nordens und wer der König des Südens war und warum es vernünftig ist, unser Verständnis eines Teils dieser Prophezeiung anzupassen. Im nächsten Artikel geht es um Daniel 11:40 bis 12:1. Er enthält eine genauere Erklärung darüber, was sich aus diesem Teil der Prophezeiung über die Zeit zwischen den 1990er-Jahren und Armageddon ableiten lässt. Beim Studium der beiden Artikel ist die Übersicht „Rivalisierende Könige in der Zeit des Endes“ hilfreich. Sehen wir uns zunächst an, wie man die beiden Könige in dieser Prophezeiung identifizieren kann.






DEN KÖNIG DES NORDENS UND DEN KÖNIG DES SÜDENS IDENTIFIZIEREN


 4. Auf welche drei Merkmale muss man achten, um den Nord- und den Südkönig zu identifizieren?

4 Die Bezeichnungen „König des Nordens“ und „König des Südens“ bezogen sich zunächst auf politische Mächte nördlich und südlich des buchstäblichen Landes Israel. Warum kann man das sagen? Der Engel, der Daniel die Botschaft brachte, erklärte: „Ich bin gekommen, damit du verstehst, wie es deinem Volk am Ende der Tage ergehen wird“ (Dan. 10:14). Bis Pfingsten 33 u. Z. war die Nation Israel Gottes Volk. Von da an machte Jehova aber deutlich, dass er Jesu treue Jünger als sein Volk betrachtete. Ein großer Teil der Prophezeiung in Daniel, Kapitel 11 betrifft daher nicht die buchstäbliche Nation Israel, sondern Christi Nachfolger (Apg. 2:1-4; Röm. 9:6-8; Gal. 6:15, 16). Außerdem änderte sich die Identität des Nord- und des Südkönigs im Lauf der Zeit. Einige Merkmale blieben jedoch gleich: Erstens war Gottes Volk durch das Handeln dieser Könige besonders betroffen. Zweitens bewies ihr Umgang mit Gottes Volk, dass sie den wahren Gott, Jehova, hassten. Und drittens führten sie einen Machtkampf miteinander.

 5. Gab es vom 2. Jahrhundert bis ins späte 19. Jahrhundert einen König des Nordens und einen König des Südens? Erkläre es.

5 Irgendwann im 2. Jahrhundert wurde die Christenversammlung immer mehr von falschen Christen durchdrungen, die heidnische Lehren übernommen hatten und die Wahrheiten der Bibel unterdrückten. Von da an gab es bis ins späte 19. Jahrhundert keine organisierte Gemeinschaft von Dienern Gottes auf der Erde. Falsche Christen breiteten sich aus wie Unkraut und echte Christen waren nicht mehr deutlich erkennbar (Mat. 13:36-43). Warum ist das von Bedeutung? Es zeigt, dass sich die Aussagen über den Nord- und den Südkönig nicht auf Herrscher oder Reiche beziehen können, die zwischen Anfang des 2. Jahrhunderts und der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts an der Macht waren. Es gab nämlich keine organisierte Gemeinschaft von Dienern Gottes, die sie hätten angreifen können.* Allerdings waren im späten 19. Jahrhundert erneut ein König des Nordens und ein König des Südens erkennbar. Warum kann man das sagen?

 6. Wann war Gottes Volk wieder deutlich erkennbar? Erkläre es.

6 Von 1870 an organisierte sich Gottes Volk allmählich wieder als Gemeinschaft. In diesem Jahr bildeten Charles T. Russell und andere, die sich ihm angeschlossen hatten, eine Bibelstudiengruppe. Bruder Russell und diejenigen, die eng mit ihm verbunden waren, erfüllten die Aufgabe des vorausgesagten „Boten“, der vor Aufrichtung des messianischen Königreiches einen Weg bahnen würde (Mal. 3:1). Gottes Volk war wieder deutlich erkennbar. Gab es damals Weltmächte, deren Herrschaft sich massiv auf Gottes Diener auswirkte? Wir werden sehen.






WER IST DER KÖNIG DES SÜDENS?


 7. Wer war bis in den Ersten Weltkrieg hinein der König des Südens?

7 Im Jahr 1870 beherrschte Großbritannien den größten Machtbereich der Erde und verfügte über die mächtigsten Streitkräfte. Es wurde in der Prophezeiung Daniels als kleines Horn dargestellt, das drei andere Hörner bezwang: Frankreich, Spanien und die Niederlande (Dan. 7:7, 8). Bis in den Ersten Weltkrieg hinein war Großbritannien der König des Südens. Unterdessen stiegen die Vereinigten Staaten von Amerika zur dominierenden Wirtschaftsmacht auf und gingen eine enge Partnerschaft mit Großbritannien ein.

 8. Wer war in den letzten Tagen der König des Südens?

8 Im Ersten Weltkrieg bildeten Großbritannien und die Vereinigten Staaten eine mächtige militärische Allianz. Großbritannien und seine ehemalige Kolonie wurden in dieser Zeit zur britisch-amerikanischen Weltmacht. Wie Daniel voraussagte, befehligte dieser König ein „überaus großes und mächtiges Heer“ (Dan. 11:25). Die britisch-amerikanische Allianz war während der letzten Tage der König des Südens.* Wer spielte die Rolle des Königs des Nordens?

Die britisch-amerikanische Weltmacht in biblischen Prophezeiungen


Der König des Südens, die britisch-amerikanische Weltmacht, wird in verschiedenen Prophezeiungen der Bibel unterschiedlich dargestellt:
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die Füße aus Eisen und Ton (Dan. 2:41-43)



	

[image: Der Kopf eines Tieres mit Hörnern. Zwischen den Hörnern wächst ein kleines Horn mit Augen und einem Mund.]



ein Horn, das auf dem Kopf eines furchterregenden Tieres gewachsen ist (Dan. 7:7, 8)



	

[image: Ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen.]



der siebte Kopf des wilden Tieres (Offb. 13:1)
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das wilde Tier mit zwei Hörnern (Offb. 13:11-15)
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der „falsche Prophet“ (Offb. 19:20)














WER IST DER KÖNIG DES NORDENS?


 9. Wann trat der König des Nordens wieder auf, und wie erfüllte sich Daniel 11:25?

9 Im Jahr 1871, dem Jahr, nach dem die Bibelstudiengruppe um Bruder Russell gegründet worden war, trat der König des Nordens wieder auf. Otto von Bismarck trug in jenem Jahr maßgeblich zur Bildung des Deutschen Reichs bei. Der preußische König Wilhelm I. wurde erster Kaiser dieses Reichs und ernannte Bismarck zum ersten Reichskanzler.* In den folgenden Jahrzehnten stieg Deutschland zur Kolonialmacht auf. Es beherrschte Länder in Afrika und im Pazifik und bedrohte zunehmend die Vormachtstellung Großbritanniens. (Lies Daniel 11:25.) Das Deutsche Reich baute ein schlagkräftiges Heer und die zweitgrößte Marine der Welt auf. Diese Streitkräfte setzte es im Ersten Weltkrieg gegen seine Feinde ein.

10. Wie erfüllte sich Daniel 11:25b, 26?

10 Daniel kündigt dann an, wie es mit dem Deutschen Reich und seiner Militärmacht weitergehen würde: „Er [der Nordkönig] wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen“ (Dan. 11:25b, 26a). Von den Delikatessen des Königs aßen zur Zeit Daniels unter anderem Beamte, die im „Dienst des Königs“ standen (Dan. 1:5). Auf wen bezieht sich die Prophezeiung? Auf hochrangige Personen im Deutschen Reich, wie etwa Generäle und Militärberater des Kaisers, die letztlich zum Untergang der Monarchie beitrugen.* In der Prophezeiung wurde nicht nur der Untergang des Reichs vorausgesagt, sondern auch der Ausgang des Krieges gegen den König des Südens. Es heißt über den König des Nordens: „Sein Heer wird weggefegt werden und viele werden fallen“ (Dan. 11:26b). Im Ersten Weltkrieg wurde das deutsche Heer wie vorausgesagt „weggefegt“ und viele sind gefallen. Nie zuvor fanden in einem Krieg so viele Menschen den Tod.

11. Was taten der König des Nordens und der König des Südens?

11 Über die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg heißt es in Daniel 11:27, 28, der König des Nordens und der König des Südens würden „am selben Tisch sitzen und sich gegenseitig anlügen“. Auch würde der Nordkönig „eine große Menge Güter“ anhäufen. Das traf ebenfalls ein. Deutschland und Großbritannien versicherten einander ihre Friedensabsichten, doch als 1914 der Krieg ausbrach, erwiesen sich ihre Erklärungen als Lügen. Außerdem wurde Deutschland in den Jahrzehnten vor 1914 immer reicher und stieg zur zweitgrößten Wirtschaftsmacht der Welt auf. Dann erfüllte sich Daniel 11:29 und der erste Teil von Vers 30. Deutschland kämpfte gegen den König des Südens und wurde besiegt.






DIE KÖNIGE KÄMPFEN GEGEN GOTTES VOLK


12. Was taten der König des Nordens und der König des Südens im Ersten Weltkrieg?

12 Ab 1914 intensivierte sich der Konflikt zwischen den beiden Königen und ihr Kampf gegen Gottes Volk. Zum Beispiel wurden im Ersten Weltkrieg in Deutschland und Großbritannien Diener Gottes verfolgt, weil sie sich weigerten, im Krieg zu kämpfen. Und in den Vereinigten Staaten wurden diejenigen inhaftiert, die im Predigtwerk die Führung innehatten, wodurch sich Offenbarung 11:7-10 erfüllte.

13. Was tat der König des Nordens in den 1930er-Jahren und während des Zweiten Weltkriegs?

13 In den 1930er-Jahren und besonders während des Zweiten Weltkriegs griff der König des Nordens Gottes Volk dann brutal an. Als die Nationalsozialisten in Deutschland an die Macht kamen, verboten Hitler und seine Unterstützer die Tätigkeit von Gottes Volk. Viele Hunderte Diener Jehovas wurden getötet und Tausende kamen in Konzentrationslager. Diese Ereignisse wurden von Daniel vorausgesagt. Der König des Nordens konnte „das Heiligtum . . . entweihen und das beständige Opfer entfernen“, indem er Gottes Diener massiv in ihrer Freiheit einschränkte, Jehovas Namen öffentlich zu preisen (Dan. 11:30b, 31a). Hitler erklärte sogar, er werde Gottes Volk aus Deutschland ausrotten.






EIN NEUER KÖNIG DES NORDENS


14. Wer wurde nach dem Zweiten Weltkrieg König des Nordens? Erkläre es.

14 Nach dem Zweiten Weltkrieg übernahm die kommunistische Regierung der Sowjetunion die Kontrolle über große Gebiete, die früher zu Deutschland gehört hatten, und wurde zum König des Nordens. Wie das totalitäre NS-Regime ging auch die Sowjetunion gegen jeden vor, der die Anbetung des wahren Gottes über den absoluten Gehorsam gegenüber dem Staat stellte.

15. Was tat der König des Nordens nach dem Zweiten Weltkrieg?

15 Bald nach dem Zweiten Weltkrieg griff auch der neue König des Nordens – die Sowjetunion und ihre Verbündeten – Gottes Volk an. Im Einklang mit Offenbarung 12:15-17 verbot dieser König unser Predigtwerk und deportierte Tausende Diener Jehovas. In der ganzen Zeit der letzten Tage ging ein „Fluss“ der Verfolgung vom König des Nordens aus, doch sein Versuch, die Tätigkeit von Gottes Volk zu unterbinden, blieb erfolglos.*

16. Wie erfüllte sich Daniel 11:37-39 an der Sowjetunion?

16 Lies Daniel 11:37-39. Gemäß dieser Prophezeiung würde der König des Nordens „den Gott seiner Väter“ nicht achten. Wie geschah das? In der Absicht, die Religionen abzuschaffen, versuchte die Sowjetunion, die Macht der traditionellen Religionsgemeinschaften zu brechen. Um dieses Ziel zu erreichen, war bereits 1918 ein Dekret erlassen worden, das die Grundlage dafür legte, an Schulen den Atheismus zu vermitteln. Wie verherrlichte dieser König des Nordens „den Gott der Festungen“? Die Sowjetunion steckte enorme Summen in ihre Streitkräfte und in die Produktion Tausender Atomwaffen zur Verteidigung ihres Machtbereichs. Sowohl der König des Nordens als auch der König des Südens hatten letztlich genug Waffen, um Milliarden Menschen auszulöschen.






ZWEI FEINDE ARBEITEN ZUSAMMEN


17. Wer ist der „abscheuliche Verwüster“?

17 Der König des Nordens unterstützte den König des Südens bei einem wichtigen Vorhaben: Sie stellten den „abscheulichen Verwüster“ auf (Dan. 11:31). Dieser „abscheuliche Verwüster“ sind die Vereinten Nationen.

18. Warum werden die Vereinten Nationen als „abscheulich“ bezeichnet?

18 Die Vereinten Nationen werden als „abscheulich“ bezeichnet, weil diese Organisation behauptet, etwas zu erreichen, was nur Gottes Königreich erreichen kann – Weltfrieden. Und als „Verwüster“ werden die Vereinten Nationen bezeichnet, weil sie bei der Vernichtung aller falschen Religionen eine entscheidende Rolle spielen werden. (Siehe die Übersicht „Rivalisierende Könige in der Zeit des Endes“.)






WARUM SIND DIESE ENTWICKLUNGEN FÜR UNS WICHTIG?


19, 20. (a) Warum müssen wir diese Entwicklungen kennen? (b) Um welche Frage geht es im nächsten Artikel?

19 Wir müssen diese Entwicklungen kennen, denn sie beweisen, dass sich Daniels Prophezeiung über den König des Nordens und den König des Südens von den 1870er-Jahren bis in die frühen 1990er-Jahre erfüllt hat. Wir können also darauf vertrauen, dass auch der Rest der Prophezeiung in Erfüllung gehen wird.

20 Im Jahr 1991 zerfiel die Sowjetunion. Wer spielt heute die Rolle des Königs des Nordens? Diese Frage wird im nächsten Artikel beantwortet.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Welche drei Merkmale helfen uns, den „König des Nordens“ und den „König des Südens“ zu identifizieren?



	  Wer war von den 1870er-Jahren bis 1991 König des Nordens und wer war König des Südens?



	  Warum müssen wir diese Entwicklungen kennen?









LIED 128 Bis zum Ende ausharren

^ Abs. 5 Die Prophezeiung Daniels über den „König des Nordens“ und den „König des Südens“ erfüllt sich vor unseren Augen. Warum können wir da so sicher sein? Und warum ist es wichtig, die Einzelheiten dieser Prophezeiung zu verstehen?


^ Abs. 5 Aus dem hier genannten Grund erscheint es nicht mehr angebracht, den römischen Kaiser Aurelian (270-275 u. Z.) als „König des Nordens“ zu bezeichnen und die Königin Zenobia (267-272 u. Z.) als „König des Südens“. Das aktualisiert die Erklärungen in Kapitel 13 und 14 des Buches Die Prophezeiung Daniels – achte darauf!.


^ Abs. 8 Siehe den Kasten „Die britisch-amerikanische Weltmacht in biblischen Prophezeiungen“.


^ Abs. 9 Kaiser Wilhelm II. entließ Bismarck im Jahr 1890 aus dem Amt.


^ Abs. 10 Sie beschleunigten den Untergang des Reichs auf verschiedene Weise. Zum Beispiel entzogen sie dem Kaiser ihre Unterstützung, gaben sensible Informationen über Kriegsverluste preis und zwangen den Kaiser zur Abdankung.


^ Abs. 15 Wie aus Daniel 11:34 hervorgeht, erlebten die Christen, die unter der Herrschaft des Nordkönigs lebten, eine gewisse Erleichterung. Das geschah zum Beispiel, als die Sowjetunion 1991 zerfiel.






^ (Dan. 11:40) In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen.

Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.


^ (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^ (Offb. 11:7) Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten.



^ (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ Abs. 2 (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^ Abs. 2 (Offb. 11:7) Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten.



^ Abs. 2 (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ Abs. 3 (Dan. 11:40-12:1) In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*. 44 Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben. 
12 Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.
Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.
Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ Abs. 4 (Dan. 10:14) Ich bin gekommen, damit du verstehst, wie es deinem Volk am Ende der Tage ergehen wird, denn es ist eine Vision für kommende Tage.“



^ Abs. 4 (Apg. 2:1-4) Am Tag des Pfingstfestes nun waren sie alle am gleichen Ort zusammen. 2 Plötzlich kam ein Geräusch vom Himmel wie das Rauschen einer kräftigen Brise und erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. 3 Zungen wie aus Feuer erschienen ihnen und verteilten sich. Auf jedem von ihnen ließ sich eine nieder. 4 Sie wurden alle mit heiligem Geist erfüllt und fingen an, in verschiedenen Sprachen* zu sprechen, so wie der Geist sie dazu befähigte.

Oder „Zungen“.


^ Abs. 4 (Röm. 9:6-8) Es ist jedoch nicht so, als ob das Wort Gottes versagt hätte. Denn nicht alle, die von Israel abstammen, sind wirklich „Israel“. 7 Auch sind sie nicht alle Kinder, weil sie Abrahams Nachkommen* sind, sondern es heißt: „Durch Isaak werden die kommen, die deine Nachkommen* genannt werden.“ 8 Folglich sind nicht die leiblichen Kinder* wirklich die Kinder Gottes, sondern als Nachkommen* werden die gerechnet, die Kinder aufgrund des Versprechens sind.

Wtl. „Samen“.
Wtl. „Samen“.
Wtl. „Kinder des Fleisches“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 4 (Gal. 6:15, 16) Denn von Bedeutung ist weder Beschneidung noch Unbeschnittenheit, sondern eine neue Schöpfung. 16 Allen, die nach dieser Verhaltensregel einen ordentlichen Lebenswandel führen, ja dem Israel Gottes, wünsche ich Frieden und Barmherzigkeit.



^ Abs. 5 (Mat. 13:36-43) Nachdem er die Leute weggeschickt hatte, ging er ins Haus. Seine Jünger kamen zu ihm und baten ihn: „Erkläre uns doch den Vergleich mit dem Unkraut auf dem Feld.“ 37 Er gab zur Antwort: „Der den guten Samen sät, ist der Menschensohn. 38 Das Feld ist die Welt. Und der gute Samen, das sind die Söhne des Königreiches. Aber das Unkraut, das sind die Söhne des Teufels*. 39 Und der Feind, der es gesät hat, ist der Teufel. Die Ernte ist der Abschluss eines Weltsystems und die Erntearbeiter sind Engel. 40 So wie das Unkraut zusammengesammelt und verbrannt wird, so wird es am Abschluss des Weltsystems sein. 41 Der Menschensohn wird seine Engel aussenden, und sie werden aus seinem Königreich alles zusammensammeln, was andere zu Fall bringt, und auch Menschen, die gesetzlos handeln. 42 Sie werden sie in den Feuerofen werfen, wo sie weinen und mit den Zähnen knirschen werden. 43 Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne. Wer Ohren hat, soll gut zuhören!

Wtl. „des Bösen“.


^ Abs. 6 (Mal. 3:1) „Ich schicke meinen Boten und er wird einen Weg vor mir bahnen*. Und plötzlich wird der wahre Herr, den ihr sucht, zu seinem Tempel kommen, und es wird der Bote des Bundes kommen, der euer Gefallen findet. Seht! Er wird ganz bestimmt kommen“, sagt Jehova, der Herr der Heere.

Oder „vorbereiten“.


^ Abs. 7 (Dan. 7:7, 8) Danach sah ich in meinen nächtlichen Visionen ein viertes Tier, furcht- und schreckenerregend und ungewöhnlich stark. Es hatte große Zähne aus Eisen und verschlang und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrampelte es mit den Füßen. Es war anders als all die anderen Tiere vor ihm und hatte zehn Hörner. 8 Ich betrachtete die Hörner näher, und da! Ein anderes Horn, ein kleines, kam zwischen ihnen hervor, und vor ihm wurden drei der ersten Hörner ausgerissen. Dieses Horn hatte Augen wie die von Menschen und einen Mund, der großspurig* daherredete.

Oder „arrogant“.


^ Abs. 8 (Dan. 11:25) Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird,



^ (Dan. 2:41-43) Und du hast gesehen, dass die Füße und die Zehen teils aus Töpferton und teils aus Eisen bestanden. Genauso wird das Königreich geteilt sein, aber dennoch etwas von der Härte des Eisens in sich haben. Denn wie du ja gesehen hast, war das Eisen mit weichem Ton vermischt. 42 Und so, wie die Fußzehen teils aus Eisen und teils aus Ton waren, so wird das Königreich teils stark und teils zerbrechlich sein. 43 So, wie du Eisen mit weichem Ton vermischt gesehen hast, so werden sie* mit dem Volk* vermischt sein, aber nicht aneinander haften, das eine am anderen, genauso wenig, wie sich Eisen mit Ton vermischt.

„Sie“ scheint sich auf die Eisenbestandteile zu beziehen.
Oder „mit der Nachkommenschaft der Menschen“, d. h. mit dem einfachen Volk.


^ (Dan. 7:7, 8) Danach sah ich in meinen nächtlichen Visionen ein viertes Tier, furcht- und schreckenerregend und ungewöhnlich stark. Es hatte große Zähne aus Eisen und verschlang und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrampelte es mit den Füßen. Es war anders als all die anderen Tiere vor ihm und hatte zehn Hörner. 8 Ich betrachtete die Hörner näher, und da! Ein anderes Horn, ein kleines, kam zwischen ihnen hervor, und vor ihm wurden drei der ersten Hörner ausgerissen. Dieses Horn hatte Augen wie die von Menschen und einen Mund, der großspurig* daherredete.

Oder „arrogant“.


^ (Offb. 13:1) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^ (Offb. 13:11-15) Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache. 12 Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war. 13 Es vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen. 14 Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten.

Oder „Geist“.


^ (Offb. 19:20) Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert.



^ (Dan. 11:25) Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird,



^ Abs. 9 (Dan. 11:25) Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird,



^ (Dan. 11:25, 26) Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, 26 und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen.

Oder „weggeschwemmt“.


^ Abs. 10 (Dan. 11:25, 26) Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, 26 und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen.

Oder „weggeschwemmt“.


^ Abs. 10 (Dan. 1:5) Außerdem bestimmte der König für sie eine tägliche Ration von seinen Delikatessen und seinem Wein. Ihre Ausbildung* sollte drei Jahre dauern und danach sollten sie in den Dienst des Königs treten.

Evtl. auch „Ernährung“.


^ Abs. 10 (Dan. 11:26) und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen.

Oder „weggeschwemmt“.


^ Abs. 11 (Dan. 11:27, 28) Was diese beiden Könige betrifft, ihr Herz wird zu Schlechtem neigen. Sie werden am selben Tisch sitzen und sich gegenseitig anlügen. Aber nichts wird gelingen, denn das Ende soll erst zur festgelegten Zeit kommen. 28 Und er* wird in sein Land zurückkehren mit einer großen Menge Güter und sein Herz wird sich gegen den heiligen Bund richten. Er wird erfolgreich vorgehen und in sein Land zurückkehren.

Offenbar der König des Nordens.


^ Abs. 11 (Dan. 11:29) Zur festgelegten Zeit wird er zurückkehren und gegen den Süden anrücken. Doch diesmal wird es nicht so sein wie zuvor,



^ Abs. 11 (Dan. 11:30) denn die Schiffe von Kịttim werden ihn angreifen und er wird gedemütigt werden. Er wird zurückkehren und gegen den heiligen Bund wüten* und erfolgreich vorgehen. Und er wird zurückgehen und sich denen zuwenden, die den heiligen Bund verlassen.

Oder „seinen Zorn . . . schleudern“.


^ Abs. 12 (Offb. 11:7-10) Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten. 8 Und ihre Leichname werden auf der Hauptstraße der großen Stadt liegen, die in übertragenem Sinn Sọdom und Ägypten genannt wird, wo auch ihr Herr am Pfahl hingerichtet wurde. 9 Und Leute aus den Völkern, Stämmen, Sprachen* und Nationen werden ihre Leichname dreieinhalb Tage lang anschauen, und sie lassen nicht zu, dass die Leichname in ein Grab gelegt werden. 10 Die Bewohner der Erde freuen sich und feiern, und sie werden sich gegenseitig Geschenke schicken, weil diese beiden Propheten die Bewohner der Erde quälten.

Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 13 (Dan. 11:30, 31) denn die Schiffe von Kịttim werden ihn angreifen und er wird gedemütigt werden. Er wird zurückkehren und gegen den heiligen Bund wüten* und erfolgreich vorgehen. Und er wird zurückgehen und sich denen zuwenden, die den heiligen Bund verlassen. 31 Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen.

Oder „seinen Zorn . . . schleudern“.
Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.


^ Abs. 15 (Offb. 12:15-17) Und die Schlange ließ Wasser aus ihrem Maul schießen wie einen Fluss hinter der Frau her, um sie durch den Fluss zu ertränken. 16 Aber die Erde kam der Frau zu Hilfe, indem sie ihren Mund öffnete und den Fluss verschlang, den der Drache aus seinem Maul schießen ließ. 17 Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ (Dan. 11:37-39) Er wird weder den Gott seiner Väter achten noch den Wunsch von Frauen berücksichtigen, und auch keinen anderen Gott wird er achten, sondern sich über jeden erheben. 38 Stattdessen* wird er den Gott der Festungen verherrlichen. Einen Gott, den seine Väter nicht kannten, wird er verherrlichen mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbarkeiten*. 39 Zusammen mit* einem fremden Gott wird er erfolgreich gegen die stärksten Festungen vorgehen. Wer ihm Anerkennung zollt*, dem wird er große Ehre verleihen und ihn unter vielen herrschen lassen. Und den Erdboden wird er gegen einen Preis austeilen.

Oder „An seiner Stelle“.
Oder „begehrenswerten Dingen“.
Oder „Unterstützt von“.
Evtl. auch „seine Anerkennung hat“.


^ Abs. 16 (Dan. 11:37-39) Er wird weder den Gott seiner Väter achten noch den Wunsch von Frauen berücksichtigen, und auch keinen anderen Gott wird er achten, sondern sich über jeden erheben. 38 Stattdessen* wird er den Gott der Festungen verherrlichen. Einen Gott, den seine Väter nicht kannten, wird er verherrlichen mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbarkeiten*. 39 Zusammen mit* einem fremden Gott wird er erfolgreich gegen die stärksten Festungen vorgehen. Wer ihm Anerkennung zollt*, dem wird er große Ehre verleihen und ihn unter vielen herrschen lassen. Und den Erdboden wird er gegen einen Preis austeilen.

Oder „An seiner Stelle“.
Oder „begehrenswerten Dingen“.
Oder „Unterstützt von“.
Evtl. auch „seine Anerkennung hat“.


^ Abs. 17 (Dan. 11:31) Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen.

Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.


^ (Dan. 11:34) Aber wenn sie zu Fall gebracht werden, wird ihnen ein wenig Hilfe zukommen. Und viele werden sich ihnen mit glatten Worten* anschließen.

Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.







Rivalisierende Könige in der Zeit des Endes





Die Prophezeiungen in dieser Übersicht überschneiden sich. Sie belegen auf vielerlei Weise, dass wir in der „Zeit des Endes“ leben (Dan. 12:4).



[image: Übersicht mit Prophezeiungen und der Identität des Königs des Nordens und des Königs des Südens von 1870 bis heute.]



	

[image: Übersicht (Teil 1 von 4) von etwa 1870 bis 1918, mit sich überschneidenden Prophezeiungen in der Zeit des Endes. 1914, Beginn der Zeit des Endes. Prophezeiung 1: Ein siebenköpfiges wildes Tier, das vor dem ersten in der Übersicht angegebenen Datum erschienen ist. Erster Weltkrieg, der siebte Kopf des Tieres wird verwundet. Ab 1917, der siebte Kopf heilt und das wilde Tier erholt sich. Prophezeiung 2: Der König des Nordens ist 1871 erkennbar und der König des Südens 1870. Deutschland tritt 1871 als König des Nordens auf. Der König des Südens ist zunächst Großbritannien und ab 1917 die britisch-amerikanische Weltmacht. Prophezeiung 3: Ab den 1870er-Jahren sind Charles T. Russell und andere, die sich ihm angeschlossen haben, der „Bote“. In den frühen 1880er-Jahren fordert „Zion’s Watch Tower“ seine Leser zum Predigen der guten Botschaft auf. Prophezeiung 4: 1914, Beginn der Erntezeit. Das Unkraut wird vom Weizen getrennt. Prophezeiung 5: Ab 1917, die Füße aus Eisen und Ton erscheinen. Auch abgebildet: Weltereignisse von 1914 bis 1918, Erster Weltkrieg. Ereignisse, die Jehovas Volk betreffen: 1914 bis 1918, in Großbritannien und Deutschland werden Bibelforscher inhaftiert. 1918, Brüder von der Weltzentrale in den Vereinigten Staaten werden verhaftet.]





[image: Prophezeiung 1.]



Bibelverse Offb. 11:7; 12:13, 17; 13:1-8, 12

Prophezeiung Das „wilde Tier“ streift viele Jahrhunderte auf der Erde umher. In der Zeit des Endes wird sein siebter Kopf verwundet. Später wird er geheilt und „die ganze Erde“ folgt dem wilden Tier. Satan benutzt es, „um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen“ der Gesalbten.

Erfüllung Nach der Sintflut kommen Regierungen auf, die sich gegen Jehova stellen. Viele Jahrhunderte später wird das britische Weltreich im Ersten Weltkrieg sehr geschwächt. Es erholt sich, als sich die Vereinigten Staaten auf seine Seite stellen. Besonders in der Endzeit verfolgt Satan das Volk Gottes durch sein ganzes politisches System.



	

[image: Prophezeiung 2.]



Bibelverse Dan. 11:25-45

Prophezeiung Rivalität zwischen dem Nord- und dem Südkönig in der Endzeit.

Erfüllung Deutschland kämpft gegen Großbritannien und die Vereinigten Staaten. 1945 werden die Sowjetunion und ihre Verbündeten zum König des Nordens. 1991 zerfällt die Sowjetunion und später übernehmen Russland und seine Verbündeten die Rolle des Nordkönigs.



	

[image: Prophezeiung 3.]



Bibelverse Jes. 61:1; Mal. 3:1; Luk. 4:18

Prophezeiung Jehova schickt seinen „Boten“, um einen Weg zu bahnen, bevor das messianische Königreich aufgerichtet wird. Dieser „Bote“ macht sich daran, „denen, die ein sanftes Wesen haben, eine gute Botschaft zu bringen“.

Erfüllung Ab den 1870er-Jahren arbeiten C. T. Russell und andere, die sich ihm angeschlossen haben, mit Eifer daran, biblische Wahrheiten zu erklären. Ab den 1880er-Jahren betonen sie, wie wichtig das Predigen für Diener Gottes ist. Es erscheinen Artikel wie „1 000 Prediger gesucht“ und „Zum Predigen gesalbt“.



	

[image: Prophezeiung 4.]



Bibelverse Mat. 13:24-30, 36-43

Prophezeiung Ein Feind sät Unkraut auf ein Feld mit Weizen. Das Unkraut wächst und überwuchert den Weizen. In der Erntezeit wird das Unkraut vom Weizen getrennt.

Erfüllung Ab Ende der 1800er-Jahre wird der Unterschied zwischen wahren und falschen Christen immer deutlicher. In der Zeit des Endes werden wahre Christen eingesammelt und von falschen Christen getrennt.



	

[image: Prophezeiung 5.]



Bibelverse Dan. 2:31-33, 41-43

Prophezeiung Die Füße aus Eisen und Ton sind Teil einer Statue aus verschiedenen Metallen.

Erfüllung Der Ton steht für radikale Elemente in der Bevölkerung innerhalb des Einflussbereichs der britisch-amerikanischen Weltmacht. Sie schwächen die eiserne Stärke dieser Weltmacht.



	

[image: Übersicht (Teil 2 von 4) von etwa 1919 bis 1945, mit sich überschneidenden Prophezeiungen in der Zeit des Endes. Deutschland ist bis 1945 König des Nordens. König des Südens ist die britisch-amerikanische Weltmacht. Prophezeiung 6: 1919, gesalbte Christen werden in die wieder bestehende Christenversammlung eingesammelt. Ab 1919, das Predigen geht weiter und wird intensiviert. Prophezeiung 7: 1920, der Völkerbund wird gegründet und besteht bis zum Zweiten Weltkrieg. Auch abgebildet: Prophezeiung 1, das siebenköpfige wilde Tier besteht weiter. Prophezeiung 5, die Füße aus Eisen und Ton bestehen weiter. Weltereignisse von 1939 bis 1945, Zweiter Weltkrieg. Ereignisse, die Jehovas Volk betreffen: Deutschland von 1933 bis 1945, über 11000 Zeugen werden inhaftiert. Großbritannien von 1939 bis 1945, fast 1600 Zeugen werden inhaftiert. Vereinigte Staaten von 1940 bis 1944, über 2500 Pöbelangriffe auf Zeugen Jehovas.]





[image: Prophezeiung 6.]



Bibelverse Mat. 13:30; 24:14, 45; 28:19, 20

Prophezeiung Der „Weizen“ wird gesammelt und in das „Vorratshaus“ gebracht. Dem „treuen und verständigen Sklaven“ wird die Verantwortung für die „Hausdiener“ übertragen. Das Predigen der „guten Botschaft vom Königreich“ beginnt sich auf die „ganze bewohnte Erde“ auszuweiten.

Erfüllung Der treue Sklave bekommt 1919 die Verantwortung für Gottes Volk. Von dieser Zeit an beschleunigen die Bibelforscher ihre Predigttätigkeit. Heute predigen Jehovas Zeugen in über 200 Ländern und Territorien und veröffentlichen biblische Literatur in über 1 000 Sprachen.



	

[image: Prophezeiung 7.]



Bibelverse Dan. 12:11; Offb. 13:11, 14, 15

Prophezeiung Ein wildes Tier mit zwei Hörnern fordert dazu auf, „für das wilde Tier . . . ein Abbild zu machen“, und haucht ihm Atem ein.

Erfüllung Die britisch-amerikanische Weltmacht spielt eine führende Rolle bei der Bildung des Völkerbunds, dem eine ganze Reihe von Nationen beitritt. Der König des Nordens wird schließlich ebenfalls Mitglied, doch nur von 1926 bis 1933. Wie später die Vereinten Nationen (UNO) bekommt der Völkerbund Lob, das nur Gottes Königreich zusteht.



	

[image: Übersicht (Teil 3 von 4) von 1945 bis 1991, mit sich überschneidenden Prophezeiungen in der Zeit des Endes. Die Sowjetunion und ihre Verbündeten sind bis 1991 der König des Nordens, danach sind es Russland und seine Verbündeten. Der König des Südens ist die britisch-amerikanische Weltmacht. Prophezeiung 8: Atompilz, steht für den verheerenden Schaden, den die britisch-amerikanische Weltmacht angerichtet hat. Prophezeiung 9: Die Vereinten Nationen werden 1945 gegründet; sie treten an die Stelle des Völkerbunds. Auch abgebildet: Prophezeiung 1, das siebenköpfige wilde Tier besteht weiter. Prophezeiung 5, die Füße aus Eisen und Ton bestehen weiter. Prophezeiung 6, 1945, über 156000 Verkündiger. 1991, über 4278000 Verkündiger. Ereignisse, die Jehovas Volk betreffen: Sowjetunion von 1945 bis 1950er-Jahre, Tausende Zeugen Jehovas werden nach Sibirien deportiert.]





[image: Prophezeiung 8.]



Bibelverse Dan. 8:23, 24

Prophezeiung Ein grimmig aussehender König richtet „auf außergewöhnliche Weise . . . Zerstörung“ an.

Erfüllung Die britisch-amerikanische Weltmacht hat verheerenden Schaden angerichtet. Zum Beispiel warfen die Vereinigten Staaten im Zweiten Weltkrieg auf einen Feind der Doppelweltmacht zwei Atombomben ab und verursachten so Leid und Zerstörung in nie da gewesenem Ausmaß.



	

[image: Prophezeiung 9.]



Bibelverse Dan. 11:31; Offb. 17:3, 7-11

Prophezeiung Das „scharlachrote wilde Tier“ mit zehn Hörnern steigt aus dem Abgrund und ist ein achter König. Im Bibelbuch Daniel wird dieser König „abscheulicher Verwüster“ genannt.

Erfüllung Der Völkerbund versinkt im Zweiten Weltkrieg in Untätigkeit. Nach dem Krieg wird die UNO „aufgestellt“. Wie schon der Völkerbund bekommt sie Lob, das Gottes Königreich zusteht. Die UNO wird die Religionen angreifen.



	

[image: Übersicht (Teil 4 von 4) von heute bis Armageddon, mit sich überschneidenden Prophezeiungen in der Zeit des Endes. Russland und seine Verbündeten sind der König des Nordens. Der König des Südens ist die britisch-amerikanische Weltmacht. Prophezeiung 10: Führende Persönlichkeiten der Welt verkünden „Frieden und Sicherheit“. Danach beginnt die große Drangsal. Prophezeiung 11: Die Nationen greifen die Organisationen der falschen Religion an. Prophezeiung 12: Die Regierungen der Welt greifen Gottes Volk an. Verbliebene Gesalbte werden im Himmel versammelt. Prophezeiung 13: Armageddon. Der Reiter eines weißen Pferdes vollendet seinen Sieg. Das siebenköpfige wilde Tier wird vernichtet; die riesige Statue wird an ihren Füßen aus Eisen und Ton getroffen und zertrümmert. Auch abgebildet: Prophezeiung 1, das siebenköpfige wilde Tier besteht weiter bis Armageddon. Prophezeiung 5, die Füße aus Eisen und Ton bestehen weiter bis Armageddon. Prophezeiung 6, heute, über 8580000 Verkündiger. Ereignisse, die Jehovas Volk betreffen: 2017, in Russland werden Zeugen Jehovas verhaftet und Zweiggebäude beschlagnahmt.]





[image: Prophezeiungen 10 und 11.]



Bibelverse 1. Thes. 5:3; Offb. 17:16

Prophezeiung Die Nationen verkünden „Frieden und Sicherheit“. Die „zehn Hörner“ und das „wilde Tier“ greifen die „Hure“ an und vernichten sie. Danach werden die Nationen vernichtet.

Erfüllung Die Nationen werden offenbar behaupten, Frieden und Sicherheit erreicht zu haben. Dann zerstören die Nationen, die die UNO unterstützen, die Organisationen der falschen Religion. Damit beginnt die große Drangsal. Sie endet mit der Zerstörung des gesamten Weltsystems im Krieg von Armageddon.



	

[image: Prophezeiung 12.]



Bibelverse Hes. 38:11, 14-17; Mat. 24:31

Prophezeiung Gog marschiert in das Land des Volkes Gottes ein. Dann versammeln Engel die „Auserwählten“.

Erfüllung Zusammen mit den übrigen Regierungen der Welt wird der König des Nordens Gottes Volk angreifen. Irgendwann nach Beginn dieses Angriffs werden die noch auf der Erde lebenden Gesalbten im Himmel versammelt.



	

[image: Prophezeiung 13.]



Bibelverse Hes. 38:18-23; Dan. 2:34, 35, 44, 45; Offb. 6:2; 16:14, 16; 17:14; 19:20

Prophezeiung Der Reiter eines weißen Pferdes vollendet „seinen Sieg“, indem er Gog und dessen Heer vernichtet. Das „wilde Tier“ wird „in den Feuersee . . . geschleudert“ und die riesige Statue wird zertrümmert.

Erfüllung Jesus, der regierende König von Gottes Königreich, kommt Gottes Volk zu Hilfe. Zusammen mit seinen 144 000 Mitregenten und seinen Engelheeren vernichtet er den Zusammenschluss von Nationen. Das ist das Ende von Satans gesamtem politischen System.













^ (Dan. 12:4) Und du, Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden auf die Suche gehen* und die wahre Erkenntnis wird überströmen.“

Oder „es [d. h. das Buch] gründlich erforschen“.


^ (Offb. 11:7) Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten.



^ (Offb. 12:13) Als der Drache sah, dass er zur Erde hinabgeschleudert worden war, verfolgte er die Frau, die den Jungen geboren hatte.



^ (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ (Offb. 13:1-8) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“ 5 Es bekam ein Maul, das große Reden und Gotteslästerungen von sich gab, und wurde ermächtigt, 42 Monate lang zu handeln. 6 Und es öffnete sein Maul, um Gotteslästerungen auszustoßen, um über Gottes Namen und seinen Wohnort zu lästern, ja über die, die im Himmel wohnen. 7 Es wurde ihm erlaubt, gegen die Heiligen Krieg zu führen und sie zu besiegen, und es erhielt Macht über jeden Stamm, jedes Volk, jede Sprache* und jede Nation. 8 Und alle Bewohner der Erde werden es anbeten. Seit Grundlegung der Welt wurde kein einziger ihrer Namen in die Buchrolle des Lebens des geschlachteten Lammes geschrieben.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.
Wtl. „Zunge“.


^ (Offb. 13:12) Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war.



^ (Jes. 61:1) Der Geist des Souveränen Herrn Jehova ist auf mir, denn Jehova hat mich gesalbt, um denen, die ein sanftes Wesen haben, eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um die gebrochenen Herzen zu verbinden, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Eingesperrten, dass ihre Augen weit geöffnet werden,



^ (Mal. 3:1) „Ich schicke meinen Boten und er wird einen Weg vor mir bahnen*. Und plötzlich wird der wahre Herr, den ihr sucht, zu seinem Tempel kommen, und es wird der Bote des Bundes kommen, der euer Gefallen findet. Seht! Er wird ganz bestimmt kommen“, sagt Jehova, der Herr der Heere.

Oder „vorbereiten“.


^ (Luk. 4:18) „Jehovas* Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen

Siehe Anh. A5.


^ (Mat. 13:24-30) Er brachte nun einen weiteren Vergleich: „Mit dem Königreich des Himmels ist es wie mit einem Mann, der guten Samen auf sein Feld säte. 25 Während die Menschen schliefen, kam sein Feind, säte Unkraut unter den Weizen und machte sich davon. 26 Als die Halme wuchsen und sich Ähren bildeten, erschien auch das Unkraut. 27 Da gingen die Sklaven zum Hausherrn und sagten: ‚Herr, wo kommt denn das Unkraut her? Du hast doch guten Samen auf dein Feld gesät!‘ 28 Er antwortete: ‚Ein Feind, ein Mensch, war das.‘ Da fragten die Sklaven: ‚Willst du, dass wir hingehen und es zusammensammeln?‘ 29 ‚Nein‘, sagte er, ‚sonst reißt ihr beim Zusammensammeln des Unkrauts den Weizen mit aus. 30 Lasst beides bis zur Ernte nebeneinander wachsen, und in der Erntezeit sage ich dann den Erntearbeitern: Sammelt zuerst das Unkraut zusammen und bündelt es, um es zu verbrennen. Dann sammelt den Weizen und bringt ihn in mein Vorratshaus.‘ “



^ (Mat. 13:36-43) Nachdem er die Leute weggeschickt hatte, ging er ins Haus. Seine Jünger kamen zu ihm und baten ihn: „Erkläre uns doch den Vergleich mit dem Unkraut auf dem Feld.“ 37 Er gab zur Antwort: „Der den guten Samen sät, ist der Menschensohn. 38 Das Feld ist die Welt. Und der gute Samen, das sind die Söhne des Königreiches. Aber das Unkraut, das sind die Söhne des Teufels*. 39 Und der Feind, der es gesät hat, ist der Teufel. Die Ernte ist der Abschluss eines Weltsystems und die Erntearbeiter sind Engel. 40 So wie das Unkraut zusammengesammelt und verbrannt wird, so wird es am Abschluss des Weltsystems sein. 41 Der Menschensohn wird seine Engel aussenden, und sie werden aus seinem Königreich alles zusammensammeln, was andere zu Fall bringt, und auch Menschen, die gesetzlos handeln. 42 Sie werden sie in den Feuerofen werfen, wo sie weinen und mit den Zähnen knirschen werden. 43 Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne. Wer Ohren hat, soll gut zuhören!

Wtl. „des Bösen“.


^ (Dan. 2:31-33) Während du träumtest, o König, sahst du eine gewaltige Statue*. Diese Statue war riesig, glänzte außergewöhnlich und sah furchterregend aus. 32 Der Kopf der Statue war aus feinem Gold, Brust und Arme waren aus Silber, Bauch und Oberschenkel aus Kupfer, 33 die Beine aus Eisen und die Füße teils aus Eisen und teils aus Ton*.

Oder „Standbild“.
Oder „gebranntem (geformtem) Ton“.


^ (Dan. 2:41-43) Und du hast gesehen, dass die Füße und die Zehen teils aus Töpferton und teils aus Eisen bestanden. Genauso wird das Königreich geteilt sein, aber dennoch etwas von der Härte des Eisens in sich haben. Denn wie du ja gesehen hast, war das Eisen mit weichem Ton vermischt. 42 Und so, wie die Fußzehen teils aus Eisen und teils aus Ton waren, so wird das Königreich teils stark und teils zerbrechlich sein. 43 So, wie du Eisen mit weichem Ton vermischt gesehen hast, so werden sie* mit dem Volk* vermischt sein, aber nicht aneinander haften, das eine am anderen, genauso wenig, wie sich Eisen mit Ton vermischt.

„Sie“ scheint sich auf die Eisenbestandteile zu beziehen.
Oder „mit der Nachkommenschaft der Menschen“, d. h. mit dem einfachen Volk.


^ (Mat. 13:30) Lasst beides bis zur Ernte nebeneinander wachsen, und in der Erntezeit sage ich dann den Erntearbeitern: Sammelt zuerst das Unkraut zusammen und bündelt es, um es zu verbrennen. Dann sammelt den Weizen und bringt ihn in mein Vorratshaus.‘ “



^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Dan. 12:11) Und von der Zeit an, zu der das beständige Opfer* entfernt wurde und der abscheuliche Verwüster aufgestellt wurde, werden es 1 290 Tage sein.

Oder „feste Bestandteil“.


^ (Offb. 13:11) Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache.



^ (Offb. 13:14, 15) Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten.

Oder „Geist“.


^ (Dan. 8:23, 24) Am Ende ihrer Königsherrschaft, während die Gesetzesübertreter das Maß ihrer Taten vollmachen*, wird ein grimmig aussehender König, der sich auf doppeldeutige Reden* versteht, in Erscheinung treten. 24 Seine Macht wird groß werden, aber nicht durch eigene Kraft. Auf außergewöhnliche Weise wird er Zerstörung* anrichten und er wird erfolgreich sein und viel erreichen. Er wird Mächtige ins Verderben stürzen, auch das Volk, das aus den Heiligen besteht.

Oder „ihre Grenze erreicht haben“.
Oder „auf Intrigen“.
Oder „Er wird furchtbares Verderben“.


^ (Dan. 11:31) Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen.

Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.


^ (Offb. 17:3) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gotteslästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte.



^ (Offb. 17:7-11) Da sagte der Engel zu mir: „Warum wunderst du dich? Ich verrate dir jetzt das Geheimnis der Frau und des wilden Tieres, auf dem sie sitzt und das die sieben Köpfe und die zehn Hörner hat: 8 Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde — die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden — werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird. 9 Hier kommt es auf Verstand und Weisheit* an: Die sieben Köpfe stehen für sieben Berge, auf denen die Frau sitzt. 10 Und da sind sieben Könige: Fünf sind gefallen, einer ist jetzt da, und der andere ist noch nicht gekommen, aber wenn er dann kommt, muss er für kurze Zeit bleiben. 11 Und das wilde Tier, das schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist: Es ist zugleich ein achter König, aber es stammt von den sieben und geht in die Vernichtung.

Wtl. „den Verstand, der Weisheit hat“.


^ (1. Thes. 5:3) Wann immer sie sagen: „Frieden und Sicherheit!“, dann wird plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen wie Geburtswehen über eine Schwangere, und sie werden auf keinen Fall entkommen.



^ (Offb. 17:16) Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen.



^ (Hes. 38:11) Du wirst sagen: „Ich werde in das Land mit den ungeschützten Siedlungen* einmarschieren. Ich werde gegen die anrücken, die ungestört und in Sicherheit leben. Sie wohnen alle in Siedlungen, die nicht durch Mauern, Riegel und Tore geschützt sind.“

Oder „ins offene Land“.


^ (Hes. 38:14-17) Darum prophezeie, Menschensohn, und sag zu Gog: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „An jenem Tag, wenn mein Volk Israel in Sicherheit wohnt, wirst du es dann nicht wissen? 15 Du wirst aus deinem Ort kommen, aus dem äußersten Norden, du und viele Völker mit dir, alle zu Pferd, eine große Versammlung, ein riesiges Heer. 16 Wie Wolken, die das Land bedecken, wirst du gegen mein Volk Israel anrücken. Am Ende der Tage werde ich dich gegen mein Land heranführen, damit die Völker mich erkennen, wenn ich mich vor ihren Augen durch dich, o Gog, heilige.“ ‘ 17 Das sagt der Souveräne Herr Jehova: ‚Bist du nicht der, von dem ich in der Vergangenheit sprach durch meine Diener, die Propheten Israels, die jahrelang prophezeiten, dass du gegen sie herangeführt wirst?‘



^ (Mat. 24:31) Und er wird seine Engel mit lautem Trompetenschall aussenden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Himmelsrichtungen her versammeln — von einem Ende des Himmels bis zum anderen.



^ (Hes. 38:18-23) ‚An jenem Tag, dem Tag, an dem Gog ins Land Israel einmarschiert‘, so erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wird mein heftiger Zorn aufflammen. 19 In meinem Eifer, in meinem glühenden Zorn, werde ich reden, und an jenem Tag wird sich im Land Israel ein großes Erdbeben ereignen. 20 Meinetwegen werden die Fische des Meeres, die Vögel des Himmels, die wilden Tiere des Feldes, alle Reptilien, die auf dem Boden kriechen, und alle Menschen auf der Erdoberfläche zittern, und die Berge werden umgestürzt werden, die Felswände werden zusammenfallen und jede Mauer wird einstürzen.‘ 21 ‚Ich werde auf allen meinen Bergen ein Schwert gegen ihn herbeirufen‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova. ‚Jeder wird das Schwert gegen seinen eigenen Bruder richten. 22 Ich werde mein Urteil an ihm vollstrecken* mit Pest und Blutvergießen. Auf ihn, seine Truppen und die vielen Völker bei ihm werde ich eine Sturzflut herabregnen lassen sowie Hagelsteine, Feuer und Schwefel. 23 Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘

Oder „mit ihm ins Gericht gehen“.


^ (Dan. 2:34, 35) Während du weiter hinschautest, wurde ein Stein ausgehauen — nicht durch Menschenhand. Er traf die Statue an ihren Füßen aus Eisen und Ton und zerschmetterte sie. 35 Da wurden das Eisen, der Ton, das Kupfer, das Silber und das Gold, alles zusammen, zerschmettert und wurden wie Spreu auf dem Sommerdreschplatz. Der Wind trug alles fort und es war keine Spur mehr davon zu finden. Doch der Stein, der die Statue getroffen hatte, wurde zu einem großen Berg und füllte die ganze Erde aus.



^ (Dan. 2:44, 45) Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen. 45 Denn du hast ja gesehen, dass aus dem Berg ein Stein herausgehauen wurde — nicht durch Menschenhand —, und er zertrümmerte das Eisen, das Kupfer, den Ton, das Silber und das Gold. Der große Gott hat dem König eröffnet, was in der Zukunft passieren wird. Der Traum ist wahr und seine Deutung zuverlässig.“

Oder „Reich; Regierung“.


^ (Offb. 6:2) Und da! Ich sah ein weißes Pferd, und der darauf saß, hatte einen Bogen, und es wurde ihm eine Krone gegeben. Er zog triumphierend aus, um seinen Sieg zu vollenden.



^ (Offb. 16:14) Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.



^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ (Offb. 17:14) Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“



^ (Offb. 19:20) Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert.








STUDIENARTIKEL 20

Wer ist heute der „König des Nordens“?


„Er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben“ (DAN. 11:45)

LIED 95 Das Licht wird immer heller

VORSCHAU*




 1, 2. Worum geht es in diesem Artikel?

WIR haben heute mehr Beweise als je zuvor, dass wir am Ende der letzten Tage des heutigen Weltsystems leben. Jehova und Jesus Christus werden bald alle Regierungen vernichten, die sich dem Königreich entgegenstellen. Bis das geschieht, geht der Konflikt zwischen dem König des Nordens und dem König des Südens sowie ihr Kampf gegen Gottes Volk weiter.

2 In diesem Artikel geht es um die Prophezeiung in Daniel 11:40 bis 12:1. Wir erfahren, wer zurzeit der König des Nordens ist und warum wir den vor uns liegenden Herausforderungen mit Zuversicht entgegensehen können.






EIN NEUER KÖNIG DES NORDENS


 3, 4. Wer ist als König des Nordens hervorgetreten? Erkläre es.

3 Nach dem Zerfall der Sowjetunion im Jahr 1991 wurde Gottes Dienern in diesem großen Gebiet „ein wenig Hilfe“ zuteil – sie erlebten eine Zeit der Freiheit (Dan. 11:34). Sie konnten frei predigen, und schon bald gab es im ehemaligen kommunistischen Block Hunderttausende Verkündiger. Allmählich nahmen Russland und seine Verbündeten die Rolle des Königs des Nordens ein. Wie im vorigen Artikel erwähnt, müssen drei Merkmale erkennbar sein, damit eine Regierung die Rolle des Nord- oder des Südkönigs spielen kann. 1. Gottes Volk ist direkt von ihrem Handeln betroffen. 2. Sie beweist durch ihr Vorgehen, dass sie ein Feind Jehovas und seines Volkes ist. 3. Sie ist in einen Machtkampf mit dem anderen König verwickelt.

4 Warum kann man sagen, dass Russland und seine Verbündeten heute der König des Nordens sind? 1. Ihr Handeln hat sich direkt auf Gottes Volk ausgewirkt, denn sie verboten das Predigtwerk und verfolgten Hunderttausende Brüder und Schwestern in ihrem Machtbereich. 2. Dieses Vorgehen zeigt, dass sie Jehova und sein Volk hassen. 3. Sie kämpfen um die Macht mit dem König des Südens, der britisch-amerikanischen Weltmacht. Sehen wir uns an, wie das Vorgehen Russlands und seiner Verbündeten belegt, dass sie der König des Nordens sind.






DER NORD- UND DER SÜDKÖNIG MESSEN WEITER IHRE KRÄFTE


 5. Welche Zeitspanne wird in Daniel 11:40-43 beschrieben, und was passiert in dieser Zeit?

5 Lies Daniel 11:40-43. Dieser Teil der Prophezeiung gibt einen Überblick über die Zeit des Endes. Er beschreibt die Rivalität zwischen dem Nord- und dem Südkönig. Wie Daniel voraussagte, würde sich der König des Südens in der Zeit des Endes auf ein „Kräftemessen“ mit dem König des Nordens einlassen (Dan. 11:40).

 6. Welche Beweise gibt es für das Kräftemessen der beiden Könige?

6 Der König des Nordens und der König des Südens stehen in einem andauernden Kampf um die globale Vorherrschaft. Als zum Beispiel die Sowjetunion und ihre Verbündeten nach dem Zweiten Weltkrieg ihren Einfluss über einen Großteil Europas ausdehnten, veranlasste das den König des Südens dazu, ein internationales Militärbündnis einzugehen, NATO genannt. Auch liefert sich der Nordkönig mit dem Südkönig ein kostspieliges Wettrüsten. Er kämpfte in Stellvertreterkriegen und Aufständen in Afrika, Asien und Lateinamerika gegen seinen Rivalen. In den vergangenen Jahren haben Russland und seine Verbündeten überall auf der Welt an Einfluss gewonnen. Immer wieder kommt es zwischen den beiden Königen auch zu Cyberangriffen. Sie werfen einander vor, die Wirtschaft und das politische System des anderen durch schädliche Computerprogramme anzugreifen. Und wie Daniel voraussagte, kämpft der König des Nordens weiter gegen Gottes Volk (Dan. 11:41).






DER KÖNIG DES NORDENS FÄLLT IN DAS „SCHÖNE LAND“ EIN


 7. Was ist das „Schöne Land“?

7 Wie es in Daniel 11:41 heißt, würde der König des Nordens in das „Schöne Land“ einfallen. Was ist das für ein Land? In alter Zeit galt das buchstäbliche Israel als „das schönste aller Länder“ (Hes. 20:6). Besonders kostbar war dieses Land jedoch, weil dort die wahre Anbetung ausgeübt wurde. Seit Pfingsten 33 u. Z. ist dieses „Land“ kein geografisch definierbarer Ort mehr. Das wäre auch nicht möglich, denn Diener Jehovas gibt es auf der ganzen Erde. Das „Schöne Land“ ist heute der Wirkungsbereich des Volkes Jehovas, der unter anderem die Anbetung Jehovas in den Zusammenkünften und durch den Predigtdienst einschließt.

 8. Wie ist der König des Nordens in das „Schöne Land“ eingefallen?

8 Der König des Nordens ist in den letzten Tagen immer wieder in das „Schöne Land“ eingefallen. Zum Beispiel fiel das nationalsozialistische Deutschland in seiner Rolle als König des Nordens besonders im Zweiten Weltkrieg in das „Schöne Land“ ein, indem es Gottes Diener verfolgte und tötete. Als nach dem Krieg die Sowjetunion zum König des Nordens wurde, fiel sie in das „Schöne Land“ ein, indem sie Gottes Diener verfolgte und deportierte.

 9. Wie fielen Russland und seine Verbündeten in den vergangenen Jahren in das „Schöne Land“ ein?

9 In den vergangenen Jahren fielen auch Russland und seine Verbündeten – der gegenwärtige König des Nordens – in das „Schöne Land“ ein. Wie? 2017 verbot dieser König die Tätigkeit von Jehovas Volk und nahm Brüder und Schwestern in Haft. Auch verbot er unsere Veröffentlichungen, darunter die Neue-Welt-Übersetzung, und beschlagnahmte unser Zweigbüro in Russland sowie Königreichs- und Kongresssäle. Die leitende Körperschaft erklärte dann im Jahr 2018, dass Russland und seine Verbündeten der König des Nordens sind. Selbst wenn Jehovas Diener schwer verfolgt werden, versuchen sie jedoch nicht, Regierungen zu untergraben oder einen Wechsel herbeizuführen. Vielmehr halten sie sich an den Rat der Bibel und beten für „alle, die eine hohe Position haben“, besonders wenn deren Entscheidungen die Religionsfreiheit berühren könnten (1. Tim. 2:1, 2).






WIRD DER KÖNIG DES NORDENS DEN KÖNIG DES SÜDENS BESIEGEN?


10. Wird der König des Nordens den König des Südens besiegen? Erkläre es.

10 In Daniel 11:40-45 steht der König des Nordens im Mittelpunkt. Heißt das, dass er den König des Südens besiegen wird? Nein. Der Südkönig ist „noch lebendig“, wenn Jehova und Jesus im Krieg von Armageddon alle Regierungen der Menschen vernichten (Offb. 19:20). Warum können wir da so sicher sein? Sehen wir uns an, was aus den Prophezeiungen in Daniel und der Offenbarung hervorgeht.



[image: Ein Stein aus einem Berg zerschmettert die Füße einer riesigen Statue aus Metall.]

Gottes Königreich, dargestellt durch einen Stein, wird der Menschenherrschaft, hier dargestellt durch eine riesige Statue, im Krieg von Armageddon ein Ende bereiten (Siehe Absatz 11)





11. Was geht aus Daniel 2:43-45 hervor? (Siehe Titelbild.)

11 Lies Daniel 2:43-45. Der Prophet Daniel beschreibt eine Reihe von Weltmächten, deren Handeln sich auf Gottes Volk ausgewirkt hat. Sie werden als Teile einer gewaltigen Statue aus Metall dargestellt. Die Füße dieser Statue, die aus Eisen und Ton sind, stehen für die letzte dieser Mächte – die britisch-amerikanische Weltmacht. Wie aus dieser Prophezeiung hervorgeht, wird die britisch-amerikanische Weltmacht noch bestehen, wenn Gottes Königreich alle Regierungen der Menschen vernichtet.

12. Was stellt der siebte Kopf des wilden Tieres dar, und warum ist das bemerkenswert?

12 Der Apostel Johannes beschreibt ebenfalls eine Reihe von Weltmächten, deren Regierung sich auf Gottes Volk ausgewirkt hat. Bei ihm werden sie als wildes Tier mit sieben Köpfen dargestellt. Der siebte Kopf dieses Tieres steht für die britisch-amerikanische Weltmacht. Bemerkenswerterweise wachsen keine weiteren Köpfe mehr. Der siebte Kopf wird noch an der Macht sein, wenn Christus und seine Streitkräfte im Himmel ihn samt dem Rest des Tieres vernichten (Offb. 13:1, 2; 17:13, 14).*






WAS WIRD DER KÖNIG DES NORDENS IN NAHER ZUKUNFT TUN?


13, 14. Wer ist „Gog vom Land Magog“, und was könnte ihn zum Angriff auf Gottes Volk provozieren?

13 Eine Prophezeiung Hesekiels gibt einen Einblick in das, was vor der Vernichtung des Königs des Nordens und des Königs des Südens vielleicht geschieht. Wenn wir davon ausgehen, dass es in Hesekiel 38:10-23, Daniel 2:43-45, 11:44 bis 12:1 und Offenbarung 16:13-16, 21 um dieselbe Zeit und dieselben Vorgänge geht, sind anscheinend folgende Entwicklungen zu erwarten.

14 Irgendwann nach Beginn der großen Drangsal werden die „Könige der ganzen bewohnten Erde“ einen Zusammenschluss von Nationen bilden (Offb. 16:13, 14; 19:19). Er wird in der Bibel „Gog vom Land Magog“ genannt (Hes. 38:2). Dieser Zusammenschluss von Nationen wird einen Generalangriff auf Gottes Volk starten. Was wird diesen letzten Angriff auslösen? In einer Prophezeiung über diese Zeit sprach der Apostel Johannes davon, dass ungewöhnlich große Hagelsteine auf Gottes Feinde niederfallen würden. Dieser Hagelsturm könnte im übertragenen Sinn für eine scharfe Gerichtsbotschaft stehen, die Gottes Volk predigt. Vielleicht ist es diese Botschaft, die Gog von Magog dazu provoziert, Gottes Volk anzugreifen, um es auszulöschen (Offb. 16:21).

15, 16. (a) Worauf könnte sich Daniel 11:44, 45 beziehen? (b) Was wird mit dem König des Nordens und dem Rest von Gog von Magog geschehen?

15 Auf diese Gerichtsbotschaft und den Schlussangriff von Gottes Feinden bezieht sich womöglich auch Daniel 11:44, 45. (Lies.) Daniel sagt hier, dass „Berichte aus dem Osten und aus dem Norden“ den König des Nordens beunruhigen und er „rasend vor Wut“ auszieht. Der König des Nordens hat die Absicht, „viele auszulöschen und restlos zu vernichten“. Das Wort „viele“ scheint sich auf Jehovas Diener zu beziehen.* Hier könnte es sich um eine Beschreibung des Schlussangriffs auf Gottes Volk handeln.

16 Wenn der König des Nordens zusammen mit den anderen Regierungen angreift, ziehen sie den Zorn des Allmächtigen auf sich und der Krieg von Armageddon beginnt (Offb. 16:14, 16). Dann wird der König des Nordens zusammen mit den anderen Nationen, die Gog von Magog bilden, vernichtet. Sie werden „keinen Helfer haben“ (Dan. 11:45).



[image: Jesus mit Pfeil und gespanntem Bogen auf einem weißen Pferd. Andere Engel mit Schwertern in der Hand reiten ebenfalls auf weißen Pferden.]

Im Krieg von Armageddon werden Jesus Christus und seine Streitkräfte im Himmel die schlechte Welt Satans vernichten und Gottes Volk befreien (Siehe Absatz 17)





17. Wer ist der in Daniel 12:1 erwähnte Michael, der „große Fürst“, und was tut er?

17 Der nächste Vers in Daniels Bericht liefert weitere Details darüber, wie der König des Nordens und seine Verbündeten ihr Ende finden und wie wir gerettet werden. (Lies Daniel 12:1.) Was bedeutet dieser Vers? Michael ist ein anderer Name für unseren regierenden König, Christus Jesus. Er ist seit 1914, dem Jahr, in dem sein Königreich im Himmel aufgerichtet wurde, für Gottes Volk „eingetreten“. In naher Zukunft wird er im Krieg von Armageddon „auftreten“, das heißt gegen seine Feinde vorgehen. Damit endet eine Periode, die Daniel als eine „schwere Zeit“ bezeichnet, wie es sie noch nie gegeben hat. In der Offenbarung von Johannes wird die Zeit, die in diesem Krieg mündet, „große Drangsal“ genannt (Offb. 6:2; 7:14).






WIRD DEIN NAME „IM BUCH VERZEICHNET“ SEIN?


18. Warum können wir zuversichtlich in die Zukunft blicken?

18 Wir können zuversichtlich in die Zukunft blicken, denn wie Daniel und auch Johannes bestätigen, werden alle, die Jehova und Jesus dienen, diese nie da gewesene schwere Zeit überleben. Gemäß Daniel werden die Namen der Überlebenden „im Buch verzeichnet“ sein (Dan. 12:1). Was können wir tun, damit auch unser Name dort steht? Wir müssen Glauben an Jesus, das Lamm Gottes, beweisen (Joh. 1:29). Wir müssen uns zum Zeichen unserer Hingabe an Gott taufen lassen (1. Pet. 3:21). Und es ist wichtig, dass wir Gottes Königreich nach besten Kräften unterstützen, indem wir Menschen helfen, Jehova kennenzulernen.

19. Was sollten wir jetzt tun und warum?

19 Stärken wir jetzt unser Vertrauen auf Jehova und seine Organisation. Unterstützen wir jetzt Gottes Königreich. Dann werden wir gerettet, wenn der König des Nordens und der König des Südens durch Gottes Königreich vernichtet werden.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wer ist heute der „König des Nordens“?



	  Wie ist der König des Nordens in das „Schöne Land“ eingefallen?



	  Wie wird es mit dem König des Nordens und dem König des Südens ausgehen?









LIED 149 Ein Siegeslied

^ Abs. 5 Wer ist heute der „König des Nordens“, und wie wird er zu seinem Ende kommen? Die Antworten auf diese Fragen können unseren Glauben stärken und uns auf das vorbereiten, was bald auf uns zukommt.


^ Abs. 12 Eine eingehende Betrachtung von Daniel 2:36-45 und Offenbarung 13:1, 2 enthält der Wachtturm vom 15. Juni 2012, S. 7-19.


^ Abs. 15 Mehr dazu im Wachtturm vom 15. Mai 2015, S. 29, 30.






^ (Dan. 11:45) Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ Abs. 2 (Dan. 11:40-12:1) In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*. 44 Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben. 
12 Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.
Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.
Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ Abs. 3 (Dan. 11:34) Aber wenn sie zu Fall gebracht werden, wird ihnen ein wenig Hilfe zukommen. Und viele werden sich ihnen mit glatten Worten* anschließen.

Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.


^ (Dan. 11:40-43) In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*.

Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.


^ Abs. 5 (Dan. 11:40-43) In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*.

Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.


^ Abs. 5 (Dan. 11:40) In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen.

Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.


^ Abs. 6 (Dan. 11:41) Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter.

Oder „Land der Zierde“.


^ Abs. 7 (Dan. 11:41) Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter.

Oder „Land der Zierde“.


^ Abs. 7 (Hes. 20:6) An jenem Tag schwor ich, sie aus Ägypten herauszuführen in ein Land, das ich für sie ausfindig gemacht* hatte, ein Land, wo Milch und Honig fließen. Es war das schönste* aller Länder.

Oder „ausgekundschaftet“.
Oder „die Zierde“.


^ Abs. 9 (1. Tim. 2:1, 2) Vor allem bitte ich nun dringend, dass im Hinblick auf Menschen aller Art Flehen, Gebete, Fürbitten und Dank dargebracht werden, 2 auch im Hinblick auf Könige und alle, die eine hohe Position* haben, damit wir weiter in völliger Gottergebenheit und Ernsthaftigkeit ein ruhiges und stilles Leben führen können.

Oder „Autoritätsstellungen“.


^ Abs. 10 (Dan. 11:40-45) In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*. 44 Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.
Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ Abs. 10 (Offb. 19:20) Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert.



^ (Dan. 2:43-45) So, wie du Eisen mit weichem Ton vermischt gesehen hast, so werden sie* mit dem Volk* vermischt sein, aber nicht aneinander haften, das eine am anderen, genauso wenig, wie sich Eisen mit Ton vermischt. 44 Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen. 45 Denn du hast ja gesehen, dass aus dem Berg ein Stein herausgehauen wurde — nicht durch Menschenhand —, und er zertrümmerte das Eisen, das Kupfer, den Ton, das Silber und das Gold. Der große Gott hat dem König eröffnet, was in der Zukunft passieren wird. Der Traum ist wahr und seine Deutung zuverlässig.“

„Sie“ scheint sich auf die Eisenbestandteile zu beziehen.
Oder „mit der Nachkommenschaft der Menschen“, d. h. mit dem einfachen Volk.
Oder „Reich; Regierung“.


^ Abs. 11 (Dan. 2:43-45) So, wie du Eisen mit weichem Ton vermischt gesehen hast, so werden sie* mit dem Volk* vermischt sein, aber nicht aneinander haften, das eine am anderen, genauso wenig, wie sich Eisen mit Ton vermischt. 44 Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen. 45 Denn du hast ja gesehen, dass aus dem Berg ein Stein herausgehauen wurde — nicht durch Menschenhand —, und er zertrümmerte das Eisen, das Kupfer, den Ton, das Silber und das Gold. Der große Gott hat dem König eröffnet, was in der Zukunft passieren wird. Der Traum ist wahr und seine Deutung zuverlässig.“

„Sie“ scheint sich auf die Eisenbestandteile zu beziehen.
Oder „mit der Nachkommenschaft der Menschen“, d. h. mit dem einfachen Volk.
Oder „Reich; Regierung“.


^ Abs. 12 (Offb. 13:1, 2) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^ Abs. 12 (Offb. 17:13, 14) Sie haben ein und denselben Gedanken und so geben sie ihre Macht und Autorität dem wilden Tier. 14 Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“



^ Abs. 13 (Dan. 2:43-45) So, wie du Eisen mit weichem Ton vermischt gesehen hast, so werden sie* mit dem Volk* vermischt sein, aber nicht aneinander haften, das eine am anderen, genauso wenig, wie sich Eisen mit Ton vermischt. 44 Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen. 45 Denn du hast ja gesehen, dass aus dem Berg ein Stein herausgehauen wurde — nicht durch Menschenhand —, und er zertrümmerte das Eisen, das Kupfer, den Ton, das Silber und das Gold. Der große Gott hat dem König eröffnet, was in der Zukunft passieren wird. Der Traum ist wahr und seine Deutung zuverlässig.“

„Sie“ scheint sich auf die Eisenbestandteile zu beziehen.
Oder „mit der Nachkommenschaft der Menschen“, d. h. mit dem einfachen Volk.
Oder „Reich; Regierung“.


^ Abs. 13 (Dan. 11:44, 45) Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ Abs. 13 (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ Abs. 13 (Offb. 16:13-16) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten. 14 Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln. 15 „Ich komme wie ein Dieb. Glücklich ist, wer wach bleibt und seine Obergewänder behält, damit er nicht nackt herumläuft und man seine Blöße sieht.“ 16 Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Wtl. „unreine Geister“.
Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 13 (Offb. 16:21) Dann fielen große Hagelsteine vom Himmel auf die Menschen — jeder wog ungefähr ein Talent*. Und die Menschen lästerten über Gott wegen der Hagelplage, denn sie war außergewöhnlich groß.

Ein griechisches Talent entspricht 20,4 kg. Siehe Anh. B14.


^ Abs. 14 (Offb. 16:13, 14) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten. 14 Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.

Wtl. „unreine Geister“.


^ Abs. 14 (Offb. 19:19) Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer.



^ Abs. 14 (Hes. 38:2) „Menschensohn, richte dein Gesicht gegen Gog vom Land Mạgog, den obersten Herrscher* von Mẹschech und Tụbal, und prophezeie gegen ihn.

Oder „obersten Vorsteher; Großfürsten“.


^ Abs. 14 (Offb. 16:21) Dann fielen große Hagelsteine vom Himmel auf die Menschen — jeder wog ungefähr ein Talent*. Und die Menschen lästerten über Gott wegen der Hagelplage, denn sie war außergewöhnlich groß.

Ein griechisches Talent entspricht 20,4 kg. Siehe Anh. B14.


^ (Dan. 11:44, 45) Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ Abs. 15 (Dan. 11:44, 45) Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ Abs. 16 (Offb. 16:14) Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.



^ Abs. 16 (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 16 (Dan. 11:45) Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ Abs. 17 (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ Abs. 17 (Offb. 6:2) Und da! Ich sah ein weißes Pferd, und der darauf saß, hatte einen Bogen, und es wurde ihm eine Krone gegeben. Er zog triumphierend aus, um seinen Sieg zu vollenden.



^ Abs. 17 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 18 (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ Abs. 18 (Joh. 1:29) Am nächsten Tag sah er Jesus auf sich zukommen und rief: „Seht, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt!



^ Abs. 18 (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^ (Dan. 2:36-45) Das ist der Traum und jetzt werden wir den König die Deutung wissen lassen. 37 Du, o König — du König der Könige, dem der Gott des Himmels das Königreich, die Macht, die Stärke und den Ruhm verliehen hat 38 und in dessen Hand er Menschen gegeben hat, wo immer sie auch wohnen, wie auch die Tiere des Feldes und die Vögel des Himmels und den er zum Herrscher über sie alle gemacht hat —, du selbst bist der Kopf aus Gold. 39 Doch nach dir wird ein anderes Königreich auftreten — geringer als deines. Anschließend wird ein weiteres Königreich, ein drittes, über die ganze Erde herrschen — das aus Kupfer. 40 Und das vierte Königreich, es wird stark sein wie Eisen. Denn so wie Eisen alles andere zertrümmert und zu Staub zermahlt, ja wie Eisen, das zerschmettert, so wird es alle diese Königreiche zertrümmern und zerschmettern. 41 Und du hast gesehen, dass die Füße und die Zehen teils aus Töpferton und teils aus Eisen bestanden. Genauso wird das Königreich geteilt sein, aber dennoch etwas von der Härte des Eisens in sich haben. Denn wie du ja gesehen hast, war das Eisen mit weichem Ton vermischt. 42 Und so, wie die Fußzehen teils aus Eisen und teils aus Ton waren, so wird das Königreich teils stark und teils zerbrechlich sein. 43 So, wie du Eisen mit weichem Ton vermischt gesehen hast, so werden sie* mit dem Volk* vermischt sein, aber nicht aneinander haften, das eine am anderen, genauso wenig, wie sich Eisen mit Ton vermischt. 44 Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen. 45 Denn du hast ja gesehen, dass aus dem Berg ein Stein herausgehauen wurde — nicht durch Menschenhand —, und er zertrümmerte das Eisen, das Kupfer, den Ton, das Silber und das Gold. Der große Gott hat dem König eröffnet, was in der Zukunft passieren wird. Der Traum ist wahr und seine Deutung zuverlässig.“

„Sie“ scheint sich auf die Eisenbestandteile zu beziehen.
Oder „mit der Nachkommenschaft der Menschen“, d. h. mit dem einfachen Volk.
Oder „Reich; Regierung“.


^ (Offb. 13:1, 2) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.








[image: Eltern mit ihren Kindern, die Jesus zuhören.]




Milde: Wie kommt sie uns zugute?
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„Ich bin von Natur aus schüchtern und habe wenig Selbstvertrauen“, sagt Sara*. „Unter dominanten, streitlustigen Menschen fühle ich mich nicht wohl. Aber wenn jemand ein sanftes Wesen hat und demütig ist, bin ich entspannt und kann offen über meine Gefühle und Probleme reden. Meine besten Freunde sind so.“

Saras Worte zeigen, dass Milde auf andere anziehend wirkt. Außerdem erfreut sie Jehova. Er fordert uns in der Bibel auf, uns mit Milde zu „kleiden“ (Kol. 3:12). Was ist Milde? Wie kam sie bei Jesus zum Ausdruck? Und wie kann sie unser Leben glücklicher machen?






WAS IST MILDE?


Milde ist eine friedfertige innere Haltung. Wer ein mildes Wesen hat, geht sanft und freundlich mit anderen um und bleibt ruhig und beherrscht, wenn etwas Ärgerliches passiert.

Milde ist ein Zeichen von innerer Stärke. Das entsprechende griechische Wort wurde gebraucht, um ein gezähmtes Wildpferd zu beschreiben. Das Pferd hat nach wie vor enorme Kraft, doch sie wurde durch geduldiges Training gebändigt. Wenn wir milde reagieren, zähmen wir sozusagen unsere wilde Natur und gehen friedlich mit anderen um.

Vielleicht sagt sich der eine oder andere: „Ich bin nicht gerade der sanfte Typ.“ In der heutigen Welt ist Aggression und Ungeduld so allgegenwärtig, dass Milde nicht leichtfällt (Röm. 7:19). Ein mildes Wesen auszuprägen erfordert also Anstrengung, doch mit der Hilfe von Jehovas heiligem Geist bekommen wir die nötige Willenskraft (Gal. 5:22, 23). Warum lohnt sich die Anstrengung?

Milde wirkt anziehend. Wie Sara, die eingangs zitiert wurde, fühlen wir uns in der Gegenwart von Menschen mit einem milden Wesen entspannt. Jesus ist ein hervorragendes Beispiel für Milde, denn er behandelte andere sanft und freundlich (2. Kor. 10:1). Sogar Kinder, die ihn kaum kannten, waren gern in seiner Nähe (Mar. 10:13-16).

Milde wirkt sich gut auf uns und andere aus. Wenn wir ein mildes Wesen haben, sind wir nicht schnell frustriert oder reagieren ärgerlich (Spr. 16:32). So bleiben uns Schuldgefühle erspart, die wir hätten, wenn wir jemand verletzen – besonders jemand, den wir lieben. Außerdem schützt Milde unser Umfeld vor dem Schmerz, der durch unsere Unbeherrschtheit entstehen könnte.






EIN VOLLKOMMENES VORBILD


Obwohl Jesus große Verantwortung trug und sehr beschäftigt war, ging er mit allen sanft um. Viele Menschen damals plagten sich ab und waren belastet. Sie brauchten neue Kraft. Wie gut muss es ihnen getan haben, als Jesus zu ihnen sagte: „Kommt zu mir, . . . denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig“ (Mat. 11:28, 29).

Wie können wir uns an Jesus ein Beispiel nehmen? Wir studieren Gottes Wort, um zu erfahren, wie er mit Menschen und schwierigen Situationen umging. Kommen wir dann in eine Lage, in der unsere Milde auf die Probe gestellt wird, bemühen wir uns, wie Jesus zu sein (1. Pet. 2:21). Warum hatte Jesus so ein mildes Wesen? Sehen wir uns drei Gründe an.

Jesus war von Herzen demütig. Er sagte: „Ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig“ (Mat. 11:29). Die Bibel erwähnt diese beiden Eigenschaften zusammen, weil Milde eng mit Demut verbunden ist (Eph. 4:1-3). Warum ist das so?

Demut hilft uns, uns nicht zu wichtig zu nehmen oder überempfindlich zu sein. Wie reagierte Jesus, als man zu Unrecht über ihn sagte: „Der frisst und kann vom Wein nicht genug bekommen“? Er strafte seine Kritiker durch sein Verhalten Lügen und sagte mit Milde: „Weisheit zeigt sich an ihren Taten“ (Mat. 11:19).

Macht jemand eine gedankenlose Bemerkung über deine Hautfarbe, dein Geschlecht oder deine Herkunft, versuch doch mit Milde darauf zu reagieren. Peter, ein Ältester in Südafrika, sagt: „Wenn ich mich über etwas ärgere, was jemand sagt, frage ich mich: ‚Wie würde Jesus reagieren?‘ “ Er fügt hinzu: „Ich habe gelernt, mich nicht zu wichtig zu nehmen.“

Jesus war klar, dass Menschen unvollkommen sind. Jesu Jünger hatten gute Absichten, aber manchmal war ihnen ihre Unvollkommenheit im Weg. Ein Beispiel: In der Nacht bevor Jesus starb, gaben Petrus, Jakobus und Johannes ihm nicht die emotionale Unterstützung, um die er sie gebeten hatte. Jesus sagte zu ihnen: „Der Geist ist zwar voller Eifer, aber der Körper ist schwach“ (Mat. 26:40, 41). Da Jesus das wusste, reagierte er nicht verärgert.

Mandy, die früher oft hohe Ansprüche an andere stellte, bemüht sich jetzt sehr, sich an Jesu Milde ein Beispiel zu nehmen. Sie sagt: „Ich versuche, die Unvollkommenheiten anderer in all ihren Formen zu akzeptieren und das Positive in ihnen zu sehen – das, was Jehova bestimmt auch sieht.“ Könnte Jesu verständnisvolle Einstellung dir helfen, mit anderen ebenfalls sanft umzugehen?

Jesus vertraute auf Gott. Er erduldete auf der Erde ungerechte Behandlung. Er wurde missverstanden, verachtet und gefoltert. Doch er zeigte weiterhin Milde, denn er „vertraute sich dem an, der gerecht urteilt“ (1. Pet. 2:23). Jesus wusste: Sein Vater im Himmel würde für ihn da sein und zur richtigen Zeit für Gerechtigkeit sorgen.

Wenn wir uns ärgern und versuchen, gegen Unrecht in unserem Leben anzugehen, kann es leicht sein, dass wir überreagieren und alles nur schlimmer machen. Nicht ohne Grund sagt die Bibel: „Der Zorn eines Menschen führt nicht zu dem, was in Gottes Augen gerecht ist“ (Jak. 1:20). Selbst wenn wir uns zu Recht ärgern, könnten wir wegen unserer Unvollkommenheit falsch reagieren.

Cathy, eine Schwester in Deutschland, war überzeugt: „Du musst selbst für dein Recht kämpfen, das macht kein anderer für dich.“ Als sie jedoch lernte, auf Jehova zu vertrauen, dachte sie um. Sie sagt: „Ich muss mich jetzt nicht mehr ständig verteidigen. Ich kann mit Milde reagieren, weil ich weiß, dass Jehova die Lage völlig im Griff hat.“ Wenn du Unrecht erlebt hast, kannst du dir an Jesu Vertrauen auf Gott ein Beispiel nehmen. Das wird auch dir helfen, Milde zu zeigen.






„GLÜCKLICH SIND DIE, DIE EIN MILDES WESEN HABEN“




[image: Verschiedene Szenen: Ein Bruder reagiert in schwierigen Situationen mit Milde. 1. Beim Autofahren wird er von einem Paar im Nachbarauto beleidigt. 2. Sein Chef setzt ihn unter Druck, Überstunden zu machen. 3. Er bleibt gelassen, als ihn eine Frau im Predigtdienst anschreit und ihm mit dem Finger droht. 4. Er lächelt und strahlt inneren Frieden aus.]

Wie kann uns Milde in schwierigen Situationen helfen?





Wie Jesus betonte, trägt Milde maßgeblich zu unserem Glück bei. Er sagte: „Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben“ (Mat. 5:5). Wie hilft Milde in den nachfolgenden Situationen?

Milde entschärft Spannungen in der Ehe. „Ich habe vieles gesagt, was meine Frau verletzt hat, was aber gar nicht so gemeint war“, gesteht Robert, ein Bruder aus Australien. „Aber das, womit man in der Wut herausplatzt, kann man nicht zurückholen. Ich habe mich so schlecht gefühlt, als ich sah, wie sehr ich sie verletzt hatte.“

Bei dem, was wir sagen, „machen wir . . . alle oft Fehler“, und gedankenlose Worte können den Frieden in der Ehe gefährden (Jak. 3:2). Milde hilft uns, ruhig zu bleiben und unsere Zunge zu beherrschen (Spr. 17:27).

Robert hat hart daran gearbeitet, ruhig und beherrscht zu sein. Das Ergebnis? „Wenn jetzt Meinungsverschiedenheiten aufkommen, bemühe ich mich ganz bewusst, gut zuzuhören, sanft zu antworten und mich nicht aufzuregen“, sagt er. „Mein Verhältnis zu meiner Frau ist jetzt viel besser.“

Milde hilft uns, mit anderen besser auszukommen. Wer schnell gekränkt ist, hat letztendlich wenig Freunde. Milde hilft uns jedoch, das „vereinigende Band des Friedens zu bewahren“ (Eph. 4:2, 3). Cathy sagt: „Milde gibt mir die Kraft, jede Begegnung mit anderen ein bisschen angenehmer zu machen, selbst wenn manch einer etwas schwierig ist.“

Milde bringt inneren Frieden. Die Bibel verbindet die „Weisheit von oben“ mit Milde und Frieden (Jak. 3:13, 17). Menschen mit einem milden Wesen haben ein „gelassenes Herz“ (Spr. 14:30). Martin, der sich sehr angestrengt hat, Milde zu entwickeln, erklärt: „Ich bin jetzt kompromissbereiter und nicht mehr so reizbar. Und ich bin innerlich ruhiger und glücklicher.“

Vielleicht müssen wir um ein mildes Wesen kämpfen. Ein Bruder gibt zu: „Manchmal koche ich ehrlich gesagt immer noch vor Wut.“ Aber Jehova, der uns anspornt nach Milde zu streben, hilft uns bei diesem Kampf (Jes. 41:10; 1. Tim. 6:11). Er kann unsere Schulung beenden und uns stärken (1. Pet. 5:10). Mit der Zeit können wir dann wie der Apostel Paulus die „Milde und Freundlichkeit des Christus“ widerspiegeln (2. Kor. 10:1).







^ Abs. 2 Einige Namen wurden geändert.






^ (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^ (Röm. 7:19) Denn das Gute, das ich tun möchte, tue ich nicht, sondern das Schlechte, das ich nicht tun möchte, das mache ich.



^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ (2. Kor. 10:1) Ich, Paulus, möchte bei der Milde und Freundlichkeit des Christus eine dringende Bitte an euch richten — so schwach ich auch bin, wenn ich euch gegenüberstehe, habe ich doch Mut, wenn ich abwesend bin.



^ (Mar. 10:13-16) Die Leute brachten nun Kinder zu ihm, damit er sie berührte, aber die Jünger wiesen sie ab. 14 Als Jesus das sah, wurde er ärgerlich und sagte: „Lasst die Kinder zu mir kommen! Hindert sie nicht daran, denn Gottes Königreich gehört solchen Menschen. 15 Ich versichere euch: Wer Gottes Königreich nicht wie ein Kind willkommen heißt, wird auf keinen Fall dort hineinkommen.“ 16 Er schloss die Kinder in die Arme und segnete sie, indem er ihnen die Hände auflegte.



^ (Spr. 16:32) Wer nicht schnell zornig wird, ist besser als ein Starker, und wer sein Temperament* beherrscht, ist besser als einer, der eine Stadt einnimmt.

Wtl. „Geist“.


^ (Mat. 11:28, 29) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt* und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. 29 Legt euch mein Joch auf und lernt von mir*, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen.

Oder „abkämpft“. Evtl. auch „erschöpft seid“, „müde seid“.
Oder „werdet meine Jünger (Schüler)“.


^ (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ (Mat. 11:29) Legt euch mein Joch auf und lernt von mir*, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen.

Oder „werdet meine Jünger (Schüler)“.


^ (Eph. 4:1-3) Ich, der ich wegen des Herrn im Gefängnis bin, bitte euch deshalb eindringlich: Lebt so, wie es eurer Berufung würdig ist, 2 mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe, 3 und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren.



^ (Mat. 11:19) Dann kam der Menschensohn, aß und trank, und die Leute sagen: ‚Seht euch den an! Der frisst und kann vom Wein nicht genug bekommen und ist mit Steuereinnehmern und Sündern befreundet.‘ Wie auch immer: Weisheit zeigt sich an ihren Taten.“



^ (Mat. 26:40, 41) Als er zu den Jüngern zurückkam, sah er, dass sie schliefen. Da sagte er zu Petrus: „Konntet ihr nicht wenigstens eine einzige Stunde mit mir wach bleiben? 41 Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^ (1. Pet. 2:23) Als er beschimpft wurde, schimpfte er nicht zurück. Als er litt, drohte er nicht, sondern vertraute sich dem an, der gerecht urteilt.



^ (Jak. 1:20) denn der Zorn eines Menschen führt nicht zu dem, was in Gottes Augen gerecht* ist.

Siehe Worterklärungen.


^ (Mat. 5:5) Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben, denn sie werden die Erde erben.



^ (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^ (Spr. 17:27) Ein Mensch mit Erkenntnis hält sich beim Reden zurück und ein Mensch mit Unterscheidungsvermögen bleibt gelassen*.

Wtl. „ist kühlen Geistes“.


^ (Eph. 4:2, 3) mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe, 3 und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren.



^ (Jak. 3:13) Wer unter euch ist weise und besitzt Verstand? Er soll durch seinen guten Lebenswandel beweisen, dass er alles mit einer Milde tut, die in der Weisheit wurzelt.



^ (Jak. 3:17) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch.

Wtl. „Früchte“.


^ (Spr. 14:30) Ein gelassenes Herz erhält den Körper am Leben*, doch Eifersucht zerfrisst die Glieder.

Oder „gesund“.


^ (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^ (1. Tim. 6:11) Du aber, Mensch Gottes, fliehe vor alldem. Jage jedoch nach Gerechtigkeit*, Gottergebenheit, Glauben, Liebe, Ausharren* und Milde.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Durchhaltevermögen“.


^ (1. Pet. 5:10) Aber nachdem ihr eine kurze Zeit gelitten habt, wird der Gott aller unverdienten Güte, der euch zu seiner ewigen Herrlichkeit in Gemeinschaft mit Christus berufen hat, eure Schulung selbst beenden. Er wird euch festigen, er wird euch stärken, er wird euch festen Halt geben.



^ (2. Kor. 10:1) Ich, Paulus, möchte bei der Milde und Freundlichkeit des Christus eine dringende Bitte an euch richten — so schwach ich auch bin, wenn ich euch gegenüberstehe, habe ich doch Mut, wenn ich abwesend bin.








STUDIENARTIKEL 21

Bist du dankbar für Gottes Geschenke?


„Wie viel du doch getan hast, o Jehova, mein Gott! Deine wunderbaren Werke und deine Gedanken uns gegenüber!“ (PS. 40:5)

LIED 5 Gottes wunderbare Werke

VORSCHAU*




 1, 2. Was für Geschenke hat Jehova uns gemäß Psalm 40:5 gemacht, und warum befassen wir uns damit?

JEHOVA ist ein großzügiger Gott. Denken wir einmal darüber nach, was für Geschenke er uns gemacht hat. Er hat uns ein wunderschönes, einzigartiges Zuhause, die Erde, gegeben, ein genial konstruiertes Gehirn und sein kostbares Wort, die Bibel. Damit hat Jehova uns einen Platz zum Leben gegeben, die Fähigkeit, zu denken und zu kommunizieren, und er beantwortet die wichtigsten Fragen, die wir Menschen haben. (Lies Psalm 40:5.)

2 Der Artikel geht kurz auf diese drei Geschenke ein. Je mehr wir über sie nachdenken, desto größer wird unsere Dankbarkeit und der Wunsch, unserem liebevollen Schöpfer Jehova Freude zu machen (Offb. 4:11). Auch sind wir dann besser ausgerüstet, jemandem zu helfen, der durch die Evolutionslehre in die Irre geführt wurde.






UNSER EINZIGARTIGER PLANET


 3. Warum ist die Erde einzigartig?

3 Gottes Weisheit ist klar daran zu erkennen, wie er unser Zuhause, die Erde, gemacht hat (Röm. 1:20; Heb. 3:4). Unser Planet ist nicht der einzige, der um die Sonne kreist. Aber nur die Erde erfüllt alle Bedingungen für menschliches Leben. Das macht sie einzigartig.

 4. Warum übertrifft die Erde jedes von Menschen gebaute Schiff?

4 Die Erde ist mit einem Schiff vergleichbar, das durch den Ozean des Weltraums gleitet. Es gibt jedoch wesentliche Unterschiede zwischen einem von Menschen gebauten, voll besetzten Schiff und unserer Erde. Wie lange würden zum Beispiel die Menschen auf einem buchstäblichen Schiff überleben, wenn sie Sauerstoff, Nahrung und Wasser selbst herstellen müssten und Abfall nicht über Bord werfen könnten? Sie würden bald sterben. Die Erde dagegen kann Milliarden Lebewesen am Leben erhalten. Sie produziert Sauerstoff, Nahrung und Wasser, und diese lebenswichtigen Dinge gehen nie aus. Obwohl der Abfall nicht im Weltraum entsorgt wird, bleibt die Erde schön und bewohnbar. Wie ist das möglich? Jehova hat sie mit ausgeklügelten Recyclingsystemen ausgestattet. Sehen wir uns zwei davon an: den Sauerstoffkreislauf und den Wasserkreislauf.

 5. Was ist der Sauerstoffkreislauf, und was wird durch ihn bestätigt?

5 Sauerstoff ist ein Gas, das viele Lebewesen – auch wir Menschen – zum Leben brauchen. Nach Schätzungen atmen Lebewesen jährlich hundert Milliarden Tonnen Sauerstoff ein. Als Abfallprodukt entsteht Kohlendioxid. Der Sauerstoff wird jedoch nie völlig aufgebraucht und die Atmosphäre nie mit Kohlendioxid überladen. Warum nicht? Weil Jehova auch Organismen erschaffen hat – vom riesigen Baum bis hin zur winzigen Alge –, die Kohlendioxid aufnehmen und Sauerstoff abgeben. Durch den Sauerstoffkreislauf wird buchstäblich bestätigt, was in Apostelgeschichte 17:24, 25 über Gott steht: „Er selbst [gibt] allen Menschen Leben und Atem.“

 6. Wie funktioniert der Wasserkreislauf, und was beweist er? (Siehe auch den Kasten „Der Wasserkreislauf – ein Geschenk von Jehova“.)

6 Wasser in flüssiger Form ist auf der Erde vorhanden, weil sie die ideale Entfernung zur Sonne hat. Wäre sie nur ein wenig näher an der Sonne, würde alles Wasser verdunsten und übrig bliebe eine heiße Gesteinskugel ohne Leben. Wäre sie nur ein wenig weiter entfernt, würde das Wasser gefrieren und sie würde zu einem riesigen Eisball werden. Da Jehova die Erde so ideal platziert hat, macht der Wasserkreislauf Leben möglich. Die Sonne erwärmt das Wasser in den Meeren und auf der Erdoberfläche, worauf es verdunstet und sich Wolken bilden. Auf diese Weise verdampfen jedes Jahr rund 500 000 Kubikkilometer Wasser. Das Wasser bleibt etwa zehn Tage in der Atmosphäre und fällt dann als Regen oder Schnee auf die Erde. Danach sammelt es sich wieder in den Meeren und anderen Gewässern und der Zyklus beginnt von vorn. Dieser effiziente, nachhaltige Kreislauf beweist Jehovas Weisheit und Macht (Hiob 36:27, 28; Pred. 1:7).

Der Wasserkreislauf – ein Geschenk von Jehova




[image: Der Wasserkreislauf: 1. Durch die Hitze der Sonne steigt Wasserdampf über dem Meer auf und eine Wolke entsteht. 2. Von der Wolke fällt Regen auf die Erde. 3. Wasser kehrt ins Meer zurück.]



	

[image: Ein Landwirt sieht bei Regen zum Himmel.]



OBST, GEMÜSE UND BLUMEN

Regen lässt Pflanzen wachsen und so erhalten wir Nahrung. Die meisten Pflanzen haben auch Blüten, die uns Freude machen



	

[image: Ein Fotograf macht Fotos von Wasserfällen und Bergen.]



SCHÖNHEIT UND FREUDE

Flüsse, Seen und Wasserfälle machen unsere Erde schön, und es ist ein Genuss, sie anzusehen



	

[image: Ein Mann bei der Meersalzgewinnung.]



WEITERE VORTEILE

Der Wasserkreislauf hat noch andere Vorteile. Zum Beispiel erhalten wir durch die Verdunstung von Meerwasser Salz



	

[image: Eine Frau trinkt ein Glas Wasser.]



TÄGLICH IN GEBRAUCH

Wir trinken Wasser pur oder machen Getränke wie Limonade, Kaffee und Tee daraus. Auch zum Kochen, Waschen und Baden verwenden wir Wasser









 7. Wie können wir unsere Dankbarkeit für das in Psalm 115:16 genannte Geschenk zum Ausdruck bringen?

7 Wodurch wächst unsere Dankbarkeit für den erstaunlichen Planeten, auf dem wir leben, und für all das Gute, das er für uns bereithält? (Lies Psalm 115:16.) Denken wir über Jehovas Schöpfungswerke nach. Das motiviert uns, ihm jeden Tag dafür zu danken. Außerdem können wir unsere Dankbarkeit dadurch zum Ausdruck bringen, dass wir unsere Umgebung sauber halten.






UNSER ERSTAUNLICHES GEHIRN


 8. Warum kann man sagen, dass unser Gehirn genial konstruiert ist?

8 Das menschliche Gehirn ist genial konstruiert. Als wir im Bauch unserer Mutter heranwuchsen, entwickelte es sich nach einem festgelegten Bauplan, und jede Minute entstanden Tausende neuer Gehirnzellen! Nach Schätzungen enthält das Gehirn eines Erwachsenen annähernd 100 Milliarden Neuronen, wie Gehirnzellen genannt werden. Diese Zellen sind in einem etwa 1,5 Kilogramm schweren Päckchen geschickt verpackt. Sehen wir uns einmal an, was das Gehirn leisten kann.

 9. Warum glaubst du, dass unser Sprachvermögen ein Geschenk Gottes ist?

9 Unser Sprachvermögen ist ein echtes Wunder. Überlegen wir kurz, was beim Sprechen passiert. Für jedes Wort, das wir sagen, muss das Gehirn die Bewegung von rund 100 Muskeln in Zunge, Hals, Lippen, Kiefer und Brust koordinieren. Diese Muskeln müssen sich alle genau zur richtigen Zeit bewegen, damit ein Wort verständlich ist. Wie eine 2019 veröffentlichte Studie ergab, können Neugeborene einzelne Wörter unterscheiden. Das untermauert die Überzeugung vieler Wissenschaftler, dass wir mit der Fähigkeit geboren werden, Sprachen zu erkennen und zu lernen. Unser Sprachvermögen ist eindeutig ein Geschenk von Gott (2. Mo. 4:11).

10. Wie können wir Gott unsere Dankbarkeit für das Geschenk der Sprache zeigen?

10 Wie können wir unsere Dankbarkeit für das Geschenk der Sprache zeigen? Wir können Menschen, die sich fragen, warum wir die Evolutionslehre ablehnen, unseren Glauben an Gott erklären (Ps. 9:1; 1. Pet. 3:15). Die Befürworter dieser Lehre wollen uns glauben machen, die Erde und alles Leben sei durch Zufall entstanden. Mit der Bibel und einigen Argumenten aus diesem Artikel können wir unseren Vater im Himmel verteidigen. Wir können jedem, der ein offenes Ohr hat, erklären, warum wir überzeugt sind, dass Jehova den Himmel und die Erde erschaffen hat (Ps. 102:25; Jes. 40:25, 26).

11. Was ist ein erstaunliches Merkmal unseres Gehirns?

11 Unser Erinnerungsvermögen ist etwas Erstaunliches. Wie ein Wissenschaftler vor Jahren schrieb, kann unser Gehirn Informationen speichern, die schätzungsweise 20 Millionen Bände füllen würden. Heute nimmt man jedoch an, dass die Speicherkapazität des Gehirns viel größer ist. Unser Gedächtnis ermöglicht uns etwas ganz Besonderes. Worum handelt es sich?

12. Wie unterscheidet uns die Fähigkeit zu moralischem Lernen von Tieren?

12 Von allen Lebewesen auf der Erde hat nur der Mensch die Fähigkeit zu moralischem Lernen, denn er kann sich an Vergangenes erinnern und es analysieren. So können wir uns höhere moralische Werte aneignen und unser Denken und Handeln korrigieren (1. Kor. 6:9-11; Kol. 3:9, 10). Genau genommen lässt sich das Gewissen trainieren, Richtig und Falsch zu unterscheiden (Heb. 5:14). Wir können lernen, liebevoll, mitfühlend und barmherzig zu sein. Und wir können einen guten Gerechtigkeitssinn entwickeln.

13. Wofür sollten wir gemäß Psalm 77:11, 12 unser Gedächtnis nutzen?

13 Wir können Wertschätzung für unser Gedächtnis zeigen, indem wir uns bewusst an all die Situationen erinnern, in denen Jehova uns schon geholfen und uns getröstet hat. Das stärkt unser Vertrauen, dass er auch in Zukunft für uns da sein wird (lies Psalm 77:11, 12; 78:4, 7). Eine weitere Möglichkeit ist, sich daran zu erinnern, was andere uns Gutes getan haben, und dafür dankbar zu sein. Dankbare Menschen sind erwiesenermaßen eher glücklich. Es ist auch gut, sich an Jehova ein Beispiel zu nehmen, was das Vergessen angeht. Er hat ein vollkommenes Gedächtnis, doch wenn wir einen Fehler machen und bereuen, vergibt und vergisst er bewusst (Ps. 25:7; 130:3, 4). Dasselbe erwartet er von uns. Er möchte, dass wir anderen verzeihen, wenn sie uns verletzt haben und es ihnen leidtut (Mat. 6:14; Luk. 17:3, 4).



[image: Verschiedene Szenen: 1. Eine Schwester hat Lernkarten und ein Buch vor sich liegen und lernt Hindi. 2. Die Schwester spricht auf dem Markt mit einer Inderin über die Bibel und nutzt dabei die Gute-Botschaft-Broschüre.]

Wir erweisen uns für unser Gehirn als dankbar, wenn wir damit Jehova ehren, der es uns geschenkt hat (Siehe Absatz 14)*





14. Wie können wir uns für unser Gehirn als dankbar erweisen?

14 Wir können uns für unser Gehirn als dankbar erweisen, indem wir den damit ehren, der es uns geschenkt hat. Manche nutzen dieses Geschenk für egoistische Ziele. Sie wollen selbst bestimmen, was richtig und was falsch ist. Aber da Jehova uns erschaffen hat, ist es nur logisch, dass seine Maßstäbe besser sind als alle, die wir selbst aufstellen könnten (Röm. 12:1, 2). Wenn wir auf Jehova hören, haben wir Frieden (Jes. 48:17, 18). Und wir haben einen klaren Sinn im Leben: unseren Schöpfer und Vater zu ehren und stolz zu machen (Spr. 27:11).






DIE BIBEL – EIN WERTVOLLES GESCHENK


15. Wie zeigt sich Jehovas Liebe zu den Menschen durch die Bibel?

15 Die Bibel ist ein liebevolles Geschenk von Gott. Unser himmlischer Vater hat sie durch Menschen schreiben lassen, weil er seine Kinder auf der Erde sehr liebt. Durch die Bibel beantwortet er unsere wichtigsten Fragen, wie zum Beispiel: Woher kommen wir? Was ist der Sinn des Lebens? Was bringt die Zukunft? Jehova möchte, dass alle seine Kinder die Antwort auf diese Fragen erfahren. Deshalb hat er über Jahrhunderte hinweg Menschen dazu veranlasst, die Bibel in viele verschiedene Sprachen zu übersetzen. Heute gibt es sie als Gesamt- oder Teilausgabe in über 3 000 Sprachen! Sie ist das meistübersetzte und am weitesten verbreitete Buch überhaupt. Egal, wo Menschen leben oder welche Sprache sie sprechen – die meisten können die Botschaft der Bibel in ihrer Muttersprache kennenlernen. (Siehe den Kasten „Die Bibel in afrikanischen Sprachen“.)

Die Bibel in afrikanischen Sprachen


Um 1800 gab es gedruckte Bibeln als Gesamt- oder Teilausgabe in rund 70 Sprachen, von denen jedoch nur wenige in Afrika gesprochen wurden. Afrikanische Bantu-Sprachen hatten damals keine Schriftform. Das änderte sich, als Personen wie William Boyce aus England nach Afrika gingen und unter Völkern lebten, deren Sprache über keine Schriftform verfügte. Boyce half mit, das Xhosa zu verschriftlichen, und übersetzte zusammen mit anderen das Lukasevangelium in diese Sprache. Es wurde 1833 veröffentlicht und enthielt Gottes Namen an allen Stellen, wo er heute in der Neuen-Welt-Übersetzung steht. Boyce entdeckte auch den Schlüssel zu den komplizierten grammatischen Regeln, denen nicht nur das Xhosa folgt, sondern die gesamte Bantu-Sprachgruppe. Das ebnete den Weg für Bibelübersetzungen in viele weitere afrikanische Sprachen. Heute gibt es die Bibel als Ganzes oder in Teilen in über 1 000 afrikanischen Sprachen. Jehova möchte ganz offensichtlich, dass Menschen aus jedem Volk dieses Geschenk erhalten (Apg. 10:35).



[image: Schwestern und ein Bruder mit der neu veröffentlichten „Neuen-Welt-Übersetzung“ in Xhosa.]

2019 wurde die Neue-Welt-Übersetzung der Heiligen Schrift in Xhosa veröffentlicht – eine der bisher über 180 Sprachen, in denen es diese Übersetzung als Gesamt- oder Teilausgabe gibt









16. Wie können wir gemäß Matthäus 28:19, 20 unsere Wertschätzung für die Bibel zeigen?

16 Wir können unsere Wertschätzung für die Bibel dadurch zeigen, dass wir jeden Tag darin lesen, über das nachdenken, was sie lehrt, und unser Bestes tun, danach zu leben. Außerdem zeigen wir Gott unsere Dankbarkeit dadurch, dass wir möglichst vielen Menschen von ihrer Botschaft erzählen (Ps. 1:1-3; Mat. 24:14; lies Matthäus 28:19, 20).

17. Mit welchen Geschenken haben wir uns befasst, und worum geht es im nächsten Artikel?

17 Wir haben uns nun mit einigen Geschenken von Gott befasst: unsere schöne Erde, unser genial konstruiertes Gehirn und Gottes Wort, die Bibel. Jehova hat uns aber auch Geschenke gemacht, die wir nicht sehen können. Um sie geht es im nächsten Artikel.







WIE KÖNNEN WIR UNS ALS DANKBAR ERWEISEN FÜR . . .


	  die Erde?



	  unser Gehirn?



	  die Bibel?









LIED 12 Unser großer Gott Jehova

^ Abs. 5 Dieser Artikel vertieft unsere Wertschätzung für Jehova sowie unsere Dankbarkeit für drei Geschenke, die er uns gemacht hat. Außerdem ist er uns eine Hilfe, wenn wir mit jemandem sprechen, der an der Existenz Gottes zweifelt.




^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester lernt eine Fremdsprache, um mit Zuwanderern über die Wahrheiten in Gottes Wort zu sprechen.






^ (Ps. 40:5) Wie viel du doch getan hast, o Jehova, mein Gott! Deine wunderbaren Werke und deine Gedanken uns gegenüber! Niemand ist mit dir zu vergleichen. Wollte ich davon erzählen und reden: Sie wären zu zahlreich, um sie aufzuzählen.



^ (Ps. 40:5) Wie viel du doch getan hast, o Jehova, mein Gott! Deine wunderbaren Werke und deine Gedanken uns gegenüber! Niemand ist mit dir zu vergleichen. Wollte ich davon erzählen und reden: Sie wären zu zahlreich, um sie aufzuzählen.



^ Abs. 1 (Ps. 40:5) Wie viel du doch getan hast, o Jehova, mein Gott! Deine wunderbaren Werke und deine Gedanken uns gegenüber! Niemand ist mit dir zu vergleichen. Wollte ich davon erzählen und reden: Sie wären zu zahlreich, um sie aufzuzählen.



^ Abs. 2 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig . . . zu empfangen“.


^ Abs. 3 (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.



^ Abs. 3 (Heb. 3:4) Natürlich wird jedes Haus von jemandem gebaut, doch der, der alles gemacht* hat, ist Gott.

Wtl. „gebaut“.


^ Abs. 5 (Apg. 17:24, 25) Der Gott, der die Welt und alles darin gemacht hat, er, der Herr des Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die von Menschenhand gemacht sind. 25 Auch wird er nicht von Menschenhänden bedient, so als ob er etwas benötigen würde, schließlich gibt er selbst allen Menschen Leben und Atem und alles.



^ Abs. 6 (Hiob 36:27, 28) Er zieht die Wassertropfen herauf, der Dunst kondensiert zu Regen. 28 Die Wolken regnen dann ab, es gießt auf die Menschen.



^ Abs. 6 (Pred. 1:7) Alle Bäche* fließen ins Meer und doch ist das Meer nicht voll. An den Ort, aus dem die Bäche kommen, kehren sie zurück, um von Neuem zu fließen.

Oder „Winterbäche; saisonalen Bäche“.


^ (Ps. 115:16) Was den Himmel betrifft, er gehört Jehova, aber die Erde hat er den Menschen* gegeben.

Wtl. „Menschensöhnen“.


^ Abs. 7 (Ps. 115:16) Was den Himmel betrifft, er gehört Jehova, aber die Erde hat er den Menschen* gegeben.

Wtl. „Menschensöhnen“.


^ Abs. 9 (2. Mo. 4:11) Jehova entgegnete: „Wer hat dem Menschen einen Mund gegeben und wer lässt einen Menschen stumm oder gehörlos sein, sehend oder blind? Bin nicht ich es, Jehova?



^ Abs. 10 (Ps. 9:1) Ich werde dich preisen, o Jehova, von ganzem Herzen, von all deinen wunderbaren Taten werde ich erzählen.



^ Abs. 10 (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen — immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^ Abs. 10 (Ps. 102:25) Vor langer Zeit hast du die Fundamente der Erde gelegt und der Himmel ist das Werk deiner Hände.



^ Abs. 10 (Jes. 40:25, 26) „Mit wem könnt ihr mich vergleichen, um mich mit ihm gleichzusetzen?“, sagt der Heilige. 26 „Schaut zum Himmel hoch und seht. Wer hat das alles erschaffen? Er ist es, der das Heer der Sterne abgezählt hervortreten lässt und sie alle mit Namen ruft. Wegen seiner unermesslichen dynamischen Kraft und seiner Ehrfurcht einflößenden Macht fehlt kein einziger von ihnen.



^ Abs. 12 (1. Kor. 6:9-11) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben. 11 Und doch waren das einige von euch. Aber ihr seid reingewaschen worden, ihr seid geheiligt worden, ihr seid für gerecht erklärt* worden im Namen des Herrn Jesus Christus und mit dem Geist unseres Gottes.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.
Oder „gerechtgesprochen“.


^ Abs. 12 (Kol. 3:9, 10) Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.

Wtl. „den alten Menschen“.


^ Abs. 12 (Heb. 5:14) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungsvermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden.



^ (Ps. 77:11, 12) Ich werde an die Werke Jahs zurückdenken, an deine erstaunlichen Taten von früher. 12 Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen.



^ Abs. 13 (Ps. 77:11, 12) Ich werde an die Werke Jahs zurückdenken, an deine erstaunlichen Taten von früher. 12 Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen.



^ Abs. 13 (Ps. 78:4) werden wir ihren Söhnen nicht verschweigen. Von den Ruhmestaten Jehovas und seiner Stärke, von dem Wunderbaren, das er getan hat, werden wir der kommenden Generation berichten.



^ Abs. 13 (Ps. 78:7) Diese würden dann ihr Vertrauen auf Gott setzen. Gottes Taten würden sie nicht vergessen, sondern seine Gebote halten.



^ Abs. 13 (Ps. 25:7) Denk nicht an meine Jugendsünden und Übertretungen. Denk an mich in deiner loyalen Liebe, denn du bist gut, o Jehova.



^ Abs. 13 (Ps. 130:3, 4) Wären Vergehen das, worauf du achtest*, o Jah*, wer, o Jehova, könnte bestehen?  4 Ja, du schenkst wahre Vergebung, damit man Ehrfurcht vor dir hat*.

Oder „dem du nachgehst“.
Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Wtl. „dich fürchtet“.


^ Abs. 13 (Mat. 6:14) Wenn ihr die Verfehlungen anderer vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben.



^ Abs. 13 (Luk. 17:3, 4) Passt auf euch auf. Wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann rede ein ernstes Wort mit ihm, und wenn er bereut, vergib ihm. 4 Selbst wenn er sieben Mal am Tag gegen dich sündigt und dann sieben Mal zu dir zurückkommt und sagt: ‚Ich bereue‘, musst du ihm vergeben.“



^ Abs. 14 (Röm. 12:1, 2) Deshalb bitte ich euch dringend, Brüder, weil Gott Mitgefühl hat, euren Körper als lebendiges, heiliges und für Gott annehmbares Opfer zur Verfügung zu stellen. So verrichtet ihr heiligen Dienst gemäß eurer Vernunft. 2 Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^ Abs. 14 (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^ Abs. 14 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Apg. 10:35) sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.


^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 16 (Ps. 1:1-3) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt . . . tief darüber nach“.


^ Abs. 16 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ Abs. 16 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.







STUDIENARTIKEL 22

Dankbar für Schätze, die man nicht sieht


Wir halten unseren Blick auf das gerichtet, was man nicht sieht. Denn das, was man sieht, ist zeitlich, aber das, was man nicht sieht, ist ewig (2. KOR. 4:18)

LIED 45 Die Gedanken meines Herzens

VORSCHAU*




 1. Was sagte Jesus über Schätze im Himmel?

NICHT alle Schätze kann man sehen. Die wertvollsten Schätze sind unsichtbar. Jesus sprach in der Bergpredigt von Schätzen im Himmel, die viel wertvoller sind als materieller Besitz. Dann sagte er: „Wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein“ (Mat. 6:19-21). Unser Herz drängt uns, das, was wir sehr schätzen, mit aller Kraft anzustreben. Wir sammeln „Schätze im Himmel“ an, indem wir auf einen guten Namen oder Ruf bei Gott hinarbeiten. Wie Jesus erklärte, können solche Schätze niemals zerstört oder gestohlen werden.

 2. (a) Wozu fordert uns 2. Korinther 4:17, 18 auf? (b) Worauf gehen wir in diesem Artikel ein?

2 Der Apostel Paulus fordert uns auf, den Blick auf das gerichtet zu halten, „was man nicht sieht“. (Lies 2. Korinther 4:17, 18.) Dazu gehört all das Schöne, was wir in Gottes neuer Welt erleben werden. In diesem Artikel gehen wir auf vier unsichtbare Schätze ein, die uns heute schon bereichern können: die Freundschaft mit Gott, das Gebet, die Hilfe von Gottes heiligem Geist und die Unterstützung des Himmels im Predigtdienst. Außerdem sehen wir uns an, wie wir unsere Dankbarkeit für diese Schätze zeigen können.






FREUNDSCHAFT MIT JEHOVA


 3. Was ist der größte unsichtbare Schatz, und wodurch wird er möglich?

3 Der größte unsichtbare Schatz ist die Freundschaft mit Jehova Gott (Ps. 25:14). Wie kann Gott unvollkommene Menschen als Freunde haben und dabei absolut heilig bleiben? Das ist möglich, weil Jesu Lösegeld „die Sünde der Welt wegnimmt“ (Joh. 1:29). Jehova wusste im Voraus, dass sein Vorhaben, die Menschheit durch Jesus zu retten, nicht scheitern würde. Deswegen konnte er ein Freund von Menschen werden, die vor Christi Tod lebten (Röm. 3:25).

 4. Nenne Beispiele von Männern aus vorchristlicher Zeit, die Gottes Freunde wurden.

4 Betrachten wir das Beispiel einiger Männer aus vorchristlicher Zeit, die Gottes Freunde geworden sind. Abraham bewies sehr starken Glauben. Über 1 000 Jahre nach seinem Tod nannte Jehova ihn seinen Freund (Jes. 41:8). Nicht einmal der Tod kann Jehova also von engen Freunden trennen. In Jehovas Gedächtnis ist Abraham lebendig (Luk. 20:37,38). Ein anderes Beispiel ist Hiob. Als sich die Engel im Himmel versammelten, sagte Jehova voller Überzeugung, Hiob sei ein „aufrichtiger Mann, der sich nichts zuschulden kommen lässt“ (Hiob 1:6-8). Und wie betrachtete Jehova Daniel, der ihm in einem Land, wo man Jehova nicht anbetete, etwa 80 Jahre treu diente? Drei Mal versicherten Engel diesem betagten Mann, er sei ein „sehr wertvoller Mensch“ (Dan. 9:23; 10:11, 19). Wir können sicher sein, dass Jehova sich nach dem Tag sehnt, an dem er seine lieben Freunde, die gestorben sind, auferwecken wird (Hiob 14:15).



[image: Eine Schwester macht auf ihrer Radtour halt auf einem Berg und genießt vor der Kulisse eines Sees die Schöpfung.]

Wie können wir unsere Dankbarkeit für Schätze zeigen, die man nicht sieht? (Siehe Absatz 5)*





 5. Was ist für eine enge Freundschaft mit Jehova nötig?

5 Wie viele unvollkommene Menschen haben heute eine Freundschaft mit Jehova? Millionen! Es gibt so viele Männer, Frauen und Kinder auf der Erde, die durch ihr Leben beweisen, dass sie wirklich Gottes Freunde sind. „Den Aufrichtigen gehört seine [Jehovas] enge Freundschaft“ (Spr. 3:32). Diese Freundschaft ist durch Glauben an Jesu Lösegeld möglich. Wegen des Lösegelds dürfen wir Jehovas Freunde sein und können uns ihm hingeben und uns taufen lassen. Durch diese wichtigen Schritte schließen wir uns den Millionen Gott hingegebenen, getauften Christen an, die eine „enge Freundschaft“ mit der bedeutendsten Person überhaupt haben.

 6. Wie können wir unsere Dankbarkeit für Gottes Freundschaft zeigen?

6 Wie können wir zeigen, dass uns die Freundschaft mit Gott viel bedeutet? Genau wie Abraham und Hiob, die Gott über hundert Jahre treu dienten, müssen auch wir treu bleiben – ganz gleich, wie lange wir Jehova im gegenwärtigen System schon gedient haben. Wie Daniel muss auch uns die Freundschaft mit Gott wichtiger sein als unser Leben (Dan. 6:7, 10, 16, 22). Mit Jehovas Hilfe können wir jede Schwierigkeit durchstehen und so unsere enge Bindung zu ihm aufrechterhalten (Phil. 4:13).






DAS GEBET – EIN GESCHENK


 7. (a) Wie empfindet Jehova gemäß Sprüche 15:8, wenn wir zu ihm beten? (b) Wie erhört Jehova unsere Gebete?

7 Ein weiteres Geschenk, das man nicht sehen kann, ist das Gebet. Gute Freunde erzählen einander gern, was sie denken und empfinden. Gilt das auch für unsere Freundschaft mit Jehova? Ja! Jehova spricht zu uns durch sein Wort und teilt uns so mit, wie er denkt und fühlt. Wir sprechen mit ihm im Gebet und können ihm unsere innersten Gedanken und Gefühle erzählen. Es ist für Jehova eine Freude, uns beim Beten zuzuhören. (Lies Sprüche 15:8.) Als liebevoller Freund hört sich Jehova unsere Gebete nicht nur an, sondern er erhört sie auch. Manchmal kommt seine Antwort recht schnell, aber manchmal müssen wir vielleicht immer wieder beten. Wir können jedoch sicher sein: Jehova wird unsere Gebete zur richtigen Zeit und auf die beste Art und Weise beantworten. Natürlich kann es sein, dass seine Antwort nicht unseren Erwartungen entspricht. Statt zum Beispiel eine Prüfung zu beenden, kann er uns Kraft und Weisheit geben, damit wir „sie ertragen“ können (1. Kor. 10:13).



[image: Die Schwester sitzt vor einem Café und betet. Am Nachbartisch sitzt eine Frau mit ihrem kleinen Sohn.]

(Siehe Absatz 8)*





 8. Wie zeigen wir Dankbarkeit für das Gebet?

8 Wie zeigen wir Dankbarkeit für das kostbare Geschenk, zu Jehova beten zu dürfen? Zum Beispiel dadurch, dass wir seinen Rat beherzigen: „Betet ständig“ (1. Thes. 5:17). Jehova zwingt uns nicht zu beten. Er respektiert unsere Willensfreiheit und legt uns ans Herz: „Hört nicht auf zu beten“ (Röm. 12:12). Wir können also unsere Dankbarkeit dadurch zeigen, dass wir jeden Tag häufig beten. Dabei sollten wir Jehova natürlich auch danken und ihn preisen (Ps. 145:2, 3).

 9. Was bedeutet einem Bruder das Gebet, und wie empfindest du?

9 Je länger wir Jehova dienen und erleben, wie er unsere Gebete erhört, desto tiefer sollte unsere Wertschätzung für das Gebet sein. Chris, der seit 47 Jahren im Vollzeitdienst ist, sagt: „Es ist so etwas Schönes, frühmorgens etwas Zeit zu haben, um ganz in Ruhe zu Jehova zu beten. Es ist einfach herrlich, mit ihm zu sprechen, wenn die ersten Sonnenstrahlen den Morgentau zum Glitzern bringen! Ich sage ihm dann für alles Danke, was er mir schenkt, auch für das Gebet. Und es tut so gut, am Abend nach dem Gebet mit einem guten Gewissen einzuschlafen.“






DER HEILIGE GEIST – EIN GESCHENK


10. Warum sollten wir Gottes heiligen Geist schätzen?

10 Ein weiteres Geschenk, das wir schätzen sollten, ist Gottes aktive Kraft. Jesus fordert uns auf, immer wieder um heiligen Geist zu bitten (Luk. 11:9, 13). Jehova gibt uns durch seinen Geist Kraft – auch „Kraft, die über das Normale hinausgeht“ (2. Kor. 4:7; Apg. 1:8). Mit der Hilfe von Gottes Geist können wir jede Schwierigkeit durchstehen.



[image: Die Schwester beginnt mit der Frau und ihrem kleinen Sohn ein Gespräch über die Bibel und zeigt ihr dazu etwas auf ihrem Handy.]

(Siehe Absatz 11)*





11. Wie kann uns der heilige Geist helfen?

11 Der heilige Geist kann uns bei unseren Aufgaben im Dienst Gottes helfen. Er kann unsere Talente und Fähigkeiten aufwerten und uns ermöglichen, unserer Verantwortung als Christen nachzukommen. Man kann wirklich sagen: Gute Ergebnisse sind nicht uns selbst zuzuschreiben, sondern der Hilfe des heiligen Geistes.

12. Um welche Hilfe durch den heiligen Geist können wir Jehova gemäß Psalm 139:23, 24 bitten?

12 Unsere Wertschätzung für Gottes heiligen Geist zeigt sich unter anderem, wenn wir darum beten, dass er uns hilft, falsche Gedanken oder Wünsche in unserem Herzen zu erkennen. (Lies Psalm 139:23, 24.) Jehova kann uns dann durch seinen Geist auf falsche Gedanken oder Neigungen aufmerksam machen. Entdecken wir verkehrte Gedanken oder Neigungen, sollten wir Gott um seinen Geist bitten, damit wir ihnen widerstehen können. So zeigt sich unsere Entschlossenheit, alles zu vermeiden, was Jehova daran hindern würde, uns durch seinen Geist zu helfen (Eph. 4:30).

13. Wie wird unsere Wertschätzung für den heiligen Geist vertieft?

13 Unsere Wertschätzung für den heiligen Geist wird größer, wenn wir darüber nachdenken, was in unserer Zeit durch ihn erreicht wurde. Bevor Jesus in den Himmel auffuhr, sagte er zu seinen Jüngern: „Ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein . . . bis zum entferntesten Teil der Erde“ (Apg. 1:8). Genau das beobachten wir heute. Mit der Hilfe des heiligen Geistes sind über achteinhalb Millionen Menschen aus jedem Winkel der Erde Anbeter Jehovas geworden. Außerdem leben wir in einem geistigen Paradies, weil Gottes Geist uns hilft, schöne Eigenschaften auszuprägen wie Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, Milde und Selbstbeherrschung. Sie gehören zur „Frucht, die der Geist hervorbringt“ (Gal. 5:22, 23). Der heilige Geist ist wirklich ein kostbares Geschenk.






UNTERSTÜTZUNG DES HIMMELS IM DIENST


14. Welche unsichtbare Unterstützung haben wir im Predigtdienst?

14 Ein weiterer unsichtbarer Schatz ist die Möglichkeit, mit Jehova und dem himmlischen Teil seiner Organisation zusammenzuarbeiten (2. Kor. 6:1). Das tun wir jedes Mal, wenn wir im Predigtdienst sind. Paulus nannte sich und andere, die bei diesem Werk mitmachen, „Gottes Mitarbeiter“ (1. Kor. 3:9). Wenn wir predigen, sind wir auch Mitarbeiter von Jesus. Nachdem er seinen Nachfolgern den Auftrag gegeben hatte, Menschen aus allen Völkern zu seinen Jüngern zu machen, sagte er: „Ich bin . . . bei euch“ (Mat. 28:19, 20). Was ist zu den Engeln zu sagen? Es ist ein echter Segen, dass sie uns leiten, wenn wir auf der ganzen Erde die „ewige gute Botschaft“ bekannt machen (Offb. 14:6).

15. Welches biblische Beispiel zeigt, welche wichtige Rolle Jehova in unserem Dienst spielt?

15 Was wird mit all dieser Hilfe aus dem Himmel erreicht? Wenn wir die Königreichsbotschaft „aussäen“, fallen manche Samenkörner auf empfänglichen Herzensboden und gehen auf (Mat. 13:18, 23). Wer lässt den Wahrheitssamen wachsen und Frucht tragen? Wie Jesus erklärte, kann niemand sein Nachfolger werden, außer „der Vater . . . zieht ihn“ (Joh. 6:44). Die Bibel enthält dazu ein konkretes Beispiel: Paulus predigte einmal einer Gruppe Frauen außerhalb der Stadt Philippi. Über eine dieser Frauen – sie hieß Lydia – sagt die Bibel: „Jehova öffnete ihr das Herz weit, sodass sie dem, was Paulus sagte, Aufmerksamkeit schenkte“ (Apg. 16:13-15). Wie Lydia hat Jehova auch Millionen andere gezogen.

16. Wem sollten wir Erfolg im Predigtdienst zuschreiben?

16 Wem haben wir Erfolg im Predigtdienst zu verdanken? Paulus beantwortet diese Frage in einem Brief an die Korinther: „Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen, Gott aber hat es wachsen lassen, sodass weder der Pflanzende etwas ist noch der Begießende, sondern Gott, der es wachsen lässt“ (1. Kor. 3:6, 7). Wie Paulus sollten auch wir Erfolg im Dienst immer Jehova zuschreiben.

17. Wie können wir zeigen, dass wir dankbar sind, mit Gott, Christus und den Engeln zusammenarbeiten zu dürfen?

17 Wie können wir unsere Dankbarkeit dafür zeigen, dass wir mit Gott, Christus und den Engeln zusammenarbeiten dürfen? Indem wir nach Gelegenheiten suchen, anderen von der guten Botschaft zu erzählen. Eine von vielen Möglichkeiten ist, „öffentlich und von Haus zu Haus zu lehren“ (Apg. 20:20). Viele sprechen andere auch gern im Alltag mit der guten Botschaft an. Sie grüßen freundlich und versuchen ein Gespräch zu beginnen. Ist jemand offen für eine Unterhaltung, kommen sie taktvoll auf die Königreichsbotschaft zu sprechen.



[image: Verschiedene Szenen: 1. Die Schwester beim Bibelstudium mit der Frau, mit der sie im Café ein Gespräch angefangen hatte. 2. Engel beobachten lächelnd das Studium.]

(Siehe Absatz 18)*





18, 19. (a) Wie begießen wir den Samen der Wahrheit? (b) Erzähle, wie Jehova einem Bibelschüler geholfen hat.

18 Als „Gottes Mitarbeiter“ müssen wir Samen, den wir ausgesät haben, auch begießen. Hat jemand Interesse, setzen wir alles daran, diesem nachzugehen, oder wir sorgen dafür, dass jemand anders Kontakt mit demjenigen aufnimmt, um ein Bibelstudium zu beginnen. Macht der Studierende Fortschritte, freuen wir uns zu sehen, wie Jehova sein Herz und sein Denken formt.

19 Dazu das Beispiel von Raphalalani, einem Medizinmann aus Südafrika. Er liebte, was er aus der Bibel lernte, doch es fiel ihm schwer zu akzeptieren, was sie über die Kommunikation mit verstorbenen Vorfahren sagt (5. Mo. 18:10-12). Nach und nach erlaubte er Gott, sein Denken zu formen. Schließlich gab er seine Arbeit als Medizinmann auf, obwohl sie seine Existenzgrundlage war. Raphalalani, der inzwischen 60 Jahre alt ist, sagt: „Ich bin Jehovas Zeugen sehr dankbar, dass sie mir auf unterschiedlichste Weise geholfen haben, zum Beispiel bei der Arbeitssuche. Aber am dankbarsten bin ich Jehova. Durch seine Hilfe kann ich ein reines Leben führen und mich als getaufter Zeuge Jehovas am Predigen beteiligen.“

20. Wozu bist du entschlossen?

20 In diesem Artikel ging es um vier unsichtbare Schätze. Unser wertvollster Schatz ist, Jehova als besten Freund zu haben. Erst durch diese Freundschaft kommen uns auch die anderen Schätze zugute – dass wir zu ihm beten dürfen, die Hilfe seines heiligen Geistes spüren und im Dienst die Unterstützung des Himmels haben. Nehmen wir uns fest vor, unsere Dankbarkeit für diese unsichtbaren Schätze zu vertiefen. Und hören wir nie auf, uns bei Jehova dafür zu bedanken, dass er ein so wunderbarer Freund ist.







WIE KÖNNEN WIR UNSERE DANKBARKEIT ZEIGEN FÜR . . .


	  die Möglichkeit, zu beten?



	  die Hilfe von Gottes heiligem Geist?



	  die Unterstützung des Himmels im Dienst?









LIED 145 Gott hat ein Paradies versprochen

^ Abs. 5 Im vorigen Artikel ging es um einige Geschenke von Gott, die man sehen kann. Jetzt konzentrieren wir uns auf Schätze, die man nicht sieht, und darauf, wie wir unsere Dankbarkeit für sie zeigen können. Außerdem vertieft dieser Artikel unsere Wertschätzung für denjenigen, von dem wir alle diese Schätze haben – Jehova.




^ Abs. 58 BILDBESCHREIBUNG: 1. Eine Schwester genießt die Schöpfung und denkt dabei über ihre Freundschaft mit Jehova nach.


^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: 2. Die Schwester bittet Jehova um Kraft, damit sie von der Wahrheit erzählen kann.


^ Abs. 62 BILDBESCHREIBUNG: 3. Durch den heiligen Geist bekommt die Schwester den Mut, ein zwangloses Gespräch über die Königreichsbotschaft anzufangen.


^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: 4. Die Schwester studiert mit der Frau, die sie getroffen hat, die Bibel. Beim Predigen und Jüngermachen helfen ihr die Engel.






^ (2. Kor. 4:18) Währenddessen halten wir unseren Blick nicht auf das gerichtet, was man sieht, sondern auf das, was man nicht sieht. Denn das, was man sieht, ist zeitlich, aber das, was man nicht sieht, ist ewig.



^ Abs. 1 (Mat. 6:19-21) Hört auf, euch Schätze auf der Erde anzusammeln, wo sie von Motten und Rost zerfressen werden und wo Diebe einbrechen und sie stehlen. 20 Sammelt stattdessen Schätze im Himmel an, wo nichts von Motten oder Rost zerfressen wird und wo keine Diebe einbrechen und etwas stehlen. 21 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein.



^ (2. Kor. 4:17, 18) Denn obwohl die Schwierigkeiten* vorübergehend und leicht sind, bewirken sie für uns eine Herrlichkeit, die an Ausmaß* alles immer mehr übertrifft und ewig dauert. 18 Währenddessen halten wir unseren Blick nicht auf das gerichtet, was man sieht, sondern auf das, was man nicht sieht. Denn das, was man sieht, ist zeitlich, aber das, was man nicht sieht, ist ewig.

Oder „Drangsal“.
Wtl. „Gewicht“.


^ Abs. 2 (2. Kor. 4:17, 18) Denn obwohl die Schwierigkeiten* vorübergehend und leicht sind, bewirken sie für uns eine Herrlichkeit, die an Ausmaß* alles immer mehr übertrifft und ewig dauert. 18 Währenddessen halten wir unseren Blick nicht auf das gerichtet, was man sieht, sondern auf das, was man nicht sieht. Denn das, was man sieht, ist zeitlich, aber das, was man nicht sieht, ist ewig.

Oder „Drangsal“.
Wtl. „Gewicht“.


^ Abs. 3 (Ps. 25:14) Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut.



^ Abs. 3 (Joh. 1:29) Am nächsten Tag sah er Jesus auf sich zukommen und rief: „Seht, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt!



^ Abs. 3 (Röm. 3:25) Ihn hat Gott als Opfer gegeben zur Sündensühnung* durch Glauben an sein Blut. Er tat das, um seine eigene Gerechtigkeit zu zeigen, denn Gott vergab in seiner Nachsicht die Sünden, die in der Vergangenheit begangen wurden.

Oder „Besänftigung; Versöhnung“.


^ Abs. 4 (Jes. 41:8) „Du aber, o Israel, bist mein Diener, du, o Jakob, den ich ausgewählt habe, du Nachkomme* meines Freundes Abraham,

Oder „Samen“.


^ Abs. 4 (Luk. 20:37, 38) Aber dass die Toten auferweckt werden, hat schon Moses in dem Bericht über den Dornbusch deutlich gemacht, wenn er Jehova* ‚den Gott Abrahams, den Gott Isaaks und den Gott Jakobs‘ nennt. 38 Er ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden, denn für ihn* leben sie alle.“

Siehe Anh. A5.
Oder „von seinem Standpunkt aus“.


^ Abs. 4 (Hiob 1:6-8) Es kam nun der Tag, an dem sich die Söhne des wahren Gottes* einfanden, um sich vor Jehova zu stellen, und auch Satan trat in ihre Mitte. 7 Da fragte Jehova Satan: „Woher kommst du?“ Satan antwortete Jehova: „Ich habe die Erde durchstreift und bin auf ihr umhergezogen.“ 8 Darauf sagte Jehova zu Satan: „Ist dir mein Diener Hiob aufgefallen?* Auf der Erde gibt es keinen wie ihn. Er ist ein aufrichtiger Mann, der sich nichts zuschulden kommen lässt*. Er ist gottesfürchtig und meidet alles Schlechte.“

Im Hebräischen eine Bezeichnung für Engel.
Wtl. „Hast du dein Herz auf . . . gerichtet?“.
Oder „aufrichtiger, integrer (untadeliger) Mann“.


^ Abs. 4 (Dan. 9:23) Als du anfingst zu flehen, erhielt ich eine Botschaft, und ich bin gekommen, um sie dir mitzuteilen, weil du ein sehr wertvoller* Mensch bist. Gib also acht auf diese Sache, und versuche, die Vision zu verstehen.

Oder „sehr begehrenswerter; hochgeschätzter“.


^ Abs. 4 (Dan. 10:11) Er sagte zu mir: „Daniel, du sehr wertvoller* Mann, achte auf die Worte, die ich dir zu sagen habe. Und nun, steh auf, stell dich wieder an deinen Platz, denn ich bin zu dir gesandt worden.“ Als er mir das sagte, stand ich zitternd auf.

Oder „sehr begehrenswerter; hochgeschätzter“.


^ Abs. 4 (Dan. 10:19) Dann sagte er: „Hab keine Angst, du sehr wertvoller* Mann. Friede sei mit dir! Sei stark, ja sei stark.“ Während er mit mir redete, fühlte ich mich gestärkt und erwiderte ihm: „Sprich, mein Herr, denn du hast mich gestärkt.“

Oder „sehr begehrenswerter; hochgeschätzter“.


^ Abs. 4 (Hiob 14:15) Du wirst rufen und ich werde dir antworten. Nach dem, was deine Hände geschaffen haben, wirst du dich sehnen.



^ Abs. 5 (Spr. 3:32) Denn Jehova verabscheut den, der hinterhältig ist, aber den Aufrichtigen gehört seine enge Freundschaft.



^ Abs. 6 (Dan. 6:7) Alle königlichen Beamten, Präfekten, Satrạpen, hohen königlichen Beamten und Statthalter haben sich zusammen beraten, um einen königlichen Erlass herauszugeben und ein Verbot in Kraft zu setzen: Wer innerhalb von 30 Tagen eine Bitte an irgendeinen Gott oder Menschen richtet außer an dich, o König, soll in die Löwengrube geworfen werden.



^ Abs. 6 (Dan. 6:10) Sobald Daniel erfuhr, dass der Erlass unterschrieben worden war, ging er in sein Haus. Die Fenster in seinem Dachzimmer waren Richtung Jerusalem geöffnet. Dreimal am Tag kniete er sich hin, betete und pries Gott, wie er es zuvor regelmäßig getan hatte.



^ Abs. 6 (Dan. 6:16) Also gab der König den Befehl. Man holte Daniel und warf ihn in die Löwengrube. Der König sagte zu Daniel: „Dein Gott, dem du so unbeirrt dienst, wird dich befreien.“



^ Abs. 6 (Dan. 6:22) Mein Gott hat seinen Engel geschickt und das Maul der Löwen verschlossen. Sie haben mir nichts getan, denn in seinen Augen war ich unschuldig, und auch dir, o König, habe ich kein Unrecht getan.“



^ Abs. 6 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ (Spr. 15:8) Das Opfer der Bösen ist für Jehova abscheulich, das Gebet der Aufrichtigen ist jedoch eine Freude für ihn.



^ Abs. 7 (Spr. 15:8) Das Opfer der Bösen ist für Jehova abscheulich, das Gebet der Aufrichtigen ist jedoch eine Freude für ihn.



^ Abs. 7 (1. Kor. 10:13) Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^ Abs. 8 (1. Thes. 5:17) Betet ständig.



^ Abs. 8 (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Schwierigkeiten* aus. Hört nicht auf zu beten.

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 8 (Ps. 145:2, 3) Den ganzen Tag werde ich dich preisen. Deinen Namen werde ich preisen für immer und ewig.  3 Jehova ist groß und überaus zu preisen. Seine Größe ist unerforschlich*.

Oder „unfassbar“.


^ Abs. 10 (Luk. 11:9) Deshalb sage ich euch: Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden.



^ Abs. 10 (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ Abs. 10 (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.

Oder „irdenen Gefäßen“.


^ Abs. 10 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein — in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ (Ps. 139:23, 24) Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen* Gedanken. 24 Sieh, ob in mir irgendetwas ist, das mich auf einen schädlichen Weg führt, und leite mich auf dem Weg der Ewigkeit.

Oder „beunruhigenden“.


^ Abs. 12 (Ps. 139:23, 24) Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen* Gedanken. 24 Sieh, ob in mir irgendetwas ist, das mich auf einen schädlichen Weg führt, und leite mich auf dem Weg der Ewigkeit.

Oder „beunruhigenden“.


^ Abs. 12 (Eph. 4:30) Auch betrübt nicht Gottes heiligen Geist*, den ihr als Siegel erhalten habt für den Tag der Befreiung durch Lösegeld.

Oder „bereitet . . . nicht Kummer“.


^ Abs. 13 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein — in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ Abs. 13 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 14 (2. Kor. 6:1) Als Gottes Mitarbeiter bitten wir euch auch eindringlich, nicht die unverdiente Güte Gottes anzunehmen und gleichzeitig ihren Zweck zu verfehlen.



^ Abs. 14 (1. Kor. 3:9) Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.



^ Abs. 14 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 14 (Offb. 14:6) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk.

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^ Abs. 15 (Mat. 13:18) Jetzt zu dem Vergleich mit dem Mann, der säte. Hört zu!



^ Abs. 15 (Mat. 13:23) Mit dem, der auf den guten Boden gesät wurde, ist es so: Das ist der, der die gute Botschaft hört und ihre Bedeutung versteht und dann auch wirklich Frucht trägt und Ertrag liefert — der eine 100-, der andere 60-, der Nächste 30-mal so viel.“



^ Abs. 15 (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^ Abs. 15 (Apg. 16:13-15) Am Sabbat gingen wir zum Tor hinaus an einen Fluss, wo wir eine Gebetsstätte vermuteten. Wir setzten uns und begannen zu den Frauen zu sprechen, die zusammengekommen waren. 14 Eine Frau namens Lỵdia, eine Purpurhändlerin aus der Stadt Thyatịra, die Gott anbetete, hörte zu, und Jehova* öffnete ihr das Herz weit, sodass sie dem, was Paulus sagte, Aufmerksamkeit schenkte. 15 Als sie und ihre Hausgemeinschaft sich taufen ließen, bat sie uns eindringlich: „Wenn ich eurer Meinung nach Jehova* treu bin, dann kommt und bleibt in meinem Haus.“ Sie drängte uns regelrecht dazu.

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 16 (1. Kor. 3:6, 7) Ich habe gepflanzt, Apọllos hat begossen, Gott aber hat es wachsen lassen, 7 sodass weder der Pflanzende etwas ist noch der Begießende, sondern Gott, der es wachsen lässt.



^ Abs. 17 (Apg. 20:20) Und ich habe mich nicht zurückgehalten, euch alles mitzuteilen, was nützlich* war, und euch öffentlich und von Haus zu Haus zu lehren.

Oder „zu eurem Guten“.


^ Abs. 19 (5. Mo. 18:10-12) Bei dir darf niemand zu finden sein, der seinen Sohn oder seine Tochter als Opfer verbrennt*, der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt oder nach Vorzeichen ausschaut, auch kein Zauberer 11 und niemand, der andere mit einem Zauberspruch belegt, der sich an ein Geistermedium oder einen Wahrsager wendet oder der die Toten befragt. 12 Denn wer so etwas tut, ist für Jehova abscheulich. Wegen dieser abscheulichen Praktiken vertreibt Jehova, dein Gott, diese Völker vor dir.

Wtl. „durchs Feuer gehen lässt“.







Außerdem auf JW.ORG





ERLEBNISBERICHTE

„Ich versuche zu tun, was ich kann“

Auch wenn Irma schon fast 90 Jahre alt ist, schreibt sie vielen Menschen Briefe mit biblischen Gedanken und berührt dadurch so manches Herz.

(Unter: ÜBER UNS > ERLEBNISBERICHTE > BIBLISCHE WAHRHEITEN BEKANNT MACHEN.)

JUNGE LEUTE FRAGEN

Wie kann ich mich zum Sport motivieren?

Sport wirkt sich nicht nur langfristig enorm gut aus, sondern hat auch einen Soforteffekt.

(Unter: BIBLISCHE LEHREN > TEENAGER > JUNGE LEUTE FRAGEN.)
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^ Abs. 1 (Dan. 11:1-45) Was mich betrifft, im ersten Jahr von Darịus, dem Meder, stand ich auf, um ihn zu unterstützen und zu stärken*. 2 Was ich dir jetzt sage, ist die Wahrheit: Drei weitere Könige werden für Persien auftreten* und der vierte wird größeren Reichtum aufhäufen als alle anderen. Wenn er durch seinen Reichtum stark geworden ist, wird er alles gegen das Königreich Griechenland aufbieten. 3 Und ein mächtiger König wird auftreten und über ein ausgedehntes Reich herrschen und tun, was ihm gefällt. 4 Doch auf der Höhe seiner Macht* wird sein Königreich zerbrechen und verteilt werden nach den vier Himmelsrichtungen* hin, allerdings nicht an seine Nachkommen und nicht mit der gleichen Herrschaft, wie er sie ausübte. Denn sein Königreich wird ausgerissen werden und an andere als diese übergehen. 5 Und der König des Südens, das heißt einer seiner Fürsten, wird stark werden. Einer wird ihm jedoch überlegen sein und über ein ausgedehntes Reich herrschen, mit größerer Herrschermacht als er. 6 Nach einigen Jahren werden sie sich miteinander verbünden und die Tochter des Königs des Südens wird zum König des Nordens kommen, um ein Abkommen* zu schließen. Aber sie wird die Macht ihres Armes nicht behalten und weder er noch sein Arm werden bestehen bleiben. Sie wird aufgegeben werden, sie und diejenigen, die sie dorthin brachten, und auch der, der sie zeugte, und der, der sie in jenen Zeiten stark machte. 7 Ein junger Trieb aus ihren Wurzeln wird an seine Stelle treten, und er wird gegen das Heer* und gegen die Festung des Königs des Nordens anrücken, dagegen vorgehen und den Sieg erringen. 8 Und mit deren Göttern, Metallfiguren*, kostbaren* Gegenständen aus Silber und Gold und den Gefangenen wird er nach Ägypten kommen. Er wird sich einige Jahre vom König des Nordens fernhalten, 9 der jedoch gegen das Reich des Königs des Südens anrücken wird, schließlich aber in sein eigenes Land zurückkehren wird. 10 Seine Söhne werden sich für den Krieg rüsten und ein gewaltiges, großes Heer aufbieten. Er wird ganz bestimmt vorrücken und wie eine Flut alles überrollen. Doch dann wird er zurückkehren und Krieg führen bis hin zu seiner Festung. 11 Und der König des Südens wird voller Bitterkeit ausziehen und mit ihm kämpfen, das heißt mit dem König des Nordens. Dieser wird eine große Schar aufbieten, aber diese Schar wird in die Hand des anderen gegeben werden. 12 Und die Schar wird weggeführt werden. Sein Herz wird großtun und er wird bewirken, dass Zehntausende fallen. Seine starke Stellung wird er aber nicht ausnutzen. 13 Der König des Nordens wird zurückkehren und eine noch größere Schar aufbieten als zuerst. Und am Ende der Zeiten, nach einigen Jahren, wird er ganz bestimmt mit einem großen, gut ausgerüsteten Heer kommen. 14 In jenen Zeiten werden sich viele gegen den König des Südens erheben. Und die Gewalttätigen* unter deinem Volk werden mitgerissen werden in dem Versuch, eine Vision wahr werden zu lassen, aber sie werden zu Fall kommen. 15 Der König des Nordens wird kommen und einen Belagerungswall aufschütten und eine befestigte Stadt einnehmen. Und weder die Heere* des Südens noch deren auserwählte Männer werden standhalten. Sie werden keine Kraft haben standzuhalten. 16 Derjenige, der gegen ihn anrückt, wird tun, was ihm gefällt, und niemand wird vor ihm bestehen. Er wird im Schönen Land* stehen und die Macht zum Ausrotten in der Hand haben. 17 Er wird entschlossen sein*, mit der vollen Wucht seines Königreiches zu kommen, und es wird ein Abkommen* mit ihm geben. Er wird erfolgreich vorgehen. Was die Tochter der Frauen betrifft, es wird ihm gestattet werden, sie ins Verderben zu stürzen. Sie wird nicht standhalten und nicht mehr ihm gehören. 18 Er wird seinen Blick zurück auf die Küstenländer richten und viele erobern. Und der von ihm verursachten Schande wird ein Befehlshaber ein Ende setzen, sodass diese Schande aufhören wird. Er wird sie auf ihn zurückfallen lassen. 19 Dann wird er* seinen Blick zurück auf die Festungen seines eigenen Landes richten, und er wird stolpern und fallen und nicht zu finden sein. 20 An seine Stelle wird einer treten, der einen Eintreiber* durch das prächtige Königreich ziehen lässt. Doch innerhalb von wenigen Tagen wird er vernichtet werden, aber weder im Zorn noch in der Schlacht. 21 An seine Stelle wird ein verachteter* Mensch treten und man wird ihm nicht die Würde des Königtums zuteilwerden lassen. In einer Zeit der Sicherheit* wird er einziehen und sich durch List* das Königreich sichern. 22 Und die Flut der Heere* wird seinetwegen weggefegt werden und sie wird vernichtet werden wie auch der Führer des Bundes. 23 Weil man sich mit ihm verbündet hat, wird er betrügen und aufsteigen und mächtig werden durch ein kleines Volk. 24 Während einer Zeit der Sicherheit* wird er in die besten Gebiete* der Provinz* kommen und tun, was seine Väter und die Väter seiner Väter nicht taten. Raub, Beute und Güter wird er unter den Leuten verteilen. Seine Pläne werden sich gegen befestigte Orte richten, aber nur eine Zeit lang. 25 Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, 26 und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen. 27 Was diese beiden Könige betrifft, ihr Herz wird zu Schlechtem neigen. Sie werden am selben Tisch sitzen und sich gegenseitig anlügen. Aber nichts wird gelingen, denn das Ende soll erst zur festgelegten Zeit kommen. 28 Und er* wird in sein Land zurückkehren mit einer großen Menge Güter und sein Herz wird sich gegen den heiligen Bund richten. Er wird erfolgreich vorgehen und in sein Land zurückkehren. 29 Zur festgelegten Zeit wird er zurückkehren und gegen den Süden anrücken. Doch diesmal wird es nicht so sein wie zuvor, 30 denn die Schiffe von Kịttim werden ihn angreifen und er wird gedemütigt werden. Er wird zurückkehren und gegen den heiligen Bund wüten* und erfolgreich vorgehen. Und er wird zurückgehen und sich denen zuwenden, die den heiligen Bund verlassen. 31 Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen. 32 Und diejenigen, die schlecht handeln und gegen den Bund verstoßen, wird er mit glatten Worten* zur Abtrünnigkeit verleiten. Doch das Volk, das seinen Gott kennt, wird siegen und erfolgreich vorgehen. 33 Und diejenigen, die Einsicht haben unter dem Volk, werden vielen Verständnis vermitteln. Und sie werden durch Schwert und Flammen, durch Gefangenschaft und Plünderung zu Fall gebracht werden, einige Tage lang. 34 Aber wenn sie zu Fall gebracht werden, wird ihnen ein wenig Hilfe zukommen. Und viele werden sich ihnen mit glatten Worten* anschließen. 35 Und einige von denen, die Einsicht haben, werden zu Fall gebracht werden, damit das Volk geläutert, gereinigt und weiß gemacht wird bis zur Zeit des Endes, denn es soll erst zur festgelegten Zeit geschehen. 36 Der König wird tun, was ihm gefällt, und er wird großtun und sich über jeden Gott erheben, und gegen den Gott der Götter wird er Verwunderliches reden. Er wird erfolgreich sein, bis der Zorn zu Ende ist, denn was beschlossen ist, muss geschehen. 37 Er wird weder den Gott seiner Väter achten noch den Wunsch von Frauen berücksichtigen, und auch keinen anderen Gott wird er achten, sondern sich über jeden erheben. 38 Stattdessen* wird er den Gott der Festungen verherrlichen. Einen Gott, den seine Väter nicht kannten, wird er verherrlichen mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbarkeiten*. 39 Zusammen mit* einem fremden Gott wird er erfolgreich gegen die stärksten Festungen vorgehen. Wer ihm Anerkennung zollt*, dem wird er große Ehre verleihen und ihn unter vielen herrschen lassen. Und den Erdboden wird er gegen einen Preis austeilen. 40 In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*. 44 Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „und ihm eine Festung zu sein“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „wenn er aufgestanden ist“.
Wtl. „vier Winden der Himmel“.
Oder „faire Übereinkunft“.
Wtl. „zum Heer kommen“.
Oder „gegossenen Statuen“.
Oder „begehrenswerten“.
Oder „Söhne der Räuber“.
Wtl. „Arme“.
Oder „Land der Zierde“.
Wtl. „sein Gesicht darauf richten“.
Oder „Vergleich“.
Offenbar der König des Nordens.
Evtl. einen Steuereintreiber. Oder „Arbeitsantreiber“.
Oder „verachtenswerter“.
Evtl. auch „Ohne Vorwarnung“.
Oder „Intrigen; Glätte“.
Wtl. „Arme der Flut“.
Evtl. auch „Ohne Vorwarnung“.
Wtl. „die Fettigkeit“.
Oder „Gerichtsbezirks“.
Oder „weggeschwemmt“.
Offenbar der König des Nordens.
Oder „seinen Zorn . . . schleudern“.
Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „An seiner Stelle“.
Oder „begehrenswerten Dingen“.
Oder „Unterstützt von“.
Evtl. auch „seine Anerkennung hat“.
Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.
Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ Abs. 2 (Dan. 11:1-45) Was mich betrifft, im ersten Jahr von Darịus, dem Meder, stand ich auf, um ihn zu unterstützen und zu stärken*. 2 Was ich dir jetzt sage, ist die Wahrheit: Drei weitere Könige werden für Persien auftreten* und der vierte wird größeren Reichtum aufhäufen als alle anderen. Wenn er durch seinen Reichtum stark geworden ist, wird er alles gegen das Königreich Griechenland aufbieten. 3 Und ein mächtiger König wird auftreten und über ein ausgedehntes Reich herrschen und tun, was ihm gefällt. 4 Doch auf der Höhe seiner Macht* wird sein Königreich zerbrechen und verteilt werden nach den vier Himmelsrichtungen* hin, allerdings nicht an seine Nachkommen und nicht mit der gleichen Herrschaft, wie er sie ausübte. Denn sein Königreich wird ausgerissen werden und an andere als diese übergehen. 5 Und der König des Südens, das heißt einer seiner Fürsten, wird stark werden. Einer wird ihm jedoch überlegen sein und über ein ausgedehntes Reich herrschen, mit größerer Herrschermacht als er. 6 Nach einigen Jahren werden sie sich miteinander verbünden und die Tochter des Königs des Südens wird zum König des Nordens kommen, um ein Abkommen* zu schließen. Aber sie wird die Macht ihres Armes nicht behalten und weder er noch sein Arm werden bestehen bleiben. Sie wird aufgegeben werden, sie und diejenigen, die sie dorthin brachten, und auch der, der sie zeugte, und der, der sie in jenen Zeiten stark machte. 7 Ein junger Trieb aus ihren Wurzeln wird an seine Stelle treten, und er wird gegen das Heer* und gegen die Festung des Königs des Nordens anrücken, dagegen vorgehen und den Sieg erringen. 8 Und mit deren Göttern, Metallfiguren*, kostbaren* Gegenständen aus Silber und Gold und den Gefangenen wird er nach Ägypten kommen. Er wird sich einige Jahre vom König des Nordens fernhalten, 9 der jedoch gegen das Reich des Königs des Südens anrücken wird, schließlich aber in sein eigenes Land zurückkehren wird. 10 Seine Söhne werden sich für den Krieg rüsten und ein gewaltiges, großes Heer aufbieten. Er wird ganz bestimmt vorrücken und wie eine Flut alles überrollen. Doch dann wird er zurückkehren und Krieg führen bis hin zu seiner Festung. 11 Und der König des Südens wird voller Bitterkeit ausziehen und mit ihm kämpfen, das heißt mit dem König des Nordens. Dieser wird eine große Schar aufbieten, aber diese Schar wird in die Hand des anderen gegeben werden. 12 Und die Schar wird weggeführt werden. Sein Herz wird großtun und er wird bewirken, dass Zehntausende fallen. Seine starke Stellung wird er aber nicht ausnutzen. 13 Der König des Nordens wird zurückkehren und eine noch größere Schar aufbieten als zuerst. Und am Ende der Zeiten, nach einigen Jahren, wird er ganz bestimmt mit einem großen, gut ausgerüsteten Heer kommen. 14 In jenen Zeiten werden sich viele gegen den König des Südens erheben. Und die Gewalttätigen* unter deinem Volk werden mitgerissen werden in dem Versuch, eine Vision wahr werden zu lassen, aber sie werden zu Fall kommen. 15 Der König des Nordens wird kommen und einen Belagerungswall aufschütten und eine befestigte Stadt einnehmen. Und weder die Heere* des Südens noch deren auserwählte Männer werden standhalten. Sie werden keine Kraft haben standzuhalten. 16 Derjenige, der gegen ihn anrückt, wird tun, was ihm gefällt, und niemand wird vor ihm bestehen. Er wird im Schönen Land* stehen und die Macht zum Ausrotten in der Hand haben. 17 Er wird entschlossen sein*, mit der vollen Wucht seines Königreiches zu kommen, und es wird ein Abkommen* mit ihm geben. Er wird erfolgreich vorgehen. Was die Tochter der Frauen betrifft, es wird ihm gestattet werden, sie ins Verderben zu stürzen. Sie wird nicht standhalten und nicht mehr ihm gehören. 18 Er wird seinen Blick zurück auf die Küstenländer richten und viele erobern. Und der von ihm verursachten Schande wird ein Befehlshaber ein Ende setzen, sodass diese Schande aufhören wird. Er wird sie auf ihn zurückfallen lassen. 19 Dann wird er* seinen Blick zurück auf die Festungen seines eigenen Landes richten, und er wird stolpern und fallen und nicht zu finden sein. 20 An seine Stelle wird einer treten, der einen Eintreiber* durch das prächtige Königreich ziehen lässt. Doch innerhalb von wenigen Tagen wird er vernichtet werden, aber weder im Zorn noch in der Schlacht. 21 An seine Stelle wird ein verachteter* Mensch treten und man wird ihm nicht die Würde des Königtums zuteilwerden lassen. In einer Zeit der Sicherheit* wird er einziehen und sich durch List* das Königreich sichern. 22 Und die Flut der Heere* wird seinetwegen weggefegt werden und sie wird vernichtet werden wie auch der Führer des Bundes. 23 Weil man sich mit ihm verbündet hat, wird er betrügen und aufsteigen und mächtig werden durch ein kleines Volk. 24 Während einer Zeit der Sicherheit* wird er in die besten Gebiete* der Provinz* kommen und tun, was seine Väter und die Väter seiner Väter nicht taten. Raub, Beute und Güter wird er unter den Leuten verteilen. Seine Pläne werden sich gegen befestigte Orte richten, aber nur eine Zeit lang. 25 Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, 26 und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen. 27 Was diese beiden Könige betrifft, ihr Herz wird zu Schlechtem neigen. Sie werden am selben Tisch sitzen und sich gegenseitig anlügen. Aber nichts wird gelingen, denn das Ende soll erst zur festgelegten Zeit kommen. 28 Und er* wird in sein Land zurückkehren mit einer großen Menge Güter und sein Herz wird sich gegen den heiligen Bund richten. Er wird erfolgreich vorgehen und in sein Land zurückkehren. 29 Zur festgelegten Zeit wird er zurückkehren und gegen den Süden anrücken. Doch diesmal wird es nicht so sein wie zuvor, 30 denn die Schiffe von Kịttim werden ihn angreifen und er wird gedemütigt werden. Er wird zurückkehren und gegen den heiligen Bund wüten* und erfolgreich vorgehen. Und er wird zurückgehen und sich denen zuwenden, die den heiligen Bund verlassen. 31 Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen. 32 Und diejenigen, die schlecht handeln und gegen den Bund verstoßen, wird er mit glatten Worten* zur Abtrünnigkeit verleiten. Doch das Volk, das seinen Gott kennt, wird siegen und erfolgreich vorgehen. 33 Und diejenigen, die Einsicht haben unter dem Volk, werden vielen Verständnis vermitteln. Und sie werden durch Schwert und Flammen, durch Gefangenschaft und Plünderung zu Fall gebracht werden, einige Tage lang. 34 Aber wenn sie zu Fall gebracht werden, wird ihnen ein wenig Hilfe zukommen. Und viele werden sich ihnen mit glatten Worten* anschließen. 35 Und einige von denen, die Einsicht haben, werden zu Fall gebracht werden, damit das Volk geläutert, gereinigt und weiß gemacht wird bis zur Zeit des Endes, denn es soll erst zur festgelegten Zeit geschehen. 36 Der König wird tun, was ihm gefällt, und er wird großtun und sich über jeden Gott erheben, und gegen den Gott der Götter wird er Verwunderliches reden. Er wird erfolgreich sein, bis der Zorn zu Ende ist, denn was beschlossen ist, muss geschehen. 37 Er wird weder den Gott seiner Väter achten noch den Wunsch von Frauen berücksichtigen, und auch keinen anderen Gott wird er achten, sondern sich über jeden erheben. 38 Stattdessen* wird er den Gott der Festungen verherrlichen. Einen Gott, den seine Väter nicht kannten, wird er verherrlichen mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbarkeiten*. 39 Zusammen mit* einem fremden Gott wird er erfolgreich gegen die stärksten Festungen vorgehen. Wer ihm Anerkennung zollt*, dem wird er große Ehre verleihen und ihn unter vielen herrschen lassen. Und den Erdboden wird er gegen einen Preis austeilen. 40 In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*. 44 Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „und ihm eine Festung zu sein“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „wenn er aufgestanden ist“.
Wtl. „vier Winden der Himmel“.
Oder „faire Übereinkunft“.
Wtl. „zum Heer kommen“.
Oder „gegossenen Statuen“.
Oder „begehrenswerten“.
Oder „Söhne der Räuber“.
Wtl. „Arme“.
Oder „Land der Zierde“.
Wtl. „sein Gesicht darauf richten“.
Oder „Vergleich“.
Offenbar der König des Nordens.
Evtl. einen Steuereintreiber. Oder „Arbeitsantreiber“.
Oder „verachtenswerter“.
Evtl. auch „Ohne Vorwarnung“.
Oder „Intrigen; Glätte“.
Wtl. „Arme der Flut“.
Evtl. auch „Ohne Vorwarnung“.
Wtl. „die Fettigkeit“.
Oder „Gerichtsbezirks“.
Oder „weggeschwemmt“.
Offenbar der König des Nordens.
Oder „seinen Zorn . . . schleudern“.
Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „An seiner Stelle“.
Oder „begehrenswerten Dingen“.
Oder „Unterstützt von“.
Evtl. auch „seine Anerkennung hat“.
Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.
Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.


^ Abs. 3 (Dan. 11:25-39) Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, 26 und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen. 27 Was diese beiden Könige betrifft, ihr Herz wird zu Schlechtem neigen. Sie werden am selben Tisch sitzen und sich gegenseitig anlügen. Aber nichts wird gelingen, denn das Ende soll erst zur festgelegten Zeit kommen. 28 Und er* wird in sein Land zurückkehren mit einer großen Menge Güter und sein Herz wird sich gegen den heiligen Bund richten. Er wird erfolgreich vorgehen und in sein Land zurückkehren. 29 Zur festgelegten Zeit wird er zurückkehren und gegen den Süden anrücken. Doch diesmal wird es nicht so sein wie zuvor, 30 denn die Schiffe von Kịttim werden ihn angreifen und er wird gedemütigt werden. Er wird zurückkehren und gegen den heiligen Bund wüten* und erfolgreich vorgehen. Und er wird zurückgehen und sich denen zuwenden, die den heiligen Bund verlassen. 31 Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen. 32 Und diejenigen, die schlecht handeln und gegen den Bund verstoßen, wird er mit glatten Worten* zur Abtrünnigkeit verleiten. Doch das Volk, das seinen Gott kennt, wird siegen und erfolgreich vorgehen. 33 Und diejenigen, die Einsicht haben unter dem Volk, werden vielen Verständnis vermitteln. Und sie werden durch Schwert und Flammen, durch Gefangenschaft und Plünderung zu Fall gebracht werden, einige Tage lang. 34 Aber wenn sie zu Fall gebracht werden, wird ihnen ein wenig Hilfe zukommen. Und viele werden sich ihnen mit glatten Worten* anschließen. 35 Und einige von denen, die Einsicht haben, werden zu Fall gebracht werden, damit das Volk geläutert, gereinigt und weiß gemacht wird bis zur Zeit des Endes, denn es soll erst zur festgelegten Zeit geschehen. 36 Der König wird tun, was ihm gefällt, und er wird großtun und sich über jeden Gott erheben, und gegen den Gott der Götter wird er Verwunderliches reden. Er wird erfolgreich sein, bis der Zorn zu Ende ist, denn was beschlossen ist, muss geschehen. 37 Er wird weder den Gott seiner Väter achten noch den Wunsch von Frauen berücksichtigen, und auch keinen anderen Gott wird er achten, sondern sich über jeden erheben. 38 Stattdessen* wird er den Gott der Festungen verherrlichen. Einen Gott, den seine Väter nicht kannten, wird er verherrlichen mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbarkeiten*. 39 Zusammen mit* einem fremden Gott wird er erfolgreich gegen die stärksten Festungen vorgehen. Wer ihm Anerkennung zollt*, dem wird er große Ehre verleihen und ihn unter vielen herrschen lassen. Und den Erdboden wird er gegen einen Preis austeilen.

Oder „weggeschwemmt“.
Offenbar der König des Nordens.
Oder „seinen Zorn . . . schleudern“.
Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „An seiner Stelle“.
Oder „begehrenswerten Dingen“.
Oder „Unterstützt von“.
Evtl. auch „seine Anerkennung hat“.


^ Abs. 4 (Dan. 11:1-45) Was mich betrifft, im ersten Jahr von Darịus, dem Meder, stand ich auf, um ihn zu unterstützen und zu stärken*. 2 Was ich dir jetzt sage, ist die Wahrheit: Drei weitere Könige werden für Persien auftreten* und der vierte wird größeren Reichtum aufhäufen als alle anderen. Wenn er durch seinen Reichtum stark geworden ist, wird er alles gegen das Königreich Griechenland aufbieten. 3 Und ein mächtiger König wird auftreten und über ein ausgedehntes Reich herrschen und tun, was ihm gefällt. 4 Doch auf der Höhe seiner Macht* wird sein Königreich zerbrechen und verteilt werden nach den vier Himmelsrichtungen* hin, allerdings nicht an seine Nachkommen und nicht mit der gleichen Herrschaft, wie er sie ausübte. Denn sein Königreich wird ausgerissen werden und an andere als diese übergehen. 5 Und der König des Südens, das heißt einer seiner Fürsten, wird stark werden. Einer wird ihm jedoch überlegen sein und über ein ausgedehntes Reich herrschen, mit größerer Herrschermacht als er. 6 Nach einigen Jahren werden sie sich miteinander verbünden und die Tochter des Königs des Südens wird zum König des Nordens kommen, um ein Abkommen* zu schließen. Aber sie wird die Macht ihres Armes nicht behalten und weder er noch sein Arm werden bestehen bleiben. Sie wird aufgegeben werden, sie und diejenigen, die sie dorthin brachten, und auch der, der sie zeugte, und der, der sie in jenen Zeiten stark machte. 7 Ein junger Trieb aus ihren Wurzeln wird an seine Stelle treten, und er wird gegen das Heer* und gegen die Festung des Königs des Nordens anrücken, dagegen vorgehen und den Sieg erringen. 8 Und mit deren Göttern, Metallfiguren*, kostbaren* Gegenständen aus Silber und Gold und den Gefangenen wird er nach Ägypten kommen. Er wird sich einige Jahre vom König des Nordens fernhalten, 9 der jedoch gegen das Reich des Königs des Südens anrücken wird, schließlich aber in sein eigenes Land zurückkehren wird. 10 Seine Söhne werden sich für den Krieg rüsten und ein gewaltiges, großes Heer aufbieten. Er wird ganz bestimmt vorrücken und wie eine Flut alles überrollen. Doch dann wird er zurückkehren und Krieg führen bis hin zu seiner Festung. 11 Und der König des Südens wird voller Bitterkeit ausziehen und mit ihm kämpfen, das heißt mit dem König des Nordens. Dieser wird eine große Schar aufbieten, aber diese Schar wird in die Hand des anderen gegeben werden. 12 Und die Schar wird weggeführt werden. Sein Herz wird großtun und er wird bewirken, dass Zehntausende fallen. Seine starke Stellung wird er aber nicht ausnutzen. 13 Der König des Nordens wird zurückkehren und eine noch größere Schar aufbieten als zuerst. Und am Ende der Zeiten, nach einigen Jahren, wird er ganz bestimmt mit einem großen, gut ausgerüsteten Heer kommen. 14 In jenen Zeiten werden sich viele gegen den König des Südens erheben. Und die Gewalttätigen* unter deinem Volk werden mitgerissen werden in dem Versuch, eine Vision wahr werden zu lassen, aber sie werden zu Fall kommen. 15 Der König des Nordens wird kommen und einen Belagerungswall aufschütten und eine befestigte Stadt einnehmen. Und weder die Heere* des Südens noch deren auserwählte Männer werden standhalten. Sie werden keine Kraft haben standzuhalten. 16 Derjenige, der gegen ihn anrückt, wird tun, was ihm gefällt, und niemand wird vor ihm bestehen. Er wird im Schönen Land* stehen und die Macht zum Ausrotten in der Hand haben. 17 Er wird entschlossen sein*, mit der vollen Wucht seines Königreiches zu kommen, und es wird ein Abkommen* mit ihm geben. Er wird erfolgreich vorgehen. Was die Tochter der Frauen betrifft, es wird ihm gestattet werden, sie ins Verderben zu stürzen. Sie wird nicht standhalten und nicht mehr ihm gehören. 18 Er wird seinen Blick zurück auf die Küstenländer richten und viele erobern. Und der von ihm verursachten Schande wird ein Befehlshaber ein Ende setzen, sodass diese Schande aufhören wird. Er wird sie auf ihn zurückfallen lassen. 19 Dann wird er* seinen Blick zurück auf die Festungen seines eigenen Landes richten, und er wird stolpern und fallen und nicht zu finden sein. 20 An seine Stelle wird einer treten, der einen Eintreiber* durch das prächtige Königreich ziehen lässt. Doch innerhalb von wenigen Tagen wird er vernichtet werden, aber weder im Zorn noch in der Schlacht. 21 An seine Stelle wird ein verachteter* Mensch treten und man wird ihm nicht die Würde des Königtums zuteilwerden lassen. In einer Zeit der Sicherheit* wird er einziehen und sich durch List* das Königreich sichern. 22 Und die Flut der Heere* wird seinetwegen weggefegt werden und sie wird vernichtet werden wie auch der Führer des Bundes. 23 Weil man sich mit ihm verbündet hat, wird er betrügen und aufsteigen und mächtig werden durch ein kleines Volk. 24 Während einer Zeit der Sicherheit* wird er in die besten Gebiete* der Provinz* kommen und tun, was seine Väter und die Väter seiner Väter nicht taten. Raub, Beute und Güter wird er unter den Leuten verteilen. Seine Pläne werden sich gegen befestigte Orte richten, aber nur eine Zeit lang. 25 Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, 26 und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen. 27 Was diese beiden Könige betrifft, ihr Herz wird zu Schlechtem neigen. Sie werden am selben Tisch sitzen und sich gegenseitig anlügen. Aber nichts wird gelingen, denn das Ende soll erst zur festgelegten Zeit kommen. 28 Und er* wird in sein Land zurückkehren mit einer großen Menge Güter und sein Herz wird sich gegen den heiligen Bund richten. Er wird erfolgreich vorgehen und in sein Land zurückkehren. 29 Zur festgelegten Zeit wird er zurückkehren und gegen den Süden anrücken. Doch diesmal wird es nicht so sein wie zuvor, 30 denn die Schiffe von Kịttim werden ihn angreifen und er wird gedemütigt werden. Er wird zurückkehren und gegen den heiligen Bund wüten* und erfolgreich vorgehen. Und er wird zurückgehen und sich denen zuwenden, die den heiligen Bund verlassen. 31 Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen. 32 Und diejenigen, die schlecht handeln und gegen den Bund verstoßen, wird er mit glatten Worten* zur Abtrünnigkeit verleiten. Doch das Volk, das seinen Gott kennt, wird siegen und erfolgreich vorgehen. 33 Und diejenigen, die Einsicht haben unter dem Volk, werden vielen Verständnis vermitteln. Und sie werden durch Schwert und Flammen, durch Gefangenschaft und Plünderung zu Fall gebracht werden, einige Tage lang. 34 Aber wenn sie zu Fall gebracht werden, wird ihnen ein wenig Hilfe zukommen. Und viele werden sich ihnen mit glatten Worten* anschließen. 35 Und einige von denen, die Einsicht haben, werden zu Fall gebracht werden, damit das Volk geläutert, gereinigt und weiß gemacht wird bis zur Zeit des Endes, denn es soll erst zur festgelegten Zeit geschehen. 36 Der König wird tun, was ihm gefällt, und er wird großtun und sich über jeden Gott erheben, und gegen den Gott der Götter wird er Verwunderliches reden. Er wird erfolgreich sein, bis der Zorn zu Ende ist, denn was beschlossen ist, muss geschehen. 37 Er wird weder den Gott seiner Väter achten noch den Wunsch von Frauen berücksichtigen, und auch keinen anderen Gott wird er achten, sondern sich über jeden erheben. 38 Stattdessen* wird er den Gott der Festungen verherrlichen. Einen Gott, den seine Väter nicht kannten, wird er verherrlichen mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbarkeiten*. 39 Zusammen mit* einem fremden Gott wird er erfolgreich gegen die stärksten Festungen vorgehen. Wer ihm Anerkennung zollt*, dem wird er große Ehre verleihen und ihn unter vielen herrschen lassen. Und den Erdboden wird er gegen einen Preis austeilen. 40 In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*. 44 Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „und ihm eine Festung zu sein“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „wenn er aufgestanden ist“.
Wtl. „vier Winden der Himmel“.
Oder „faire Übereinkunft“.
Wtl. „zum Heer kommen“.
Oder „gegossenen Statuen“.
Oder „begehrenswerten“.
Oder „Söhne der Räuber“.
Wtl. „Arme“.
Oder „Land der Zierde“.
Wtl. „sein Gesicht darauf richten“.
Oder „Vergleich“.
Offenbar der König des Nordens.
Evtl. einen Steuereintreiber. Oder „Arbeitsantreiber“.
Oder „verachtenswerter“.
Evtl. auch „Ohne Vorwarnung“.
Oder „Intrigen; Glätte“.
Wtl. „Arme der Flut“.
Evtl. auch „Ohne Vorwarnung“.
Wtl. „die Fettigkeit“.
Oder „Gerichtsbezirks“.
Oder „weggeschwemmt“.
Offenbar der König des Nordens.
Oder „seinen Zorn . . . schleudern“.
Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „An seiner Stelle“.
Oder „begehrenswerten Dingen“.
Oder „Unterstützt von“.
Evtl. auch „seine Anerkennung hat“.
Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.
Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.





^ ***sjj Lied 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit***
LIED 150
Sucht Jehova, damit er euch befreit
(Zephanja 2:3)
1. Seht, die Nationen schon
bekämpfen Jehovas Sohn.
Das Ende ihrer Herrschaft naht.
Wer wagt es, ihm noch zu drohn?!
Herrscher der Welt vergehn.
Das Königreich bleibt bestehn.
Vernichtung Christus den Feinden bringt.
Loyale werden es sehn.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
2. Menschen es sich erwähln,
was wir über Gott erzähln,
zu hören oder abzutun.
Sein Wort wir allen empfehln.
Stürmt vieles auf uns ein,
wir brauchen nicht ängstlich sein.
Jehova hört jeden Hilferuf,
er lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
(Siehe auch 1. Sam. 2:9; Ps. 2:2, 3, 9; Spr. 2:8; Mat. 6:33.)



^ ***sjj Lied 128 Bis zum Ende ausharren***
LIED 128
Bis zum Ende ausharren
(Matthäus 24:13)
1. Jehova jeden reich belohnt,
der ausharrt, standhaft bleibt.
Schöpf neue Kraft aus Gottes Wort,
durch Glauben wirst du befreit.
Die Hoffnung wie ein Anker ist
in den Stürmen dieser Zeit.
Ein Lichtstrahl schon am Horizont,
die neue Welt nicht mehr weit.
2. Bleib stark bei Druck und Widerstand,
bedenk, was Gott gefällt.
Gib deine Liebe niemals auf,
um keinen Preis dieser Welt.
Hab keine Angst, verzweifle nicht,
denn dein Gott ist für dich da.
Wirst du versucht, vertraue ihm,
bleib ihm doch für immer nah.
3. Wer bis zum Ende ausgeharrt,
wird Gottes Rettung sehn.
Wie schön, wenn unser Name dann
im Buch des Lebens wird stehn.
Von Herzen streng dich weiter an.
So viel Gutes Gott verhieß!
Er schenkt dir Freude heute schon
und bald auch das Paradies!
(Siehe auch Heb. 6:19; Jak. 1:4; 2. Pet. 3:12; Offb. 2:4.)



^ ***dp S. 210-229 Ein Konflikt zwischen zwei Königen***
Kapitel dreizehn
Ein Konflikt zwischen zwei Königen
ZWEI rivalisierende Könige kämpfen erbittert um die Vorherrschaft. Im Laufe der Jahre gewinnt erst der eine und dann der andere die Oberhand. Mitunter übt der eine König die Vorherrschaft aus, während der andere untätig ist. So gibt es konfliktfreie Zeitabschnitte. Dann kommt es aber plötzlich erneut zu einer Auseinandersetzung, und der Konflikt setzt sich fort. Beteiligt sind an diesem Drama beispielsweise der syrische König Seleukos I. Nikator, der ägyptische König Ptolemaios Lagi, die syrische Prinzessin und ägyptische Königin Kleopatra I., die römischen Kaiser Augustus und Tiberius und die palmyrische Königin Zenobia. Gegen Ende des Konflikts spielen neben dem nationalsozialistischen Deutschland auch der kommunistische Nationenblock, die anglo-amerikanische Weltmacht, der Völkerbund und die Vereinten Nationen eine Rolle. Ein Ereignis, das von keinem dieser politischen Herrschaftsträger vorausgesehen wird, bildet das Finale. Vor etwa 2 500 Jahren wurde dem Propheten Daniel diese spannende Prophezeiung von dem Engel Jehovas bekanntgegeben (Daniel, Kapitel 11).
2 Wie fasziniert muß Daniel gewesen sein, als ihn der Engel eingehend über die Rivalität der beiden künftigen Könige unterrichtete! Auch für uns ist das Drama von Interesse, denn der Machtkampf der beiden Könige erstreckt sich bis in die Gegenwart. Die Erkenntnis, daß sich der erste Teil der Prophezeiung in der Vergangenheit erfüllt hat, stärkt unseren Glauben und unsere Zuversicht, daß sich auch der letzte Teil mit Sicherheit erfüllen wird. Wenn wir auf diese Prophezeiung achten, können wir deutlich erkennen, wo wir uns im Strom der Zeit befinden. Auch werden wir in unserem Entschluß bestärkt, in dem Konflikt neutral zu bleiben und geduldig darauf zu warten, daß Gott für uns handelt (Psalm 146:3, 5). Hören wir also aufmerksam zu, während der Engel Jehovas zu Daniel spricht.
GEGEN DAS KÖNIGREICH GRIECHENLAND
3 „Was mich betrifft“, sagte der Engel, „im ersten Jahr des Meders Darius [539/538 v. u. Z.] stand ich als ein Stärkender und als eine Festung für ihn auf“ (Daniel 11:1). Darius lebte bereits nicht mehr, doch der Engel nahm zu Beginn der prophetischen Botschaft auf seine Regierung Bezug. Übrigens handelte es sich bei Darius um den König, der befohlen hatte, Daniel aus der Löwengrube herauszuholen. Darüber hinaus hatte er angeordnet, daß alle seine Untertanen den Gott Daniels fürchten sollten (Daniel 6:21-27). Aber nicht für Darius, den Meder, stand der Engel als Unterstützer auf, sondern für den Engelgefährten Michael, den Fürsten des Volkes Daniels. (Vergleiche Daniel 10:12-14.) Er bot Michael seine Unterstützung, während dieser mit dem Dämonenfürsten von Medo-Persien kämpfte.
4 Weiter sagte der Engel Gottes: „Siehe! Es werden noch drei Könige sein, die für Persien aufstehen, und der vierte wird größeren Reichtum aufhäufen als alle anderen. Und sobald er in seinem Reichtum stark geworden ist, wird er alles gegen das Königreich Griechenland in Bewegung bringen“ (Daniel 11:2). Wer waren jene persischen Herrscher?
5 Die ersten drei Könige waren Cyrus der Große, Kambyses II. und Darius I. Da Bardiya (oder ein gewisser Gaumata, der sich als Bardiya ausgab) nur sieben Monate herrschte, bleibt seine kurze Regierungszeit in der Prophezeiung unberücksichtigt. Im Jahre 490 v. u. Z. versuchte der dritte König, Darius I., den zweiten Einfall in Griechenland. Doch die Perser wurden bei Marathon besiegt und zum Rückzug nach Kleinasien gezwungen. Darius bereitete zwar einen weiteren Feldzug gegen Griechenland sorgfältig vor, konnte ihn aber bis zu seinem Tod — er starb vier Jahre später — nicht mehr durchführen. Das mußte er seinem Sohn und Nachfolger, Xerxes I., dem „vierten“ König, überlassen. Bei diesem handelte es sich um König Ahasverus, der Esther heiratete (Esther 1:1; 2:15-17).
6 Auf Xerxes I. traf die Voraussage zu, daß er „alles gegen das Königreich Griechenland in Bewegung bringen“ werde, das heißt gegen die Gesamtheit der unabhängigen griechischen Staaten. „Von ehrgeizigen Höflingen dazu gedrängt, unternahm Xerxes einen Angriff zu Wasser und zu Land“, wie in einem Werk zu lesen ist (The Medes and Persians—Conquerors and Diplomats). Herodot, der griechische Historiker des 5. Jahrhunderts v. u. Z., schreibt, daß es kein anderer Kriegszug „auch nur im geringsten mit diesem aufnehmen kann“. Wie er weiter ausführt, umfaßten die Seestreitkräfte „insgesamt einundfünfzig mal zehntausend und dazu noch siebentausend und sechshundertundzehn [517 610]. Das Fußvolk betrug einhundertundsiebzig mal zehntausend [1 700 000], die Reiterei achtzigtausend. Dann muß ich noch die arabischen Kamelreiter dazuzählen und die Libyer auf den Streitwagen, deren Menge rechne ich zu zwanzigtausend Mann. Die Stärke von Schiffs- und Landheer zusammengenommen macht also zweihunderteinunddreißig mal zehntausend und dazu siebentausendsechshundertundzehn [2 317 610].“
7 Xerxes I. strebte eine umfassende Eroberung an und brach 480 v. u. Z. mit seinem riesigen Heer nach Griechenland auf. Nachdem die Perser die griechische Verzögerungstaktik bei den Thermopylen zunichte gemacht hatten, verwüsteten sie Athen. Bei Salamis erlitten sie jedoch eine schreckliche Niederlage. Ein weiterer griechischer Sieg folgte 479 v. u. Z. bei Platäa. Von den sieben Königen, die in den nächsten 143 Jahren als Nachfolger des Xerxes auf dem Thron des Perserreiches saßen, griff kein einziger Griechenland an. Doch dann stieg in Griechenland selbst ein mächtiger König auf.
EIN GROSSREICH GEVIERTEILT
8 „Ein mächtiger König wird bestimmt aufstehen und mit ausgedehnter Herrschaft herrschen und nach seinem Willen tun“, sagte der Engel (Daniel 11:3). Der 20jährige Alexander ‘stand’ 336 v. u. Z. als König von Makedonien ‘auf’. Er wurde „ein mächtiger König“; nicht umsonst nannte man ihn Alexander den Großen. Angeregt durch einen Plan seines Vaters, Philipp II., nahm er die persischen Provinzen im Nahen Osten ein. Mit 47 000 Mann überquerte er den Euphrat und den Tigris und trieb das 250 000 Mann starke Heer des Darius III. bei Gaugamela auseinander. Darius ergriff daraufhin die Flucht und wurde später ermordet; damit endete die persische Dynastie. Nun war Griechenland Weltmacht; Alexander ‘herrschte mit ausgedehnter Herrschaft und tat nach seinem Willen’.
9 Doch Alexanders Weltherrschaft sollte nur von kurzer Dauer sein, denn Gottes Engel fügte hinzu: „Wenn er aufgestanden sein wird, wird sein Königreich zerbrochen und nach den vier Winden der Himmel hin verteilt werden, doch nicht an seine Nachkommenschaft und nicht gemäß seiner Herrschaft, mit der er geherrscht hatte; denn sein Königreich wird ausgerissen werden, ja für andere als diese“ (Daniel 11:4). Alexander war noch keine 33 Jahre alt, als er 323 v. u. Z. in Babylon plötzlich von einer Krankheit dahingerafft wurde.
10 Alexanders riesiges Reich ging nicht auf „seine Nachkommenschaft“ über. Sein Bruder Philipp III. Arrhidäus regierte weniger als sieben Jahre und wurde auf Geheiß der Olympias, der Mutter Alexanders, im Jahre 317 v. u. Z. ermordet. Alexanders Sohn Alexander IV. herrschte bis 311 v. u. Z. und fand durch die Hände Kassanders, eines Heerführers seines Vaters, den Tod. Alexanders unehelicher Sohn Herakles versuchte unter Berufung auf seinen Vater zu herrschen, wurde aber 309 v. u. Z. ermordet. Damit endete die Dynastie Alexanders, „seine Herrschaft“ ging von seiner Familie auf andere über.
11 Nach dem Tod Alexanders wurde sein Königreich ‘nach den vier Winden hin verteilt’. Seine vielen Generäle zerstritten sich wegen der Gebietsansprüche, die sie geltend machten. Der einäugige Antigonos I. versuchte sogar, die Herrschaft über Alexanders gesamtes Reich zu erlangen. Er kam jedoch in der Schlacht bei Ipsos in Phrygien ums Leben. Ab dem Jahr 301 v. u. Z. übten vier Generäle Alexanders die Macht über das riesige Gebiet aus, das ihr Befehlshaber erobert hatte. Kassander herrschte über Makedonien und Griechenland. Lysimachos erlangte die Macht über Kleinasien und Thrakien. Seleukos I. Nikator sicherte sich Mesopotamien und Syrien. Und Ptolemaios Lagi übernahm Ägypten und Palästina. Der Prophezeiung entsprechend zerfiel Alexanders Großreich in vier hellenistische Reiche.
ZWEI RIVALISIERENDE KÖNIGE TRETEN HERVOR
12 Kassander starb schon wenige Jahre nach seinem Machtantritt, und Lysimachos übernahm 285 v. u. Z. den europäischen Teil des griechischen Reiches. Im Jahre 281 v. u. Z. fiel Lysimachos in einer Schlacht gegen Seleukos I. Nikator, wodurch sich dieser die Herrschaft über den größten Teil der asiatischen Gebiete sicherte. Antigonos II. Gonatas, der Enkel von einem General Alexanders, bestieg 276 v. u. Z. den makedonischen Thron. Mit der Zeit wurde Makedonien von Rom abhängig, und 146 v. u. Z. wurde es eine römische Provinz.
13 Nun waren nur noch zwei der vier hellenistischen Königreiche von Bedeutung: das eine unter Seleukos I. Nikator und das andere unter Ptolemaios Lagi. Mit Seleukos begann in Syrien die Dynastie der Seleukiden. Er gründete Städte wie Antiochia, die neue Hauptstadt Syriens, und die Hafenstadt Seleukia. In späterer Zeit lehrte der Apostel Paulus in Antiochia, wo die Nachfolger Jesu zum ersten Mal Christen genannt wurden (Apostelgeschichte 11:25, 26; 13:1-4). Seleukos wurde zwar schon 281 v. u. Z. ermordet, doch seine Dynastie blieb noch bis 64 v. u. Z. an der Macht. In jenem Jahr machte der römische Feldherr Gnaeus Pompeius Magnus Syrien zur römischen Provinz.
14 Am längsten bestand von den vier hellenistischen Königreichen das des Ptolemaios Lagi oder Ptolemaios I., der im Jahre 305 v. u. Z. den Königstitel annahm. Die von ihm gegründete Dynastie der Ptolemäer behauptete sich in Ägypten so lange, bis das Gebiet im Jahre 30 v. u. Z. an Rom fiel.
15 Aus den vier hellenistischen Königreichen gingen somit zwei mächtige Könige hervor: Seleukos I. Nikator, der über Syrien herrschte, und Ptolemaios I., der Machthaber Ägyptens. Mit diesen beiden Königen begann der lange Kampf zwischen dem „König des Nordens“ und dem „König des Südens“, der in Daniel, Kapitel 11 beschrieben wird. Der Engel Jehovas erwähnte nicht die Namen der Könige, da sich Identität und Nationalität der beiden Könige im Laufe der Jahrhunderte ändern würden. Auch unwesentliche Einzelheiten ließ der Engel unerwähnt und sprach nur von Herrschern und Ereignissen, die Einfluß auf den Konflikt hatten.
DER KONFLIKT BEGINNT
16 Hören wir zu! Der Engel Jehovas beschreibt den Beginn dieses dramatischen Konflikts wie folgt: „Der König des Südens wird stark werden, ja einer seiner [Alexanders] Fürsten; und er [der König des Nordens] wird die Oberhand über ihn gewinnen und wird gewiß mit ausgedehnter Herrschaft herrschen, größer als dessen Herrschermacht“ (Daniel 11:5). Die Bezeichnungen „König des Nordens“ und „König des Südens“ beziehen sich auf Könige nördlich und südlich vom Land des Volkes Daniels, das dann aus Babylonischer Gefangenschaft befreit und in das Land Juda zurückgekehrt wäre. Der erste „König des Südens“ war Ptolemaios I. in Ägypten. Einer der Heerführer Alexanders, der über Ptolemaios I. die Oberhand gewann und „mit ausgedehnter Herrschaft“ herrschte, war der syrische König Seleukos I. Nikator. Er übernahm die Rolle des „Königs des Nordens“.
17 Zu Beginn des Konflikts stand das Land Juda unter der Herrschaft des Königs des Südens. Ab 320 v. u. Z. etwa forderte Ptolemaios I. die Juden dazu auf, in Ägypten zu siedeln. So entstand in Alexandria, wo Ptolemaios I. eine berühmte Bibliothek gründete, eine blühende jüdische Kolonie. Die Juden in Juda blieben bis 198 v. u. Z. unter der Herrschaft des ptolemäischen Ägypten, das heißt des Königs des Südens.
18 Der Engel sagte in bezug auf die zwei Könige voraus: „Am Ende einiger Jahre werden sie sich miteinander verbünden, und sogar die Tochter des Königs des Südens wird zum König des Nordens kommen, um eine rechtliche Übereinkunft herbeizuführen. Aber sie wird die Kraft ihres Armes nicht behalten; und er wird nicht bestehen noch sein Arm; und sie wird aufgegeben werden, sie selbst, und diejenigen, die sie hergebracht haben, und der, der ihre Geburt verursachte, und der, der sie in jenen Zeiten stark machte“ (Daniel 11:6). Wie erfüllte sich diese Voraussage?
19 Antiochos I., der Sohn und Nachfolger von Seleukos I. Nikator, bleibt in der Prophezeiung unberücksichtigt, weil er keinen entscheidenden Krieg gegen den König des Südens führte. Aber sein Nachfolger, Antiochos II., führte einen langen Krieg gegen Ptolemaios II., den Sohn von Ptolemaios I. Dementsprechend stellten Antiochos II. und Ptolemaios II. den König des Nordens beziehungsweise den König des Südens dar. Antiochos II. war mit Laodike verheiratet, und sie hatten einen Sohn namens Seleukos II., während Ptolemaios II. eine Tochter namens Berenike hatte. Im Jahre 250 v. u. Z. trafen diese beiden Könige eine „rechtliche Übereinkunft“. Als Preis für dieses Bündnis entließ Antiochos II. seine Frau Laodike und heiratete Berenike, „die Tochter des Königs des Südens“. Von Berenike hatte er einen Sohn, der an Stelle der Söhne Laodikes syrischer Thronerbe wurde.
20 Berenikes „Arm“ oder stützende Kraft war ihr Vater, Ptolemaios II. Als dieser 246 v. u. Z. starb, konnte sie bei ihrem Mann „die Kraft ihres Armes nicht behalten“. Antiochos II. verstieß sie, heiratete wieder Laodike und erklärte deren Sohn zu seinem Nachfolger. Gemäß einem von Laodike ausgedachten Plan wurden Berenike und ihr Sohn ermordet. Offensichtlich war den Dienern, die Berenike von Ägypten nach Syrien gebracht hatten — „diejenigen, die sie hergebracht haben“ —, das gleiche Los beschieden. Laodike vergiftete sogar Antiochos II., und so konnte auch „sein Arm“, seine Kraft, „nicht bestehen“. Es starben also sowohl Berenikes Vater — „der, der ihre Geburt verursachte“ — als auch ihr syrischer Mann, der sie vorübergehend „stark“ gemacht hatte. Auf diese Weise wurde Seleukos II., Laodikes Sohn, König von Syrien. Wie würde der nächste ptolemäische König auf all das reagieren?
EIN KÖNIG RÄCHT SEINE ERMORDETE SCHWESTER
21 „Einer vom Sproß ihrer Wurzeln wird gewiß in seiner Stellung aufstehen“, sagte der Engel, „und er wird zur Streitmacht kommen und gegen die Festung des Königs des Nordens kommen und wird bestimmt gegen sie handeln und die Oberhand gewinnen“ (Daniel 11:7). „Einer vom Sproß“ der Eltern oder „Wurzeln“ Berenikes war ihr Bruder. Beim Tod seines Vaters ‘stand’ er als König des Südens ‘auf’, als ägyptischer Pharao Ptolemaios III. Sogleich ging er daran, seine ermordete Schwester zu rächen. Auf seinem Feldzug gegen den syrischen König Seleukos II., durch den Laodike Berenike und ihren Sohn hatte ermorden lassen, kam er gegen „die Festung des Königs des Nordens“. Ptolemaios III. nahm den befestigten Teil von Antiochia ein und tötete Laodike. Auf seinem Weg ostwärts durch das Herrschaftsgebiet des Nordkönigs zog er plündernd durch Babylonien und drang bis nach Indien vor.
22 Was geschah als nächstes? Der Engel Gottes sagt uns: „Und auch mit ihren Göttern, mit ihren gegossenen Bildern, mit ihren begehrenswerten Gegenständen aus Silber und aus Gold und mit den Gefangenen wird er nach Ägypten kommen. Und er selbst wird einige Jahre lang vom König des Nordens abstehen“ (Daniel 11:8). Mehr als 200 Jahre zuvor hatte der Perserkönig Kambyses II. Ägypten unterjocht und ägyptische Götter, „ihre gegossenen Bilder“, entführt. Als Ptolemaios III. Persiens frühere Hauptstadt Susa plünderte, eroberte er diese Götter zurück und nahm sie sozusagen ‘gefangen’ mit nach Ägypten. Auch sehr viele „begehrenswerte Gegenstände aus Silber und aus Gold“ brachte er als Kriegsbeute mit. Da Ptolemaios III. gezwungen war, zu Hause eine Rebellion zu unterdrücken, ‘stand er vom König des Nordens ab’, das heißt, er fügte ihm keine weiteren Schäden zu.
DER SYRISCHE KÖNIG RÄCHT SICH
23 Wie reagierte der König des Nordens darauf? Daniel wurde gesagt: „Er wird tatsächlich in das Königreich des Königs des Südens kommen und zu seinem eigenen Boden zurückkehren“ (Daniel 11:9). Der König des Nordens — der syrische König Seleukos II. — schlug zurück. Er kam in „das Königreich“ oder das Herrschaftsgebiet des ägyptischen Südkönigs, wurde jedoch besiegt. Nur mit einem kleinen Rest seines Heeres ‘kehrte’ Seleukos II. ‘zu seinem eigenen Boden zurück’, indem er sich um 242 v. u. Z. in die syrische Hauptstadt Antiochia zurückzog. Bei seinem Tod folgte ihm sein Sohn Seleukos III. auf den Thron.
24 Was war über die Nachkommen des syrischen Königs Seleukos II. vorausgesagt worden? Der Engel hatte Daniel erklärt: „Was nun seine Söhne betrifft, sie werden sich erregen und tatsächlich eine Menge großer Streitkräfte versammeln. Und kommend wird er gewiß kommen und überfluten und hindurchziehen. Doch wird er zurückkehren, und er wird sich bis zu seiner Festung hin erregen“ (Daniel 11:10). Die Regierungszeit von Seleukos III. endete bereits nach weniger als drei Jahren mit seiner Ermordung. Ihm folgte sein Bruder Antiochos III. auf den syrischen Thron. Dieser Sohn von Seleukos II. versammelte große Streitkräfte für einen Angriff auf den Südkönig, damals Ptolemaios IV. Der neue syrische König des Nordens errang einen Sieg über Ägypten und brachte die Hafenstadt Seleukia, die Provinz Coelesyrien, die Städte Tyrus und Ptolemais sowie benachbarte Städte wieder unter seine Herrschaft. Er schlug ein Heer des Königs Ptolemaios IV. in die Flucht und bemächtigte sich mehrerer Städte Judas. Im Frühjahr 217 v. u. Z. brach Antiochos III. von Ptolemais nach Norden auf „bis zu seiner Festung“ in Syrien. Doch ein Umschwung war in Sicht.
DAS BLATT WENDET SICH
25 Wie Daniel hören wir erwartungsvoll dem Engel Jehovas zu, der anschließend folgendes voraussagt: „Der König des Südens wird sich erbittern und wird ausziehen und mit ihm kämpfen müssen, das heißt mit dem König des Nordens; und er wird gewiß eine große Menge aufstellen, und die Menge wird tatsächlich in die Hand von jenem gegeben werden“ (Daniel 11:11). Mit einem 75 000 Mann starken Heer zog der Südkönig, Ptolemaios IV., nach Norden dem Feind entgegen. Der syrische König des Nordens hatte eine „große Menge“ von 68 000 Mann gegen ihn aufgestellt. Aber die „Menge“ wurde in einer Schlacht bei der Küstenstadt Raphia unweit der ägyptischen Grenze „in die Hand“ des Südkönigs „gegeben“.
26 In der Prophezeiung heißt es weiter: „Und die Menge wird gewiß weggeführt werden. Sein Herz wird sich erheben, und er wird tatsächlich bewirken, daß Zehntausende fallen; aber er wird seine starke Stellung nicht ausnutzen“ (Daniel 11:12). 10 000 syrische Soldaten der Fußtruppe und 300 Mann des Reiterheeres wurden von Ptolemaios IV., dem König des Südens, sozusagen „weggeführt“ in den Tod, und 4 000 Mann nahm er gefangen. Daraufhin trafen die Könige ein Abkommen; Antiochos III. behielt zwar seinen syrischen Seehafen Seleukia, verlor aber Phönizien und Coelesyrien. Auf Grund dieses Sieges ‘erhob sich’ das Herz des ägyptischen Südkönigs, insbesondere gegen Jehova. Juda blieb unter der Herrschaft des Ptolemaios IV. Dieser nutzte „seine starke Stellung“ nach seinem Sieg jedoch nicht für weitere Aktionen gegen den syrischen Nordkönig aus. Statt dessen führte er ein ausschweifendes Leben, und sein fünfjähriger Sohn Ptolemaios V. wurde Jahre vor dem Tod des Antiochos III. der nächste König des Südens.
DER EROBERER KEHRT ZURÜCK
27 Wegen all seiner Großtaten erhielt Antiochos III. schließlich den Beinamen „der Große“. Über ihn sagte der Engel: „Der König des Nordens soll zurückkehren und eine Menge aufstellen, größer als die erste; und am Ende der Zeiten, einiger Jahre, wird er kommen, und zwar mit einer großen Streitmacht und mit sehr viel Habe“ (Daniel 11:13). Diese „Zeiten“ umfassen die 16 oder mehr Jahre nach dem Sieg der Ägypter über die Syrer bei Raphia. Als der junge Ptolemaios V. der König des Südens wurde, brach Antiochos III. mit ‘einer Menge, größer als die erste’, auf, um dem ägyptischen Südkönig die Gebiete zu entreißen, die er an ihn verloren hatte. Zu diesem Zweck vereinte er seine Streitkräfte mit denen des makedonischen Königs Philipp V.
28 Der König des Südens hatte auch Probleme im eigenen Reich. „In jenen Zeiten werden viele gegen den König des Südens aufstehen“, sagte der Engel (Daniel 11:14a). Tatsächlich standen viele „gegen den König des Südens“ auf. Der junge Südkönig sah sich nicht nur den vereinten Streitkräften des Antiochos III. und seines makedonischen Verbündeten gegenüber, sondern stand auch in Ägypten vor großen Schwierigkeiten. Da Agathokles, sein Vormund, der in seinem Namen regierte, die Ägypter arrogant behandelte, rebellierten viele. Der Engel fügte hinzu: „Und die Söhne der Räuber, die deinem Volk angehören, werden ihrerseits mitgerissen werden in dem Versuch, eine Vision wahr werden zu lassen; und sie werden straucheln müssen“ (Daniel 11:14b). Selbst einige vom Volk Daniels wurden ‘Söhne von Räubern’ oder Revolutionäre. Aber jede „Vision“ dieser Juden, die nichtjüdische Herrschaft über ihr Heimatland zu beenden, war falsch, und sie sollten in diesem Bemühen erfolglos sein oder „straucheln“.
29 Des weiteren sagte der Engel Jehovas voraus: „Der König des Nordens wird kommen und einen Belagerungswall aufwerfen und tatsächlich eine befestigte Stadt einnehmen. Und was die Streitarme des Südens betrifft, sie werden nicht standhalten noch das Volk seiner Auserlesenen; und es wird keine Kraft geben, um standzuhalten. Und derjenige, der gegen ihn kommt, wird nach seinem Willen tun, und niemand wird vor ihm bestehen. Und er wird im Land der ‚Zierde‘ stehen, und Ausrottung wird in seiner Hand sein“ (Daniel 11:15, 16).
30 Die Streitkräfte unter Ptolemaios V., die „Streitarme des Südens“, hielten dem Angriff aus dem Norden nicht stand. Bei Paneas (Cäsarea Philippi) errang Antiochos III. einen Sieg und trieb den ägyptischen Heerführer Skopas und seine 10 000 ausgewählten Männer oder „Auserlesenen“ nach Sidon, einer „befestigten Stadt“. Dort warf Antiochos III. „einen Belagerungswall“ auf und nahm diese phönizische Hafenstadt im Jahre 198 v. u. Z. ein. Er handelte „nach seinem Willen“, weil die Streitkräfte des ägyptischen Südkönigs vor ihm nicht standzuhalten vermochten. Anschließend rückte Antiochos III. gegen Jerusalem vor, die Hauptstadt Judas, des „Landes der ‚Zierde‘ “. Die Herrschaft über Jerusalem und Juda ging 198 v. u. Z. vom ägyptischen König des Südens an den syrischen König des Nordens über. Antiochos III., der Nordkönig, begann „im Land der ‚Zierde‘ [zu] stehen“. Für alle Juden und Ägypter, die Widerstand leisteten, ‘war Ausrottung in seiner Hand’. Wie lange würde dieser König des Nordens so handeln können, wie es ihm gefiel?
ROM BÄNDIGT DEN EROBERER
31 Der Engel Jehovas antwortet darauf: „Er [der König des Nordens] wird sein Angesicht darauf richten, mit der Wucht seines ganzen Königreiches zu kommen, und man wird mit ihm einen Vergleich eingehen, und er wird wirksam handeln. Und was die Tochter der Frauen betrifft, es wird ihm gewährt werden, sie ins Verderben zu bringen. Und sie wird nicht standhalten, und sie wird nicht die Seine bleiben“ (Daniel 11:17).
32 Der Nordkönig, Antiochos III., ‘richtete sein Angesicht darauf’, Ägypten „mit der Wucht seines ganzen Königreiches“ zu beherrschen. Doch schließlich mußte er einen „Vergleich“ eingehen, das heißt Frieden mit Ptolemaios V., dem König des Südens, schließen. Auf Grund der Forderungen Roms änderte Antiochos III. seinen Plan. Als er sich mit König Philipp V. von Makedonien gegen den noch minderjährigen ägyptischen König verbündet hatte, um seine Gebiete einzunehmen, suchten die Vormunde von Ptolemaios V. bei Rom Schutz. Rom nutzte die Gelegenheit, seinen Einflußbereich auszudehnen, und ließ seine Muskeln spielen.
33 Antiochos III. schloß auf Drängen Roms Frieden mit dem Südkönig. Doch statt die eroberten Gebiete zurückzugeben, was Rom gefordert hatte, plante er nur eine nominelle Übergabe; er verheiratete seine Tochter Kleopatra I., „die Tochter der Frauen“, mit Ptolemaios V. Ihre Mitgift sollte aus mehreren Provinzen bestehen, Juda, „das Land der ‚Zierde‘ “, eingeschlossen. Aber der syrische König ließ diese Provinzen bei der Heirat im Jahre 193 v. u. Z. nicht an Ptolemaios V. übergehen. Es war eine politische Heirat, durch die Ägypten eigentlich Syrien unterworfen werden sollte. Doch der Plan scheiterte, weil Kleopatra I. ‘nicht die Seine blieb’; sie ergriff später Partei für ihren Mann. Als es zwischen Antiochos III. und Rom zum Krieg kam, stellte sich Ägypten auf die Seite Roms.
34 Was die Rückschläge des Nordkönigs angeht, fügte der Engel hinzu: „Und er [Antiochos III.] wird sein Angesicht zurück nach den Küstenländern wenden und wird tatsächlich viele einnehmen. Und ein Befehlshaber [Rom] wird für sich die von ihm [Antiochos III.] herrührende Schmach aufhören lassen müssen, so daß seine Schmach nicht sein wird. Er [Rom] wird sie auf jenen zurückfallen lassen. Und er [Antiochos III.] wird sein Angesicht nach den Festungen seines eigenen Landes zurückwenden, und er wird gewiß straucheln und fallen, und er wird nicht zu finden sein“ (Daniel 11:18, 19).
35 Bei den „Küstenländern“ handelte es sich um Makedonien, Griechenland und Kleinasien. Als 192 v. u. Z. in Griechenland ein Krieg ausbrach, sah sich Antiochos III. veranlaßt, sich nach Griechenland zu begeben. Rom mißfiel das Bestreben des syrischen Königs, dort weitere Gebiete zu erobern, und erklärte ihm den Krieg. Bei den Thermopylen wurde er von den Römern geschlagen. Etwa ein Jahr nach der Niederlage in der Schlacht bei Magnesia (190 v. u. Z.) mußte er auf sämtliche Gebiete in Griechenland, Kleinasien und westlich des Taurus verzichten. Rom erlegte ihm einen hohen Tribut auf und begründete damit die eigene Vorherrschaft gegenüber dem syrischen König des Nordens. Nachdem Antiochos III. aus Griechenland und Kleinasien vertrieben worden war und nahezu seine ganze Flotte verloren hatte, ‘wandte er sein Angesicht nach den Festungen seines eigenen Landes [Syrien] zurück’. Die Römer hatten ‘die auf sie gebrachte Schmach auf ihn zurückfallen lassen’. Antiochos III. kam 187 v. u. Z. bei dem Versuch um, einen Tempel in Elymais (Persien) zu plündern. So ‘fiel’ oder starb er, und sein Sohn Seleukos IV. folgte ihm als nächster König des Nordens.
DER KONFLIKT GEHT WEITER
36 Ptolemaios V., der König des Südens, versuchte die Provinzen, die er als Kleopatras Mitgift hätte erhalten sollen, seinem Herrschaftsgebiet einzuverleiben, doch Gift beendete seine Bemühungen. Sein Nachfolger war Ptolemaios VI. Was ist von Seleukos IV. zu sagen? Da ihm die Mittel fehlten, den hohen Tribut an Rom zu zahlen, sandte er seinen Schatzmeister Heliodor nach Jerusalem, um die angeblich im Tempel lagernden Schätze zu beschlagnahmen. Heliodor ermordete Seleukos IV. in der Absicht, selbst den Thron einzunehmen. Aber König Eumenes von Pergamon und sein Bruder, König Attalos, sorgten dafür, daß Antiochos IV., der Bruder des ermordeten Königs, den Thron bestieg.
37 Der neue König des Nordens, Antiochos IV., wollte beweisen, daß er mächtiger war als Gott, indem er versuchte, die der Anbetung Jehovas dienenden Einrichtungen und Gepflogenheiten abzuschaffen. Er trotzte Jehova und weihte den Tempel in Jerusalem dem Zeus oder Jupiter. Im Dezember 167 v. u. Z. ließ er auf dem großen Altar im Tempelvorhof, wo Jehova täglich ein Brandopfer dargebracht wurde, einen heidnischen Altar errichten. Zehn Tage später brachte man auf dem heidnischen Altar dem Zeus ein Opfer dar. Wegen dieser Entweihung kam es zu einem Aufstand der Juden unter der Führung der Makkabäer. Drei Jahre lang wurden sie von Antiochos IV. bekämpft. Im Jahre 164 v. u. Z., genau am Jahrestag der Entweihung des Tempels, weihte Judas Makkabäus den Tempel erneut Jehova und führte damit das Fest der Einweihung, Chanukka, ein (Johannes 10:22).
38 Die Makkabäer schlossen wahrscheinlich 161 v. u. Z. ein Bündnis mit Rom und gründeten 104 v. u. Z. ein Königreich. Aber die Auseinandersetzungen zwischen ihnen und dem syrischen König des Nordens hielten an. Schließlich wurde Rom gebeten einzugreifen. Der römische Feldherr Gnaeus Pompeius Magnus nahm 63 v. u. Z. Jerusalem nach dreimonatiger Belagerung ein. Im Jahre 39 v. u. Z. setzte der römische Senat Herodes — einen Idumäer — als König von Judäa ein. Dieser beendete die Herrschaft der Makkabäer, indem er 37 v. u. Z. Jerusalem einnahm.
39 Wie begeisternd ist es doch, zu sehen, daß sich der erste Teil der Prophezeiung über den Konflikt zwischen den beiden Königen bis ins einzelne erfüllt hat! Ist es nicht faszinierend gewesen, auf die etwa 500 Jahre zurückzublicken, die vergangen sind, seitdem Daniel die prophetische Botschaft erhalten hat, und festzustellen, welche Herrscher die Stellung des Nordkönigs und die des Südkönigs eingenommen haben? Der Kampf zwischen den beiden Königen dauert jedoch noch in der Zeit Jesu Christi und bis in unsere Tage hinein an. Währenddessen ändert sich die politische Identität der beiden Konfliktparteien. Dadurch, daß in der Prophezeiung faszinierende Einzelheiten offenbart werden, die geschichtlichen Entwicklungen entsprechen, lassen sich die beiden miteinander streitenden Könige identifizieren.
WAS HABEN WIR ERKANNT?
• Welche zwei mächtigen Königsdynastien gingen aus den hellenistischen Königreichen hervor, und welcher Kampf zwischen den Königen begann?
• Auf welche Weise trafen die zwei Könige „eine rechtliche Übereinkunft“, wie in Daniel 11:6 vorhergesagt?
• Wie setzte sich der Konflikt fort zwischen
Seleukos II. und Ptolemaios III. (Daniel 11:7-9),
Antiochos III. und Ptolemaios IV. (Daniel 11:10-12),
Antiochos III. und Ptolemaios V. (Daniel 11:13-16)?
• Welche Absicht wurde mit der Heirat von Kleopatra I. und Ptolemaios V. verfolgt, und warum scheiterte der Plan? (Daniel 11:17-19).
• Von welchem Nutzen ist es für uns, auf die Prophezeiung aus Daniel 11:1-19 zu achten?
[Studienfragen]
 1, 2. Warum sollten wir an der in Daniel, Kapitel 11 aufgezeichneten Prophezeiung interessiert sein?
 3. Wen unterstützte der Engel „im ersten Jahr des Meders Darius“?
 4, 5. Wer waren die vorausgesagten vier Könige von Persien?
 6, 7. (a) Wie brachte der vierte König „alles gegen das Königreich Griechenland in Bewegung“? (b) Wie ging der Feldzug des Xerxes gegen Griechenland aus?
 8. Welcher „mächtige König“ stand auf, und wie kam es, daß er ‘mit ausgedehnter Herrschaft herrschte’?
 9, 10. Wie erfüllte sich die Prophezeiung, daß Alexanders Königreich nicht auf seine Nachkommenschaft überging?
11. Inwiefern wurde Alexanders Königreich „nach den vier Winden der Himmel hin verteilt“?
12, 13. (a) Wie wurden aus den vier hellenistischen Königreichen zwei? (b) Welche Dynastie gründete Seleukos in Syrien?
14. Wann wurde in Ägypten die ptolemäische Dynastie gegründet?
15. Welche beiden mächtigen Könige gingen aus den vier hellenistischen Königreichen hervor, und welcher Kampf begann?
16. (a) Nördlich und südlich wovon befanden sich die beiden Könige? (b) Welche Könige spielten zuerst die Rolle des „Königs des Nordens“ und des „Königs des Südens“?
17. Unter wessen Herrschaft stand das Land Juda zu Beginn des Konflikts zwischen dem König des Nordens und dem König des Südens?
18, 19. Inwiefern trafen die beiden rivalisierenden Könige im Laufe der Zeit eine „rechtliche Übereinkunft“?
20. (a) Inwiefern konnte sich Berenikes „Arm“ nicht behaupten? (b) Inwiefern wurden Berenike sowie „diejenigen, die sie hergebracht“ hatten, und ‘der, der sie stark machte’, aufgegeben? (c) Wer wurde syrischer König, nachdem Antiochos II. „seinen Arm“ oder seine Kraft verloren hatte?
21. (a) Wer war „einer vom Sproß“ der „Wurzeln“ Berenikes, und wie ‘stand er auf’? (b) Wie kam Ptolemaios III. gegen „die Festung des Königs des Nordens“ und ‘gewann die Oberhand’?
22. Was brachte Ptolemaios III. nach Ägypten zurück, und warum ‘stand er einige Jahre lang vom König des Nordens ab’?
23. Warum ‘kehrte’ der König des Nordens ‘zu seinem eigenen Boden zurück’, nachdem er in das Königreich des Königs des Südens gekommen war?
24. (a) Was geschah mit Seleukos III.? (b) Inwiefern ‘kam’ der syrische König Antiochos III., ‘überflutete’ das Herrschaftsgebiet des Königs des Südens und ‘zog hindurch’?
25. Wo kam es zwischen Ptolemaios IV. und Antiochos III. zur Schlacht, und was wurde „in die Hand“ des ägyptischen Königs des Südens „gegeben“?
26. (a) Welche „Menge“ wurde von dem König des Südens in der Schlacht bei Raphia weggeführt, und welche Bedingungen enthielt der dort geschlossene Friedensvertrag? (b) Inwiefern nutzte Ptolemaios IV. „seine starke Stellung“ nicht aus? (c) Wer war der nächste König des Südens?
27. Inwiefern kehrte der König des Nordens „am Ende der Zeiten“ zurück, um Ägypten bestimmte Gebiete wieder zu entreißen?
28. Welche Probleme hatte der junge König des Südens?
29, 30. (a) Inwiefern hielten die „Streitarme des Südens“ dem Angriff aus dem Norden nicht stand? (b) Wie kam es, daß der König des Nordens ‘im Land der „Zierde“ stand’?
31, 32. Wie kam es dazu, daß der König des Nordens einen „Vergleich“ einging und mit dem König des Südens Frieden schloß?
33. (a) Was waren die zwischen Antiochos III. und Ptolemaios V. ausgehandelten Friedensbedingungen? (b) Welchem Zweck sollte die Heirat von Kleopatra I. und Ptolemaios V. dienen, und warum schlug der Plan fehl?
34, 35. (a) Nach welchen „Küstenländern“ wandte der König des Nordens sein Angesicht? (b) Wie machte Rom der vom König des Nordens herrührenden „Schmach“ ein Ende? (c) Wie kam Antiochos III. ums Leben, und wer wurde der nächste König des Nordens?
36. (a) Wie versuchte der König des Südens, den Kampf fortzusetzen, doch wie ging die Sache aus? (b) Wie ‘fiel’ Seleukos IV., und wer war sein Nachfolger?
37. (a) Auf welche Weise versuchte Antiochos IV. zu beweisen, daß er mächtiger war als Jehova Gott? (b) Wozu führte die Entweihung des Tempels in Jerusalem durch Antiochos IV.?
38. Wie endete die Herrschaft der Makkabäer?
39. Welchen Nutzen haben wir aus der Betrachtung von Daniel 11:1-19 gezogen?
[Übersicht/Bilder auf Seite 228]
DIE KÖNIGE IN DANIEL 11:5-19
                     Der König               Der König
                    des Nordens              des Südens
Daniel 11:5      Seleukos I. Nikator       Ptolemaios I.
Daniel 11:6      Antiochos II.             Ptolemaios II.
                 (Ehefrau Laodike)         (Tochter Berenike)
Daniel 11:7-9    Seleukos II.              Ptolemaios III.
Daniel 11:10-12  Antiochos III.            Ptolemaios IV.
Daniel 11:13-19  Antiochos III.            Ptolemaios V.
                 (Tochter Kleopatra I.)    Nachfolger:
                 Nachfolger:               Ptolemaios VI.
                 Seleukos IV. und
                 Antiochos IV.
[Bild]
Münze, auf der Ptolemaios II. und seine Frau dargestellt sind
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Seleukos I. Nikator
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Antiochos III.
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Ptolemaios VI.
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Ptolemaios III. und seine Nachfolger bauten diesen Horostempel bei Idfu (Oberägypten)
[Karte/Bilder auf Seite 216, 217]
(Genaue Textanordnung in der gedruckten Ausgabe)
Die Bezeichnungen „König des Nordens“ und „König des Südens“ beziehen sich auf Könige nördlich und südlich vom Land des Volkes Daniels
MAKEDONIEN
GRIECHENLAND
KLEINASIEN
ISRAEL
LIBYEN
ÄGYPTEN
ÄTHIOPIEN
SYRIEN
Babylon
ARABIEN
[Bild]
Ptolemaios II.
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Antiochos der Große
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Eine Steintafel mit Dekreten von Antiochos dem Großen
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Münze, die Ptolemaios V. zeigt
[Bild]
Tor des Ptolemaios III. in Karnak (Ägypten)
[Ganzseitiges Bild auf Seite 210]
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Seleukos I. Nikator
[Bild auf Seite 218]
Ptolemaios I.
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Kapitel vierzehn
Die Identität der beiden Könige ändert sich
DER syrische Monarch Antiochos IV. fällt in Ägypten ein und krönt sich dort selbst zum König. Auf Bitten des ägyptischen Königs Ptolemaios VI. schickt Rom den Gesandten Gaius Popilius Laenas nach Ägypten. Dieser kommt mit einer eindrucksvollen Flotte und überbringt Antiochos IV. die Order des römischen Senats, auf das Königtum von Ägypten zu verzichten und sich aus dem Land zurückzuziehen. In Eleusis, einem Vorort von Alexandria, stehen sich der syrische König und der römische Gesandte von Angesicht zu Angesicht gegenüber. Antiochos IV. erbittet sich Zeit, damit er seine Ratgeber konsultieren könne. Aber Popilius zieht einen Kreis um den König und fordert von ihm eine Antwort, bevor er die Linie überschreitet. Zutiefst gedemütigt, fügt sich Antiochos IV. den Forderungen Roms und zieht sich 168 v. u. Z. nach Syrien zurück. Damit endet die Konfrontation zwischen dem syrischen König des Nordens und dem ägyptischen König des Südens.
2 Rom, das in den Angelegenheiten des Nahen Ostens eine dominierende Rolle spielt, diktiert Syrien weiterhin seinen Willen. Daher nehmen die Könige aus der Seleukidendynastie, die nach dem Tod von Antiochos IV. (163 v. u. Z.) in Syrien herrschen, nicht mehr die Stellung des „Königs des Nordens“ ein (Daniel 11:15). Im Jahre 64 v. u. Z. wird Syrien schließlich eine römische Provinz.
3 Ägyptens Ptolemäerdynastie behält die Rolle des „Königs des Südens“ nach dem Tod von Antiochos IV. noch etwas mehr als 130 Jahre (Daniel 11:14). 31  v. u. Z. besiegt der römische Machthaber Oktavian in der Schlacht von Aktium die vereinten Streitkräfte der letzten ptolemäischen Königin, Kleopatra VII., und ihres römischen Geliebten Marcus Antonius. Nach Kleopatras Selbstmord im darauffolgenden Jahr wird auch Ägypten eine römische Provinz und spielt damit nicht mehr die Rolle des Königs des Südens. Rom hat 30 v. u. Z. sowohl die Oberherrschaft über Syrien als auch über Ägypten. Müssen wir nun davon ausgehen, daß andere Herrscher die Rolle des Nordkönigs und des Südkönigs übernehmen?
EIN NEUER KÖNIG SENDET „EINEN EINTREIBER“ AUS
4 Im Frühjahr 33 u. Z. erklärte Jesus Christus seinen Jüngern: „Wenn ihr . . . das abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht, von dem Daniel, der Prophet, geredet hat, an heiliger Stätte stehen seht . . ., dann sollen die, die in Judäa sind, in die Berge zu fliehen beginnen“ (Matthäus 24:15, 16). Jesus zitierte aus Daniel 11:31 und machte seine Nachfolger warnend auf ein künftiges „abscheuliches Ding, das Verwüstung verursacht“, aufmerksam. Er äußerte diese Prophezeiung über den König des Nordens etwa 195 Jahre nach dem Tod des Antiochos IV., des letzten syrischen Königs in dieser Rolle. Mit Sicherheit mußte ein anderer Herrschaftsträger die Identität des Nordkönigs annehmen. Wer war das?
5 Der Engel Jehovas sagte voraus: „Es wird in seiner Stellung [der des Antiochos IV.] einer aufstehen, der einen Eintreiber durch das prächtige Königreich ziehen läßt, und in wenigen Tagen wird er zerbrochen werden, aber nicht im Zorn noch im Kriegszug“ (Daniel 11:20). Der auf diese Weise ‘aufstand’, war niemand anders als Oktavian, der erste römische Kaiser, der auch Cäsar Augustus genannt wurde. (Siehe „Der eine geehrt, der andere verachtet“, Seite 248.)
6 „Das prächtige Königreich“ des Augustus schloß auch das „Land der ‚Zierde‘ “ ein — die römische Provinz Judäa (Daniel 11:16). Im Jahre 2 v. u. Z. sandte Augustus „einen Eintreiber“ aus, indem er eine Einschreibung oder Volkszählung anordnete, wahrscheinlich um die Größe der Bevölkerung zu ermitteln als Grundlage für die Besteuerung und die Einberufung zum Militärdienst. Auf Grund dieses Erlasses reisten Joseph und Maria nach Bethlehem, um sich einschreiben zu lassen. So kam es, daß Jesus an dem vorhergesagten Ort geboren wurde (Micha 5:2; Matthäus 2:1-12). Im August 14 u. Z. — „in wenigen Tagen“ oder nicht lange nach der angeordneten Einschreibung — starb Augustus im Alter von 76 Jahren, und zwar weder „im Zorn“ durch die Hand eines Mörders noch „im Kriegszug“, sondern an einer Krankheit. Die Identität des Nordkönigs hatte sich also geändert. Jetzt spielte das Römische Reich, vertreten durch seine Kaiser, die Rolle dieses Königs.
‘DER VERACHTETE STEHT AUF’
7 Der Engel fuhr mit der Prophezeiung wie folgt fort: „Es soll in seiner [des Augustus] Stellung einer aufstehen, der zu verachten ist, und man wird gewiß nicht die Würde des Königtums auf ihn legen; und er wird tatsächlich während einer Zeit der Sorglosigkeit hereinkommen und sich des Königreiches durch Glätte bemächtigen. Und was die Streitarme der Flut betrifft, sie werden seinetwegen überflutet werden, und sie werden zerbrochen werden wie auch der Führer des Bundes“ (Daniel 11:21, 22).
8 Bei dem, „der zu verachten ist“, handelte es sich um Tiberius Cäsar, den Sohn der Livia, der dritten Frau des Augustus. (Siehe „Der eine geehrt, der andere verachtet“, Seite 248.) Augustus haßte seinen Stiefsohn wegen seiner schlechten Charakterzüge und wünschte sich eigentlich nicht ihn als nächsten Cäsar. Nur widerwillig wurde ihm „die Würde des Königtums“ übertragen, und zwar allein deshalb, weil keiner der anderen möglichen Nachfolger mehr lebte. Augustus adoptierte Tiberius im Jahre 4 u. Z. und machte ihn zum Thronerben. Nach dem Tode des Augustus ‘stand’ der 54jährige Tiberius — der Verachtete — ‘auf’, indem er die Macht als römischer Kaiser und König des Nordens übernahm.
9 „Tiberius manipulierte den Senat und erlaubte ihm etwa einen Monat lang [nach dem Tod des Augustus] nicht, ihn als Kaiser zu bezeichnen“, heißt es in der New Encyclopædia Britannica. Er erklärte dem Senat, nach Augustus sei niemand fähig, die Regierungslast im römischen Imperium zu tragen; er bat die Senatoren, wieder die Republik einzuführen und solche Autorität keiner Einzelperson, sondern einer Gruppe von Männern zu übertragen. „Der Senat wagte es nicht, ihn bei seinem Worte zu nehmen, und tauschte Höflichkeiten mit ihm aus, bis er sich schließlich bereit erklärte, die Macht . . . auf sich zu nehmen“, schrieb der Historiker Will Durant und fügte hinzu: „Auf beiden Seiten wurde prächtig geschauspielert. Tiberius wollte den Principat haben, sonst hätte er mit Leichtigkeit einen Ausweg gefunden; der Senat fürchtete und haßte Tiberius, scheute sich aber, wieder eine republikanische Staatsform einzuführen, die sich wie die alte auf theoretisch souveräne Volksversammlungen gründete.“ So ‘bemächtigte sich’ Tiberius ‘durch Glätte des Königreiches’.
10 „Was die Streitarme der Flut betrifft“ — die Streitkräfte benachbarter Königreiche —, sagte der Engel: „Sie werden . . . überflutet werden, und sie werden zerbrochen werden.“ Als Tiberius König des Nordens wurde, befehligte sein Neffe Germanicus Caesar die römischen Truppen am Rhein. Im Jahre 15 u. Z. führte Germanicus seine Streitkräfte mit einigem Erfolg gegen die des Germanenhelden Arminius (Hermann der Cherusker). Aber die keineswegs überzeugenden Siege wurden teuer erfochten, und Tiberius sah danach von weiteren Operationen in Germanien ab. Statt dessen schürte er innere Unruhen und versuchte auf diese Weise, eine Vereinigung der germanischen Stämme zu verhindern. Im allgemeinen hielt es Tiberius mit einer defensiven Außenpolitik und konzentrierte sich auf die Sicherung der Grenzen. Mit diesem Konzept war er ziemlich erfolgreich. So wurden die „Streitarme der Flut“ unter Kontrolle gehalten und „zerbrochen“.
11 „Zerbrochen“ wurde auch der „Führer des Bundes“, des Bundes, den Jehova Gott zum Segen aller Familien der Erde mit Abraham geschlossen hatte. Der in diesem Bund verheißene Same Abrahams war Jesus Christus (1. Mose 22:18; Galater 3:16). Am 14. Nisan 33 u. Z. stand Jesus vor Pontius Pilatus im Palast des römischen Statthalters in Jerusalem. Die Priester der Juden hatten ihn des Verrats am Kaiser angeklagt. Doch Jesus erklärte Pilatus: „Mein Königreich ist kein Teil dieser Welt. . . . mein Königreich [ist] nicht von daher.“ Damit der römische Statthalter den unschuldigen Jesus nicht freiließ, schrien die Juden: „Wenn du diesen Mann freiläßt, bist du kein Freund Cäsars. Jeder, der sich selbst zu einem König macht, redet gegen Cäsar.“ Sie forderten Jesu Hinrichtung und erklärten: „Wir haben keinen König außer Cäsar.“ Auf Grund des Gesetzes der laesa majestas (Majestätsbeleidigung), das Tiberius dahin erweitert hatte, daß praktisch jede Beleidigung des Cäsars strafbar war, lieferte Pilatus Jesus aus, damit er an einen Marterpfahl komme oder „zerbrochen“ werde (Johannes 18:36; 19:12-16; Markus 15:14-20).
EIN TYRANN ‘SCHMIEDET SEINE PLÄNE’
12 Weiter sagte der Engel in der Prophezeiung, die sich auf Tiberius bezog: „Da sie sich mit ihm verbündeten, wird er Trug üben und tatsächlich heraufkommen und mittels einer kleinen Nation mächtig werden“ (Daniel 11:23). Die Mitglieder des römischen Senats hatten sich verfassungsmäßig mit Tiberius ‘verbündet’, und er war formell von ihnen abhängig. Doch er ging trügerisch vor und wurde eigentlich „mittels einer kleinen Nation mächtig“. Bei dieser kleinen Nation handelte es sich um die römische Prätorianergarde, die in der Nähe der Stadtmauer Roms Quartier bezog. Ihre Nähe schüchterte den Senat ein und half Tiberius, jede Auflehnung des Volkes gegen seine Amtsgewalt in Schach zu halten. Mit Hilfe der ungefähr 10 000 Mann starken Garde behauptete Tiberius daher seine Macht.
13 Der Engel führte in der Prophezeiung weiter aus: „Während einer Zeit der Sorglosigkeit wird er sogar in die Fettigkeit des Gerichtsbezirks einziehen und tatsächlich tun, was seine Väter und die Väter seiner Väter nicht getan haben. Plündergut und Beute und Habe wird er unter ihnen ausstreuen; und gegen befestigte Plätze wird er seine Pläne schmieden, aber nur bis auf eine Zeit“ (Daniel 11:24). Tiberius war überaus mißtrauisch. Während seiner Regierung waren befohlene Ermordungen an der Tagesordnung. Der letzte Teil seiner Herrschaft stand hauptsächlich wegen des Einflusses von Sejan, dem Präfekten der Prätorianergarde, im Zeichen des Terrors. Schließlich geriet Sejan selbst in Verdacht und wurde hingerichtet. Tiberius tyrannisierte das Volk weit mehr als seine Vorväter.
14 Allerdings streute Tiberius in allen römischen Provinzen „Plündergut und Beute und Habe“ aus. Zur Zeit seines Todes erfreuten sich alle unterworfenen Völker eines gewissen Wohlstands. Die Steuern waren niedrig, und Tiberius konnte großzügig sein, wenn die Bevölkerung irgendwo schwere Zeiten durchzustehen hatte. Falls Soldaten oder Beamte irgend jemand bedrückten oder sich in Verbindung mit ihrer Aufgabe Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen ließen, mußten sie damit rechnen, von der Obrigkeit zur Rechenschaft gezogen zu werden. Da Tiberius mit fester Hand regierte, konnte die öffentliche Sicherheit aufrechterhalten werden, und durch die Verbesserung der Verkehrswege wurde der Handel gefördert. Tiberius sorgte innerhalb und außerhalb von Rom für eine unparteiische und stabile Verwaltung. Die Gesetze wurden verbessert und die Sozial- und Sittengesetze dadurch zur Geltung gebracht, daß die Reformen, die Cäsar Augustus eingeführt hatte, gefördert wurden. Doch Tiberius ‘schmiedete seine Pläne’, so daß ihn der römische Historiker Tacitus als einen heuchlerischen Menschen beschreibt, der sich geschickt verstellen konnte. Als er im März 37 u. Z. starb, galt er als Tyrann.
15 Zu den Nachfolgern des Tiberius, die die Rolle des Nordkönigs spielten, zählten Gajus Cäsar (Caligula), Claudius I., Nero, Vespasian, Titus, Domitian, Nerva, Trajan und Hadrian. In einer Enzyklopädie heißt es: „Die meisten der Nachfolger des Augustus hielten an seiner Verwaltungspolitik und seinem Bauprogramm fest, aber weniger innovativ und mehr ostentativ“ (The New Encyclopædia Britannica). In diesem Werk heißt es weiter: „Ende des ersten und Anfang des zweiten Jahrhunderts befand sich Rom auf dem Gipfel seiner Macht und erreichte seine größte Bevölkerungszahl.“ Zu jener Zeit stellten sich zwar an den Grenzen des römischen Imperiums einige Schwierigkeiten ein, doch zur ersten vorausgesagten Konfrontation Roms mit dem König des Südens kam es erst im 3. Jahrhundert u. Z.
GEGEN DEN KÖNIG DES SÜDENS ‘AUFGEWECKT’
16 Der Engel Gottes setzte die Prophezeiung wie folgt fort: „Er [der König des Nordens] wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufwecken mit einer großen Streitmacht; und der König des Südens seinerseits wird sich zum Krieg erregen mit einer überaus großen und mächtigen Streitmacht. Und er [der König des Nordens] wird nicht standhalten, weil sie Pläne gegen ihn schmieden werden. Und gerade diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Zusammenbruch herbeiführen. Und was seine Streitmacht angeht, sie wird weggeschwemmt werden, und viele werden bestimmt erschlagen fallen“ (Daniel 11:25, 26).
17 Etwa 300 Jahre nachdem Oktavian Ägypten zur römischen Provinz gemacht hatte, übernahm der römische Kaiser Aurelian die Rolle des Nordkönigs. Inzwischen spielte Königin Septimia Zenobia von der römischen Kolonie Palmyra die Rolle des Südkönigs. (Siehe „Zenobia — die kriegerische Königin von Palmyra“, Seite 252.) 269 u. Z. besetzte das palmyrische Heer Ägypten unter dem Vorwand, es für Rom sichern zu wollen. Zenobia war bestrebt, Palmyra zur führenden Stadt im Osten zu machen und über die östlichen Provinzen Roms zu herrschen. Von ihrem Ehrgeiz alarmiert, weckte Aurelian „seine Kraft und sein Herz“ auf, um gegen Zenobia vorzugehen.
18 Der König des Südens, die herrschende Macht unter der Führung Zenobias, ‘erregte sich’ „mit einer überaus großen und mächtigen Streitmacht“ unter den beiden Feldherren Zabdas und Zabbai zum Krieg gegen den König des Nordens. Doch Aurelian eroberte Ägypten und unternahm dann einen Feldzug nach Kleinasien und Syrien. Zenobia wurde bei Emesa (das heutige Homs) geschlagen und zog sich nach Palmyra zurück. Als Aurelian die Stadt belagerte, verteidigte Zenobia sie mutig, doch ohne Erfolg. Sie versuchte mit ihrem Sohn nach Persien zu fliehen, wurde aber am Euphrat von den Römern eingeholt und gefangengenommen. 272 u. Z. übergaben die Palmyrer die Stadt. Aurelian ließ Zenobia am Leben und nahm sie mit nach Rom, wo sie 274 u. Z. seinen Triumphzug als Hauptattraktion zierte. Sie blieb bis an ihr Lebensende als Matrone in Rom.
19 Aurelian selbst ‘hielt wegen der gegen ihn geschmiedeten Pläne nicht stand’. 275 u. Z. unternahm er einen Feldzug gegen die Perser. Während er in Thrakien auf eine Gelegenheit wartete, die Meerenge nach Kleinasien zu überqueren, verwirklichten seine Tischgenossen die gegen ihn geschmiedeten Pläne und führten seinen „Zusammenbruch“ herbei. Er hatte beabsichtigt, seinen Schatzmeister Eros für gewisse Unregelmäßigkeiten zur Rechenschaft zu ziehen. Aber Eros dachte sich eine Liste mit den Namen bestimmter Offiziere aus, die angeblich zum Tode bestimmt waren. Als die Offiziere diese Liste sahen, verschworen sie sich gegen Aurelian und ermordeten ihn.
20 Die Rolle des Nordkönigs war mit dem Tod des Kaisers Aurelian allerdings noch nicht zu Ende. Weitere römische Herrscher folgten ihm auf den Thron. Eine Zeitlang gab es einen Kaiser des Westens und einen des Ostens. Unter der Herrschaft dieser Männer wurde die „Streitmacht“ des Nordkönigs „weggeschwemmt“ oder „zerstreut“, und bei Einfällen germanischer Stämme aus dem Norden ‘fielen viele erschlagen’. Im 4. Jahrhundert u. Z. durchbrachen die Goten die römischen Grenzen. Ein Einfall erfolgte nach dem anderen. Im Jahre 476 u. Z. setzte der germanische Anführer Odoaker den letzten Kaiser ab, der von Rom aus geherrscht hatte. Anfang des 6. Jahrhunderts war das Weströmische Reich zerschlagen, und in Britannien, Gallien, Italien, Nordafrika und Spanien regierten germanische Könige. Der östliche Teil des Reiches bestand noch bis ins 15. Jahrhundert hinein.
EIN GROSSREICH WIRD GETEILT
21 Ohne unnötige Einzelheiten in bezug auf den Zusammenbruch des Römischen Reiches, der sich jahrhundertelang hinzog, zu erwähnen, sagte der Engel Jehovas weitere bedeutende Aktionen des Nordkönigs und des Südkönigs voraus. Ein kurzer Überblick über bestimmte Entwicklungen im Römischen Reich wird uns helfen, die beiden rivalisierenden Könige in späterer Zeit zu identifizieren.
22 Im 4. Jahrhundert verlieh der römische Kaiser Konstantin dem abtrünnigen Christentum die staatliche Anerkennung. Er berief 325 u. Z. sogar ein Kirchenkonzil nach Nizäa (Kleinasien) ein und führte persönlich den Vorsitz. Konstantin verlegte später die Kaiserresidenz von Rom nach Byzanz (Konstantinopel) und machte diese Stadt zur neuen Hauptstadt. Bis zum Tod des Kaisers Theodosius I. am 17. Januar 395 u. Z. stand das Römische Reich jeweils nur unter der Herrschaft eines einzigen Kaisers.
23 Nach dem Tod des Theodosius wurde das römische Imperium unter seine beiden Söhne aufgeteilt. Honorius erhielt den westlichen Teil und Arcadius den östlichen Teil mit Konstantinopel als Hauptstadt. Britannien, Gallien, Italien, Spanien und Nordafrika gehörten zu den Provinzen des westlichen Teils. Makedonien, Thrakien, Kleinasien, Syrien und Ägypten waren Provinzen des östlichen Teils. 642 u. Z. wurde die ägyptische Hauptstadt Alexandria von den Sarazenen (Arabern) erobert, und Ägypten unterstand als Provinz der Herrschaft der Kalifen. Im Januar 1449 wurde Konstantin XI., der letzte Kaiser des Ostreiches, gekrönt. Am 29. Mai 1453 nahmen die Osmanen (Türken) unter Sultan Mohammed II. Konstantinopel ein. Damit hörte das Oströmische Reich zu bestehen auf. 1517 wurde Ägypten eine türkische Provinz. Dieses Land des Südkönigs der alten Zeit sollte jedoch schließlich unter die Herrschaft eines anderen Reiches kommen, eines Reiches des westlichen Teils.
24 Im westlichen Teil des römischen Imperiums erhob sich der katholische Bischof von Rom, besonders Papst Leo I., der im 5. Jahrhundert u. Z. dafür bekannt war, die päpstliche Gewalt geltend zu machen. Schließlich maßte sich der Papst an, den Kaiser des Westreiches zu krönen. Das geschah zu Weihnachten des Jahres 800 u. Z. in Rom, als Papst Leo III. dem Frankenkönig Karl dem Großen die Kaiserkrone des neuen Weströmischen Reiches aufsetzte. Mit dieser Krönung wurde das Kaisertum in Rom wiederbelebt, was gemäß einigen Historikern den Beginn des Heiligen Römischen Reiches kennzeichnete. Von da an gab es das Ostreich und das Heilige Römische Reich im Westen. Beide beanspruchten, christlich zu sein.
25 Die Nachfolger Karls des Großen erwiesen sich im Verlauf der Zeit als schwache Herrscher. Eine Zeitlang war das Amt des Kaisers sogar unbesetzt. Unterdessen hatte der deutsche König Otto I. die Herrschaft über einen Großteil von Nord- und Mittelitalien erlangt und sich zum König von Italien ausgerufen. Am 2. Februar 962 u. Z. wurde er von Papst Johannes XII. zum Kaiser des Heiligen Römischen Reiches gekrönt. Die Hauptstadt des Reiches befand sich in Deutschland, und seine Kaiser sowie die meisten Untertanen waren Deutsche. 500 Jahre später ging die Kaiserwürde an das österreichische Haus Habsburg über, das sie fast all die Jahre behielt, die dem Heiligen Römischen Reich noch verblieben.
DIE BEIDEN KÖNIGE ERNEUT KLAR ZU ERKENNEN
26 Napoleon I. versetzte dem Heiligen Römischen Reich den Todesstoß, als er nach seinen Siegen 1805 in Deutschland die Existenz dieses Reiches nicht mehr anerkannte. Da sich Kaiser Franz II. außerstande sah, die Krone zu verteidigen, dankte er am 6. August 1806 als Kaiser des Heiligen Römischen Reiches ab und führte von da an nur den Titel eines Kaisers von Österreich. So endete nach 1 006 Jahren das Heilige Römische Reich, das von Leo III., einem Papst der römisch-katholischen Kirche, und Karl dem Großen, einem Frankenkönig, gegründet worden war. 1870 wurde Rom die Hauptstadt des vom Vatikan unabhängigen Königreiches Italien. Im darauffolgenden Jahr begann mit Kaiser Wilhelm I. das Deutsche Reich. So betrat der neuzeitliche König des Nordens — Deutschland — die Weltbühne.
27 Wer war jedoch der neuzeitliche König des Südens? Wie die Geschichte zeigt, wurde Britannien im 17. Jahrhundert Weltmacht. Napoleon I. wollte die britischen Handelswege unterbrechen und eroberte 1798 Ägypten. Das löste einen Krieg aus, in dem britische und türkische Streitkräfte die Franzosen zwangen, sich aus Ägypten zurückzuziehen, das zu Beginn des Konflikts die Rolle des Südkönigs gespielt hatte. Im nachfolgenden Jahrhundert nahm der britische Einfluß in Ägypten zu. Nach dem Jahre 1882 befand sich Ägypten praktisch in Abhängigkeit von Großbritannien. Als 1914 der Erste Weltkrieg ausbrach, gehörte es zur Türkei und wurde von einem Khediven oder Vizekönig regiert. Nachdem sich die Türkei in diesem Krieg auf die Seite Deutschlands gestellt hatte, setzte Großbritannien den Khediven ab und erklärte Ägypten zu einem britischen Protektorat. Zwischen Großbritannien und den Vereinigten Staaten von Amerika entwickelten sich allmählich enge Bindungen. So entstand die anglo-amerikanische Weltmacht, die die Rolle des Südkönigs übernahm.
[Fußnoten]
Da es sich bei den Bezeichnungen „König des Nordens“ und „König des Südens“ um Titel handelt, können sie sich auf irgendeinen Herrschaftsträger oder irgendeine herrschende Macht beziehen, wie zum Beispiel einen König oder eine Königin oder auch einen Nationenblock.
Siehe die Fußnote zu Daniel 11:26 in der Neuen-Welt-Übersetzung der Heiligen Schrift — mit Studienverweisen, herausgegeben von der Wachtturm-Gesellschaft.
WAS HABEN WIR ERKANNT?
• Welcher römische Kaiser stand als erster als König des Nordens auf, und wann sandte er „einen Eintreiber“ aus?
• Wer übernahm nach Augustus die Rolle des Königs des Nordens, und auf welche Weise wurde der ‘Führer des Bundes zerbrochen’?
• Wie ging der Konflikt zwischen Aurelian, dem König des Nordens, und Zenobia, dem König des Südens, aus?
• Was wurde aus dem römischen Imperium, und welche Mächte nahmen Ende des 19. Jahrhunderts die Stellung der beiden Könige ein?
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Wie kam es, daß sich Antiochos IV. den Forderungen Roms beugte? (b) Wann wurde Syrien eine römische Provinz?
 3. Wann und wie erlangte Rom die Oberherrschaft über Ägypten?
 4. Warum sollten wir erwarten, daß ein anderer Herrschaftsträger die Identität des Königs des Nordens annahm?
 5. Wer stand als König des Nordens auf und übernahm die Rolle, die Antiochos IV. gespielt hatte?
 6. (a) Wann wurde ein „Eintreiber“ durch „das prächtige Königreich“ gesandt, und von welcher Bedeutung war dies? (b) Wieso kann gesagt werden, daß Augustus weder „im Zorn“ noch „im Kriegszug“ starb? (c) Inwiefern änderte sich die Identität des Nordkönigs?
 7, 8. (a) Wer stand in der Stellung des Augustus als König des Nordens auf? (b) Wieso wurde dem Nachfolger von Cäsar Augustus „die Würde des Königtums“ widerwillig übertragen?
 9. Inwiefern ‘bemächtigte sich’ Tiberius ‘durch Glätte des Königreiches’?
10. Auf welche Weise ‘wurden die Streitarme der Flut zerbrochen’?
11. Auf welche Weise ‘wurde der Führer des Bundes zerbrochen’?
12. (a) Wer verbündete sich mit Tiberius? (b) Wie wurde Tiberius „mittels einer kleinen Nation mächtig“?
13. In welcher Hinsicht übertraf Tiberius seine Vorväter?
14. (a) Inwiefern streute Tiberius in allen römischen Provinzen „Plündergut und Beute und Habe“ aus? (b) Als was betrachtete man Tiberius bei seinem Tod?
15. Was ist über Rom Ende des 1. und Anfang des 2. Jahrhunderts u. Z. zu sagen?
16, 17. (a) Wer übernahm die Rolle des Königs des Nordens, von dem in Daniel 11:25 die Rede ist? (b) Wer nahm schließlich die Stellung des Königs des Südens ein, und wie kam es dazu?
18. Wie ging der Konflikt zwischen Kaiser Aurelian, dem König des Nordens, und Königin Zenobia, dem König des Südens, aus?
19. Inwiefern fiel Aurelian ‘wegen der gegen ihn geschmiedeten Pläne’?
20. Inwiefern wurde die „Streitmacht“ des Königs des Nordens „weggeschwemmt“?
21, 22. Welche Veränderungen führte im 4. Jahrhundert u. Z. Konstantin herbei?
23. (a) Zu welcher Teilung des römischen Imperiums kam es beim Tod des Theodosius? (b) Wann hörte das Oströmische Reich zu bestehen auf? (c) Wer regierte 1517 in Ägypten?
24, 25. (a) Was kennzeichnete gemäß einigen Historikern den Beginn des Heiligen Römischen Reiches? (b) Was geschah schließlich mit der Kaiserwürde des Heiligen Römischen Reiches?
26. (a) Was ist über das Ende des Heiligen Römischen Reiches zu sagen? (b) Wer trat als König des Nordens in Erscheinung?
27. (a) Wie wurde Ägypten ein britisches Protektorat? (b) Wer übernahm die Rolle des Königs des Südens?
[Kasten/Bild auf Seite 248-251]
DER EINE GEEHRT, DER ANDERE VERACHTET
  DER eine machte aus einer zerstrittenen Republik ein Weltreich. Der andere vermehrte ihren Reichtum in 23 Jahren zwanzigfach. Der eine wurde bei seinem Tod geehrt, der andere jedoch verachtet. In die Regierungszeit dieser beiden römischen Kaiser fiel Jesu Leben und Wirken. Wer waren die beiden? Und warum wurde der eine geehrt, der andere aber nicht?
ER ÜBERNAHM ROM ALS BACKSTEINSTADT UND HINTERLIESS ES ALS MARMORSTADT
  Im Jahre 44 v. u. Z., als Julius Cäsar ermordet wurde, war der Enkel seiner Schwester, Gajus Oktavianus, erst 18 Jahre alt. Als Adoptivsohn Julius Cäsars und als dessen Haupterbe machte sich der junge Oktavian unverzüglich nach Rom auf, um sein Erbe zu beanspruchen. Dort traf er auf einen ernstzunehmenden Kontrahenten: Marcus Antonius, Cäsars Oberbefehlshaber. Dieser hatte erwartet, Haupterbe zu werden. Das nun folgende politische Intrigenspiel und der Machtkampf dauerten 13 Jahre.
  Erst durch den Sieg über die vereinten Streitkräfte der ägyptischen Königin Kleopatra und ihres Liebhabers Marcus Antonius (31 v. u. Z.) stieg Oktavian zum unbestrittenen Herrscher des Römischen Reiches auf. Im darauffolgenden Jahr begingen Marcus Antonius und Kleopatra Selbstmord, und Oktavian annektierte Ägypten. Damit war das letzte Überbleibsel des griechischen Weltreichs beseitigt, und Rom war Weltmacht.
  Eingedenk dessen, daß die despotische Machtausübung Julius Cäsars zu seiner Ermordung geführt hatte, hütete sich Oktavian sorgfältig, denselben Fehler zu begehen. Um die Gefühle der Römer, die für die Republik waren, nicht zu verletzen, hüllte er seine Monarchie in ein republikanisches Gewand. Er lehnte die Titel „König“ und „Diktator“ ab. Ja, er ging sogar noch einen Schritt weiter und verkündete seine Absicht, alle Provinzen der Kontrolle des römischen Senats zu unterstellen, und bot an, von allen Ämtern zurückzutreten. Mit dieser Taktik hatte er Erfolg. Der Senat zeigte sich Oktavian geneigt und forderte ihn auf, seine Ämter zu behalten und weiterhin die Kontrolle über einige Provinzen auszuüben.
  Außerdem verlieh ihm der Senat am 16. Januar 27 v. u. Z. den Titel „Augustus“, was „Erhabener“ oder „Heiliger“ bedeutet. Oktavian nahm nicht nur diesen Titel an, sondern gab auch einem Monat diesen Namen; er verkürzte den Februar um einen Tag, den er dann dem August hinzufügte, damit dieser ebenso viele Tage hatte wie der Juli, der Monat, dessen Name auf Julius Cäsar zurückgeht. Oktavian wurde somit der erste Kaiser des Römischen Reiches und war danach als Cäsar Augustus oder „Augustus“ bekannt. Später legte er sich auch den Titel „Pontifex maximus“ (Oberpriester) zu, und im Jahre 2 v. u. Z. — dem Geburtsjahr Jesu — verlieh ihm der Senat den Titel pater patriae, „Vater des Vaterlandes“.
  Im selben Jahr „ging eine Verordnung von Cäsar Augustus aus, daß die ganze bewohnte Erde eingeschrieben werde . . .; und alle Leute zogen hin, um sich einschreiben zu lassen, jeder in seine eigene Stadt“ (Lukas 2:1-3). Dieser Verordnung ist es zuzuschreiben, daß Jesus in Bethlehem geboren wurde, wodurch sich eine biblische Prophezeiung erfüllte (Daniel 11:20; Micha 5:2).
  Die Regierung unter Augustus zeichnete sich durch eine gewisse Redlichkeit aus und konnte sich einer stabilen Währung rühmen. Augustus richtete auch ein gut funktionierendes Postwesen ein und ließ Straßen und Brücken bauen. Er reorganisierte das Heer, förderte den Aufbau einer ständigen Flotte und stellte eine Elitetruppe kaiserlicher Leibwächter auf, die Prätorianergarde (Philipper 1:13). Unter seiner Schirmherrschaft wirkten Schriftsteller wie Vergil und Horaz, und Bildhauer schufen herrliche Werke des sogenannten klassischen Stils. Augustus stellte Bauwerke fertig, die Julius Cäsar unvollendet hinterlassen hatte, und restaurierte viele Tempel. Die von ihm eingeführte Pax Romana (römischer Friede) hatte mehr als 200 Jahre Bestand. Am 19. August 14 u. Z. starb Augustus im Alter von 76 Jahren und wurde danach zum Gott erklärt.
  Augustus rühmte sich, Rom als „Backsteinstadt übernommen zu haben und als Marmorstadt zu hinterlassen“. Da er Rom nicht wieder in die streiterfüllten Tage der früheren Republik zurückfallen lassen wollte, beabsichtigte er, den nächsten Kaiser aufzubauen. Aber er hatte bei der Bestimmung eines Nachfolgers keine große Auswahl. Sein Neffe, zwei Enkel, ein Schwiegersohn und ein Stiefsohn waren bereits nicht mehr am Leben. Es blieb nur noch sein Stiefsohn Tiberius übrig.
EINER, „DER ZU VERACHTEN IST“
  Weniger als einen Monat nach dem Tod des Augustus ernannte der römische Senat den 54jährigen Tiberius zum Kaiser. Tiberius lebte und herrschte bis März 37 u. Z. In seine Regentschaft als römischer Kaiser fiel somit Jesu öffentlicher Dienst.
  Tiberius war ein Kaiser mit Tugenden und Lastern. Zu den Tugenden zählte, daß er sich zurückhielt, Geld für Luxus auszugeben. So hatte das Reich Gedeihen, und er verfügte über Mittel, mit denen er bei Katastrophen und in schlechten Zeiten Abhilfe schaffen konnte. Zu seiner Ehre sei gesagt, daß er sich selbst als ein Mensch betrachtete, nicht als ein Gott. Er lehnte viele Ehrentitel ab und richtete den Kaiserkult eher auf Augustus als auf sich selbst. Im Gegensatz zu Augustus und Julius Cäsar vor ihm nannte er keinen Monat nach seinem Eigennamen und ließ auch nicht zu, daß jemand anders ihn auf diese Weise ehrte.
  Die Laster des Tiberius stellten jedoch seine Tugenden in den Schatten. Im Umgang mit anderen war er äußerst mißtrauisch und heuchlerisch; befohlene Ermordungen waren während seiner Herrschaft an der Tagesordnung, und zu den Opfern zählten auch viele seiner früheren Freunde. Tiberius erweiterte das Gesetz der laesa majestas (Majestätsbeleidigung) dahin gehend, daß außer aufrührerischen Handlungen auch bloße mündliche Beleidigungen seiner Person strafbar waren. Vermutlich setzten die Juden mit diesem Gesetz den römischen Statthalter Pontius Pilatus unter Druck, Jesus zu töten (Johannes 19:12-16).
  Tiberius konzentrierte die Prätorianergarde in unmittelbarer Nähe von Rom, indem er an der nördlichen Stadtmauer eine befestigte Kaserne bauen ließ. Die Anwesenheit der Garde diente dazu, den römischen Senat, der eine Gefahr für seine Macht darstellte, einzuschüchtern und jede Aufsässigkeit des Volkes zu unterdrücken. Auch regte Tiberius zu Denunziationen an. So stand der letzte Teil seiner Herrschaft im Zeichen des Terrors.
  Als Tiberius starb, galt er als Tyrann. Die Römer freuten sich über seinen Tod, und der Senat lehnte es ab, ihn zum Gott zu erheben. Diese und andere Umstände lassen erkennen, wie sich an Tiberius die Prophezeiung erfüllte, daß als „König des Nordens“ einer aufstehen werde, „der zu verachten ist“ (Daniel 11:15, 21).
WAS HABEN WIR ERKANNT?
• Wie wurde Oktavian der erste Kaiser Roms?
• Was ist über die Leistungen der Regierung des Augustus zu sagen?
• Welche Tugenden und welche Laster hatte Tiberius?
• Inwiefern erfüllte sich die Prophezeiung über denjenigen, „der zu verachten ist“, an Tiberius?
[Bild]
Tiberius
[Kasten/Bilder auf Seite 252-255]
ZENOBIA — DIE KRIEGERISCHE KÖNIGIN VON PALMYRA
  „SIE hatte einen braunen Teint . . . Ihre Zähne waren perlenweiß, ungewöhnliches Feuer strahlte in ihren schwarzen Augen und wurde durch die anziehendste Lieblichkeit gemildert. Ihre Stimme war voll und melodisch. Ihren männlichen Geist hatte sie durch Studium gekräftigt und geschmückt. Die lateinische Sprache war ihr nicht unbekannt, die griechische, syrische und ägyptische aber verstand sie mit gleicher Vollkommenheit.“ Diese Worte der Bewunderung fand der Historiker Edward Gibbon für Zenobia, die kriegerische Königin der syrischen Stadt Palmyra.
  Zenobias Ehemann war der palmyrische Edelmann Odaenathus, der 258 u. Z. in den Rang eines römischen Konsuls erhoben wurde, weil er für das Römische Reich erfolgreich gegen Persien gekämpft hatte. Zwei Jahre später erhielt Odaenathus von dem römischen Kaiser Gallienus den Titel corrector totius Orientis (Corrector des ganzen Orients), und zwar in Anerkennung des Sieges über König Schapur I. von Persien. Odaenathus selbst erklärte sich zwischenzeitlich zum „König der Könige“. Diese Erfolge des Odaenathus können zum großen Teil dem Mut und der Klugheit Zenobias zugeschrieben werden.
ZENOBIA TRACHTET DANACH, EINE GROSSMACHT ZU SCHAFFEN
  Um das Jahr 267 u. Z. wurde Odaenathus auf dem Höhepunkt seiner Macht samt seinem Thronfolger ermordet. Zenobia trat an die Stelle ihres Mannes, da ihr Sohn noch zu jung war. Der schönen und ehrgeizigen Frau, die eine fähige Regentin war, ihren Mann gewöhnlich auf seinen Feldzügen begleitet hatte und mehrere Sprachen beherrschte, gelang es, die Achtung und Unterstützung ihrer Untertanen zu gewinnen. Zenobia zeichnete sich durch großen Wissensdurst aus und umgab sich mit Gebildeten. Einer ihrer Ratgeber, der Philosoph und Rhetoriker Kassios Longinos, stand in dem Ruf, „eine lebende Bibliothek und ein wandelndes Museum“ zu sein. Der Autor Richard Stoneman schreibt in einem Buch: „Binnen fünf Jahren nach dem Tod des Odaenathus . . . war Zenobia in den Augen ihres Volkes zur Herrin des Ostens aufgestiegen“ (Palmyra and Its Empire—Zenobia’s Revolt Against Rome).
  Der Herrschaftsbereich Zenobias lag zwischen Persien, das sie und ihr Mann gelähmt hatten, auf der einen Seite und dem krisengeschüttelten Rom auf der anderen Seite. Über die Verhältnisse im Römischen Reich zur damaligen Zeit schreibt der Historiker J. M. Roberts: „Das dritte Jahrhundert war an den östlichen wie an den westlichen Grenzen gleichermaßen eine schreckliche Zeit für Rom, während gleichzeitig zu Hause eine neue Periode des Bürgerkriegs und der Diadochenkämpfe begonnen hatte. 22 Kaiser (Prätendenten nicht mitgerechnet) kamen und gingen.“ Im Gegensatz dazu saß die syrische Herrin in ihrem Reich als unumschränkte Monarchin fest im Sattel. Stoneman bemerkt dazu: „Als Zünglein an der Waage zwischen zwei Großmächten [Persien und Rom] konnte sie danach trachten, eine dritte zu schaffen, die die beiden anderen beherrschen würde.“
  Eine Gelegenheit, ihr Hoheitsgebiet auszudehnen, bot sich Zenobia 269 u. Z., als in Ägypten ein Thronanwärter auftrat, der Rom die Herrschaft streitig machte. Zenobias Heer marschierte umgehend in Ägypten ein, schlug den Aufstand nieder und nahm das Land in Besitz. Sie rief sich zur Königin von Ägypten aus und ließ in ihrem Namen Münzen prägen. Ihr Königreich erstreckte sich nun vom Nil bis zum Euphrat. Zu diesem Zeitpunkt ihres Lebens begann sie die Stellung des „Königs des Südens“ einzunehmen (Daniel 11:25, 26).
ZENOBIAS HAUPTSTADT
  Zenobia befestigte und verschönerte Palmyra, ihre Hauptstadt, in solchem Maß, daß sie sich mit den größeren Städten der römischen Welt messen konnte. Die Einwohnerzahl der Stadt wuchs auf schätzungsweise mehr als 150 000 an. Ihre Mauer, die eine Gesamtlänge von gut 20 Kilometern gehabt haben soll, umschloß prachtvolle öffentliche Gebäude, Tempel, Gärten, Säulen und Denkmäler. Die Hauptstraße war von Kolonnaden mit etwa 1 500 über 15 Meter hohen korinthischen Säulen gesäumt. Überall standen Statuen und Büsten von Helden und reichen Wohltätern. 271 u. Z. ließ Zenobia zwei Statuen ihrer selbst und ihres verstorbenen Mannes errichten.
  Der Sonnentempel gehörte zu den architektonischen Renommierstücken Palmyras und beherrschte zweifellos die religiöse Szene in der Stadt. Wahrscheinlich betete auch Zenobia eine mit dem Sonnengott assoziierte Gottheit an. Allerdings war Syrien im 3. Jahrhundert ein Land mit vielen Religionen. In Zenobias Reich gab es nominelle Christen, Juden und Anbeter von Sonne und Mond. Welche Haltung nahm sie zu den unterschiedlichen Formen der Anbetung ein? Der Autor Stoneman erklärt: „Eine weise Regentin vernachlässigt keine Bräuche, die ihr Volk für wichtig hält. . . . Die Götter, so hoffte man, waren auf die Seite Palmyras beordert worden.“ Offenbar war Zenobia auf religiösem Gebiet tolerant.
  Zenobias außergewöhnlicher Charakter trug ihr die Bewunderung vieler ein. Am bedeutsamsten war die Rolle, in der sie eine in Daniels Prophezeiung vorhergesagte politische Macht verkörperte. Sie herrschte allerdings nicht länger als fünf Jahre. 272 u. Z. wurde Zenobia von dem römischen Kaiser Aurelian besiegt, und Palmyra wurde anschließend so gründlich geplündert, daß sich die Stadt nie wieder erholte. Mit Zenobia verfuhr man nachsichtig. Sie soll einen römischen Senator geheiratet haben und verbrachte den Rest ihres Lebens vermutlich in Zurückgezogenheit.
WAS HABEN WIR ERKANNT?
• Wie ist Zenobias Persönlichkeit beschrieben worden?
• Welche Großtaten vollbrachte Zenobia unter anderem?
• Wie war Zenobia zur Religion eingestellt?
[Bild]
Königin Zenobia spricht zu ihren Soldaten
[Übersicht/Bilder auf Seite 246]
DIE KÖNIGE IN DANIEL 11:20-26
                      Der König               Der König
                     des Nordens              des Südens
Daniel 11:20          Augustus
Daniel 11:21-24       Tiberius
Daniel 11:25, 26      Aurelian              Königin Zenobia
Nach dem            Deutsches Reich         Großbritannien,
vorausgesagten                              gefolgt von
Zusammenbruch                               der anglo-
des Römischen                               amerikanischen
Reiches                                     Weltmacht
[Bild]
Tiberius
[Bild]
Aurelian
[Bild]
Reiterstandbild Karls des Großen
[Bild]
Augustus
[Bild]
Britisches Kriegsschiff aus dem 17. Jahrhundert
[Ganzseitiges Bild auf Seite 230]
[Bild auf Seite 233]
Augustus
[Bild auf Seite 234]
Tiberius
[Bild auf Seite 235]
Auf Grund eines Erlasses des Augustus reisten Joseph und Maria nach Bethlehem
[Bild auf Seite 237]
Wie vorausgesagt, wurde Jesus durch Tötung „zerbrochen“
[Bilder auf Seite 245]
(1) Karl der Große, (2) Napoleon I., (3) Wilhelm I., (4) deutsche Soldaten im Ersten Weltkrieg









^ (Dan. 11:25-45) Er wird seine Kraft und sein Herz gegen den König des Südens aufbieten mit einem großen Heer, und der König des Südens wird sich zum Krieg rüsten mit einem überaus großen und mächtigen Heer. Er wird nicht standhalten, weil man Pläne gegen ihn schmieden wird, 26 und diejenigen, die seine Delikatessen essen, werden seinen Untergang herbeiführen. Sein Heer wird weggefegt* werden und viele werden fallen. 27 Was diese beiden Könige betrifft, ihr Herz wird zu Schlechtem neigen. Sie werden am selben Tisch sitzen und sich gegenseitig anlügen. Aber nichts wird gelingen, denn das Ende soll erst zur festgelegten Zeit kommen. 28 Und er* wird in sein Land zurückkehren mit einer großen Menge Güter und sein Herz wird sich gegen den heiligen Bund richten. Er wird erfolgreich vorgehen und in sein Land zurückkehren. 29 Zur festgelegten Zeit wird er zurückkehren und gegen den Süden anrücken. Doch diesmal wird es nicht so sein wie zuvor, 30 denn die Schiffe von Kịttim werden ihn angreifen und er wird gedemütigt werden. Er wird zurückkehren und gegen den heiligen Bund wüten* und erfolgreich vorgehen. Und er wird zurückgehen und sich denen zuwenden, die den heiligen Bund verlassen. 31 Und von ihm ausgehend werden sich Heere* aufstellen, und sie werden das Heiligtum, die Festung, entweihen und das beständige Opfer* entfernen. Und man wird den abscheulichen Verwüster aufstellen. 32 Und diejenigen, die schlecht handeln und gegen den Bund verstoßen, wird er mit glatten Worten* zur Abtrünnigkeit verleiten. Doch das Volk, das seinen Gott kennt, wird siegen und erfolgreich vorgehen. 33 Und diejenigen, die Einsicht haben unter dem Volk, werden vielen Verständnis vermitteln. Und sie werden durch Schwert und Flammen, durch Gefangenschaft und Plünderung zu Fall gebracht werden, einige Tage lang. 34 Aber wenn sie zu Fall gebracht werden, wird ihnen ein wenig Hilfe zukommen. Und viele werden sich ihnen mit glatten Worten* anschließen. 35 Und einige von denen, die Einsicht haben, werden zu Fall gebracht werden, damit das Volk geläutert, gereinigt und weiß gemacht wird bis zur Zeit des Endes, denn es soll erst zur festgelegten Zeit geschehen. 36 Der König wird tun, was ihm gefällt, und er wird großtun und sich über jeden Gott erheben, und gegen den Gott der Götter wird er Verwunderliches reden. Er wird erfolgreich sein, bis der Zorn zu Ende ist, denn was beschlossen ist, muss geschehen. 37 Er wird weder den Gott seiner Väter achten noch den Wunsch von Frauen berücksichtigen, und auch keinen anderen Gott wird er achten, sondern sich über jeden erheben. 38 Stattdessen* wird er den Gott der Festungen verherrlichen. Einen Gott, den seine Väter nicht kannten, wird er verherrlichen mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kostbarkeiten*. 39 Zusammen mit* einem fremden Gott wird er erfolgreich gegen die stärksten Festungen vorgehen. Wer ihm Anerkennung zollt*, dem wird er große Ehre verleihen und ihn unter vielen herrschen lassen. Und den Erdboden wird er gegen einen Preis austeilen. 40 In der Zeit des Endes wird sich der König des Südens mit ihm auf ein Kräftemessen* einlassen, und der König des Nordens wird mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen gegen ihn anstürmen. Er wird in die Länder einfallen und sie wie eine Flut überrollen. 41 Er wird auch in das Schöne Land* einfallen. Viele Länder werden zu Fall gebracht werden, aber folgende Länder werden seiner Hand entkommen: Ẹdom, Mọab und der Hauptteil der Ammonịter. 42 Er wird ständig die Hand nach den Ländern ausstrecken und Ägypten wird nicht entkommen. 43 Und er wird über die verborgenen Schätze aus Gold und Silber und über all die Kostbarkeiten* Ägyptens herrschen. Und die Lịbyer und die Äthiopier werden ihm folgen*. 44 Doch Berichte aus dem Osten* und aus dem Norden werden ihn beunruhigen, und er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten*. 45 Und er wird seine königlichen Zelte* zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg des Schönen Landes* aufschlagen. Und er wird völlig zu seinem Ende kommen und keinen Helfer haben.

Oder „weggeschwemmt“.
Offenbar der König des Nordens.
Oder „seinen Zorn . . . schleudern“.
Wtl. „Arme“.
Oder „festen Bestandteil“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „Schmeichelei; Unaufrichtigkeit“.
Oder „An seiner Stelle“.
Oder „begehrenswerten Dingen“.
Oder „Unterstützt von“.
Evtl. auch „seine Anerkennung hat“.
Oder „einen Zusammenstoß (von Hörnern)“.
Oder „Land der Zierde“.
Oder „begehrenswerten Dinge“.
Wtl. „in seinen Schritten sein“.
Oder „vom Sonnenaufgang“.
Oder „der Vernichtung zu weihen“.
Oder „Palastzelte“.
Oder „der Zierde“.








^ Abs. 13 (Hes. 38:10-23) Das sagt der Souveräne Herr Jehova: ‚An jenem Tag werden Gedanken in deinem Herzen aufkommen und du wirst einen boshaften Plan schmieden. 11 Du wirst sagen: „Ich werde in das Land mit den ungeschützten Siedlungen* einmarschieren. Ich werde gegen die anrücken, die ungestört und in Sicherheit leben. Sie wohnen alle in Siedlungen, die nicht durch Mauern, Riegel und Tore geschützt sind.“ 12 Das Ziel ist, große Beute zu machen und viel zu plündern, die verwüsteten Orte zu überfallen, die inzwischen bewohnt sind, und ein aus den Völkern zusammengeführtes Volk anzugreifen, das Reichtum und Besitz ansammelt und in der Mitte der Erde wohnt. 13 Schẹba und Dẹdan, die Händler von Tạrschisch und all seine Krieger* werden dich fragen: „Marschierst du ein, um große Beute zu machen und viel zu plündern? Hast du deine Heere gesammelt, um Silber und Gold wegzuschleppen, um Reichtum und Besitz an dich zu reißen, um reiche Beute zu machen?“ ‘ 14 Darum prophezeie, Menschensohn, und sag zu Gog: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „An jenem Tag, wenn mein Volk Israel in Sicherheit wohnt, wirst du es dann nicht wissen? 15 Du wirst aus deinem Ort kommen, aus dem äußersten Norden, du und viele Völker mit dir, alle zu Pferd, eine große Versammlung, ein riesiges Heer. 16 Wie Wolken, die das Land bedecken, wirst du gegen mein Volk Israel anrücken. Am Ende der Tage werde ich dich gegen mein Land heranführen, damit die Völker mich erkennen, wenn ich mich vor ihren Augen durch dich, o Gog, heilige.“ ‘ 17 Das sagt der Souveräne Herr Jehova: ‚Bist du nicht der, von dem ich in der Vergangenheit sprach durch meine Diener, die Propheten Israels, die jahrelang prophezeiten, dass du gegen sie herangeführt wirst?‘ 18 ‚An jenem Tag, dem Tag, an dem Gog ins Land Israel einmarschiert‘, so erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wird mein heftiger Zorn aufflammen. 19 In meinem Eifer, in meinem glühenden Zorn, werde ich reden, und an jenem Tag wird sich im Land Israel ein großes Erdbeben ereignen. 20 Meinetwegen werden die Fische des Meeres, die Vögel des Himmels, die wilden Tiere des Feldes, alle Reptilien, die auf dem Boden kriechen, und alle Menschen auf der Erdoberfläche zittern, und die Berge werden umgestürzt werden, die Felswände werden zusammenfallen und jede Mauer wird einstürzen.‘ 21 ‚Ich werde auf allen meinen Bergen ein Schwert gegen ihn herbeirufen‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova. ‚Jeder wird das Schwert gegen seinen eigenen Bruder richten. 22 Ich werde mein Urteil an ihm vollstrecken* mit Pest und Blutvergießen. Auf ihn, seine Truppen und die vielen Völker bei ihm werde ich eine Sturzflut herabregnen lassen sowie Hagelsteine, Feuer und Schwefel. 23 Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘

Oder „ins offene Land“.
Oder „jungen Löwen mit Mähne“.
Oder „mit ihm ins Gericht gehen“.





^ ***sjj Lied 95 Das Licht wird immer heller***
LIED 95
Das Licht wird immer heller
(Sprüche 4:18)
1. Vor Langem uns Gott einen Retter verhieß.
Die Schriften es klar prophezeien:
Ein König wird kommen, Messias genannt,
die leidende Schöpfung befreien.
Die Zeit ist nun hier, unser König regiert,
die Zeichen ganz deutlich zu sehn.
Wir danken Jehova, der uns offenbart,
was selbst Engel so gern möchten sehn.
(REFRAIN)
Der Weg der Gerechten wird heller,
Jehova schenkt immer mehr Licht.
So schön wie das Leuchten des Tages!
Er leitet uns an, Schritt für Schritt.
2. Der König hat einen Verwalter bestimmt,
auf ihn kann sein Herr sich verlassen.
Er hilft uns zu tun, was Jehova gefällt,
die Wahrheit genau zu erfassen.
Der Weg immer klarer und fester der Schritt.
Das Licht unser Herz tief berührt.
Wir danken Jehova, der uns gut belehrt
und auf seinem Weg liebevoll führt.
(REFRAIN)
Der Weg der Gerechten wird heller,
Jehova schenkt immer mehr Licht.
So schön wie das Leuchten des Tages!
Er leitet uns an, Schritt für Schritt.
(Siehe auch Röm. 8:22; 1. Kor. 2:10; 1. Pet. 1:12.)



^ ***sjj Lied 149 Ein Siegeslied***
LIED 149
Ein Siegeslied
(2. Mose 15:1)
1. Singt für Jehova! Und preist seinen herrlichen Namen!
Die stolzen Feinde hat er begraben tief im Meer.
Er heißt Jehova.
Sein Name ist groß und erhaben.
Allmächtig ist nur er,
hat besiegt Ägyptens Heer.
(REFRAIN)
Jehova, Höchster, du, unser Gott,
du bleibst derselbe, ja zu jeder Zeit.
Du lässt verstummen deiner Feinde Spott.
Dein Name bleibt in Ewigkeit.
2. Völker der Erde bekämpfen wie Pharao damals
den großen Souverän, seine
Macht und Göttlichkeit.
Gott spricht das Urteil.
Ihr Untergang in Armageddon.
Jehovas großen Namen
dann niemand mehr entweiht.
(REFRAIN)
Jehova, Höchster, du, unser Gott,
du bleibst derselbe, ja zu jeder Zeit.
Du lässt verstummen deiner Feinde Spott.
Dein Name bleibt in Ewigkeit.
(Siehe auch Ps. 2:2, 9; 92:8; Mal. 3:6; Offb. 16:16.)



^ ***w12 15. 6. S. 7-11 Jehova ist „ein Offenbarer von Geheimnissen“*** >>
Jehova ist „ein Offenbarer von Geheimnissen“
„Wahrlich, euer Gott ist ein Gott der Götter und ein Herr der Könige und ein Offenbarer von Geheimnissen“ (DAN. 2:47)
WAS WÜRDEST DU SAGEN?
Welche Einzelheiten über die Zukunft hat uns Jehova offenbart?
Was stellen die ersten sechs Köpfe des wilden Tieres dar?
Welche Parallelen gibt es zwischen dem wilden Tier und dem Standbild, das Nebukadnezar sah?
WELCHE Regierungen werden die vorherrschende Macht auf der Erde bilden, wenn Gottes Königreich der Menschenherrschaft ein Ende setzt? Wir kennen die Antwort, denn der „Offenbarer von Geheimnissen“, Jehova Gott, hat uns darüber informiert. Was er den Propheten Daniel und den Apostel Johannes aufschreiben ließ, hilft uns erkennen, um welche Regierungen es sich dabei handelt.
2 Jehova ließ Daniel und Johannes einige Visionen sehen, in denen mehrere wilde Tiere aufeinander folgten. Auch offenbarte er Daniel die Bedeutung eines Traums von einem riesigen Standbild aus verschiedenen Metallen. Zu unserem Nutzen sorgte er dafür, dass die Berichte darüber in der Bibel festgehalten wurden und bis heute erhalten geblieben sind (Röm. 15:4). Er möchte uns nämlich in der Hoffnung bestärken, dass sein Königreich bald alle menschlichen Regierungen beseitigen wird (Dan. 2:44).
3 Betrachtet man die Berichte von Daniel und von Johannes zusammen, lässt sich daraus nicht nur die Identität von acht „Königen“ oder menschlichen Herrschaftsgebilden ermitteln, sondern auch die Reihenfolge ihres Auftretens. Richtig verstehen kann man diese Prophezeiungen allerdings nur, wenn man die Bedeutung der allerersten in der Bibel aufgezeichneten Prophezeiung genau kennt. Wieso? Weil sich ihre Erfüllung als verbindendes Grundthema durch die ganze Bibel zieht und alle anderen Prophezeiungen daran anknüpfen.
DER „SAME“ DER „SCHLANGE“ UND DAS WILDE TIER
4 Gleich nach der Rebellion im Garten Eden versprach Jehova, eine „Frau“ werde einen „Samen“ oder Nachkommen hervorbringen. (Lies 1. Mose 3:15.) Dieser „Same“ würde irgendwann der „Schlange“, Satan, den Kopf zertreten. Später offenbarte Jehova, der „Same“ werde durch Abraham kommen, zur Nation Israel gehören, im Stamm Juda geboren werden und ein Nachkomme König Davids sein (1. Mo. 22:15-18; 49:10; Ps. 89:3, 4; Luk. 1:30-33). Als dieser „Same“ erwies sich in erster Linie Christus Jesus (Gal. 3:16). Der sekundäre Teil des „Samens“ besteht aus den mit Gottes Geist gesalbten Mitgliedern der Christenversammlung (Gal. 3:26-29). Gemeinsam mit Jesus bilden sie das Königreich Gottes — das Werkzeug, durch das Gott den Teufel vernichten wird (Luk. 12:32; Röm. 16:20).
5 In dieser ersten Prophezeiung hieß es auch, Satan werde ebenfalls einen „Samen“ hervorbringen. Dieser würde dem Samen der Frau Feindschaft und Hass entgegenbringen. Woraus besteht der „Same“ der „Schlange“? Aus all denen, die Satans Hass auf Jehova Gott teilen und seine Diener bekämpfen. Im Lauf der Geschichte hat der Teufel seinen Samen unter anderem in verschiedene politische Mächte oder „Königreiche“ organisiert (Luk. 4:5, 6). Allerdings hatten nur verhältnismäßig wenige dieser irdischen Reiche einen maßgeblichen Einfluss auf das Volk Gottes — die Nation Israel oder die Versammlung geistgesalbter Christen. Warum ist das wichtig? Weil es erklärt, warum in den Visionen von Daniel und Johannes nur insgesamt acht dieser Großmächte beschrieben werden.
6 Gegen Ende des ersten Jahrhunderts ließ der auferstandene Jesus den Apostel Johannes eine Reihe höchst eindrucksvoller Visionen sehen (Offb. 1:1). In einer sah Johannes den Teufel, dargestellt als Drache, am Ufer eines riesigen Meeres stehen. (Lies Offenbarung 13:1, 2.) Dann beobachtete er, wie ein merkwürdiges wildes Tier aus dem Meer aufstieg. Es hatte sieben Köpfe und erhielt vom Teufel große Macht. Später sah er ein scharlachfarbenes wildes Tier, ebenfalls mit sieben Köpfen. Es war ein Bild des wilden Tieres aus Offenbarung 13:1. Ein Engel erklärte Johannes, die sieben Köpfe stellten „sieben Könige“ oder Reiche dar (Offb. 13:14, 15; 17:3, 9, 10). Als Johannes das aufschrieb, waren fünf dieser „Könige“ bereits „gefallen“, einer war gerade an der Macht und einer war „noch nicht gekommen“. Um welche Königreiche oder Weltmächte handelt es sich? Schauen wir uns dazu die Köpfe des in Offenbarung beschriebenen wilden Tieres einen nach dem anderen etwas genauer an. Dabei sind auch die zusätzlichen Einzelheiten von Interesse, die Daniel über viele dieser Königreiche aufschrieb — teils Jahrhunderte bevor sie überhaupt ins Dasein kamen.
ÄGYPTEN UND ASSYRIEN — DIE ERSTEN BEIDEN KÖPFE
7 Der erste Kopf des wilden Tieres steht für Ägypten. Warum? Weil es die erste Großmacht war, die Gottes Volk hasste und bekämpfte. Die Nachkommen Abrahams — durch den der versprochene Same der Frau kommen sollte — vermehrten sich dort sehr stark. Daraufhin fing Ägypten an, sie zu unterdrücken. Satan wollte Gottes Volk ausrotten, bevor der Same in Erscheinung treten konnte. Wie? Er stachelte Pharao an, alle neugeborenen Söhne der Israeliten umzubringen. Doch Jehova durchkreuzte diesen Plan und befreite sein Volk aus der Sklaverei der Ägypter (2. Mo. 1:15-20; 14:13). Später führte er sie in das Land, das er ihnen versprochen hatte.
8 Der zweite Kopf stellt Assyrien dar. Auch dieses mächtige Reich wollte Gottes Volk ausradieren. Zwar gebrauchte Jehova Assyrien zunächst als Werkzeug, um das Zehnstämmereich zu bestrafen, weil es gegen Jehova rebelliert und Götzen angebetet hatte. Doch dann griff Assyrien Jerusalem an. Womöglich zielte Satan darauf ab, die königliche Linie auszulöschen, die schließlich zu Jesus führen sollte. Dieser Anschlag lief dem zuwider, was Jehova vorhatte, und so befreite er seine treuen Diener durch ein Wunder, indem er die Angreifer vernichtete (2. Kö. 19:32-35; Jes. 10:5, 6, 12-15).
BABYLON — DER DRITTE KOPF
9 Der dritte Kopf des von Johannes beobachteten wilden Tieres steht für das Königreich, dessen Hauptstadt Babylon war. Jehova ließ zu, dass die Babylonier Jerusalem zerstörten und sein Volk in die Gefangenschaft wegführten. Bevor die rebellischen Israeliten diese Demütigung hinnehmen mussten, hatte Jehova sie allerdings davor gewarnt (2. Kö. 20:16-18). Er sagte voraus, die Linie der Könige, die in Jerusalem auf dem „Thron Jehovas“ saßen, werde enden (1. Chr. 29:23). Gleichzeitig aber versprach er, ein Nachkomme König Davids — einer, „der das gesetzliche Recht hat“ — werde kommen und diesen Herrschaftsanspruch wieder geltend machen (Hes. 21:25-27).
10 Aus einer weiteren Prophezeiung ging hervor, dass das Anbetungszentrum der Juden bei Ankunft des versprochenen Messias oder Gesalbten nach wie vor der Tempel in Jerusalem sein würde (Dan. 9:24-27). Und noch bevor die Israeliten nach Babylon ins Exil weggeführt wurden, war in einer Prophezeiung vorausgesagt worden, der Messias werde in Bethlehem geboren (Mi. 5:2). Sollten sich diese Vorhersagen bewahrheiten, mussten die Juden aus der Gefangenschaft freikommen, in ihre Heimat zurückkehren und den Tempel wieder aufbauen. Nur: Babylon war dafür bekannt, Gefangene nie wieder freizulassen. Wie würde dieses Hindernis überwunden werden? Die Antwort offenbarte Jehova seinen Propheten (Am. 3:7).
11 Zu den nach Babylon Weggeführten gehörte der Prophet Daniel (Dan. 1:1-6). Ihn gebrauchte Jehova, um zu offenbaren, welche Königreiche in welcher Reihenfolge auf diese Weltmacht folgen würden. Dazu bediente er sich verschiedener Sinnbilder. Zum Beispiel ließ er Nebukadnezar, den König von Babylon, in einem Traum ein riesiges Standbild aus unterschiedlichen Metallen sehen. (Lies Daniel 2:1, 19, 31-38.) Durch Daniel ließ Jehova erklären, dass das goldene Haupt dieses Standbilds für das Babylonische Reich stand. Die auf Babylon folgende Weltmacht wird durch die Brust und die Arme von Silber dargestellt. Welches Reich sollte das sein, und wie würde es Gottes Volk behandeln?
MEDO-PERSIEN — DER VIERTE KOPF
12 Über ein Jahrhundert bevor Daniel lebte, ließ Jehova durch den Propheten Jesaja Einzelheiten über die Weltmacht offenbaren, die Babylon erobern würde. Er sagte nicht nur voraus, auf welche Weise man die Stadt einnehmen werde, sondern auch den Namen des Eroberers: Cyrus, der Perser (Jes. 44:28 bis 45:2). Daniel erhielt zwei weitere Visionen, in denen es um die medo-persische Weltmacht ging. In der einen wurde sie als Bär dargestellt. Er war „auf einer Seite . . . aufgerichtet“, und man sagte zu ihm: „Friss viel Fleisch“ (Dan. 7:5). In einer anderen Vision sah Daniel diese Doppelweltmacht in Form eines Widders mit zwei Hörnern (Dan. 8:3, 20).
13 Jehova bediente sich des Medo-Persischen Reiches, um Babylon zu stürzen und den Israeliten die Heimkehr zu ermöglichen — genau wie vorausgesagt (2. Chr. 36:22, 23). Später jedoch hätte die gleiche Macht Gottes Volk beinahe ausgerottet. Im Bibelbuch Esther wird über eine Verschwörung berichtet, angezettelt vom höchsten Regierungsbeamten Persiens. Dieser Mann mit Namen Haman bereitete die Ausrottung sämtlicher Juden vor, die in jenem riesigen Reich lebten, und hatte sogar schon das genaue Datum für diesen Völkermord festgelegt. Nur weil Jehova eingriff, wurde sein Volk einmal mehr davor beschützt, dem Hass durch den „Samen“ des Teufels zum Opfer zu fallen (Esth. 1:1-3; 3:8, 9; 8:3, 9-14). Der vierte Kopf des wilden Tieres aus der Offenbarung steht demnach durchaus zu Recht für Medo-Persien.
GRIECHENLAND — DER FÜNFTE KOPF
14 Der fünfte Kopf des wilden Tieres aus der Offenbarung stellt Griechenland dar. Wie Daniel bereits in der Deutung des Standbildes aus Nebukadnezars Traum enthüllt hatte, wird diese Macht durch den Bauch und die Oberschenkel aus Kupfer veranschaulicht. Daniel erhielt darüber hinaus zwei weitere Visionen mit bemerkenswerten Einzelheiten über das Wesen dieses Reiches und seinen herausragendsten Herrscher.
15 In der einen Vision sah Daniel einen Leoparden mit vier Flügeln. Das sollte anzeigen, mit welcher Schnelligkeit Griechenland die Welt erobern würde (Dan. 7:6). In der anderen beschrieb Daniel, wie ein Ziegenbock mit einem auffälligen einzelnen Horn auf einen Widder mit zwei Hörnern zustürmte und ihn tötete — Medo-Persien. Jehova ließ Daniel wissen, dass der Ziegenbock ein Symbol für Griechenland sei und das große Horn einen seiner Könige darstelle. Wie Daniel weiter berichtete, sollte das große Horn zerbrochen werden und an seiner Stelle würden vier kleinere Hörner wachsen. Diese Prophezeiung — obwohl niedergeschrieben, etwa zweihundert Jahre bevor Griechenland zur vorherrschenden Macht aufstieg — erfüllte sich bis in die kleinste Einzelheit. Alexander der Große, der berühmteste König des alten Griechenland, führte sein Heer gegen Medo-Persien ins Feld. Schon bald aber wurde dieses „Horn“ zerbrochen: Auf dem Höhepunkt seiner Macht starb der große König mit nur 32 Jahren. Danach wurde sein Königreich schließlich unter seine vier Generäle aufgeteilt. (Lies Daniel 8:20-22.)
16 Nach der Eroberung Persiens regierte Griechenland über das Land des Volkes Gottes. Mittlerweile wohnten die Juden wieder im Land der Verheißung und hatten den Tempel in Jerusalem wieder aufgebaut. Jehova Gott betrachtete sie nach wie vor als sein auserwähltes Volk und den Tempel als den Ort, wo er angebetet werden wollte. Im zweiten Jahrhundert v. u. Z. kam es dann aber zu einem Angriff auf Gottes Volk durch diesen fünften Kopf des wilden Tieres. Antiochus IV., ein Erbe des aufgeteilten Reiches Alexanders, ließ auf dem Tempelgelände in Jerusalem einen heidnischen Altar errichten und drohte jedem die Todesstrafe an, der weiter die jüdische Religion ausübte. Wie deutlich kam doch hier die Feindschaft des Samens Satans zum Ausdruck! Doch schon bald wurde Griechenland als Weltmacht abgelöst. Wer würde der sechste Kopf des wilden Tieres sein?
ROM — DER SECHSTE KOPF: „FURCHTEINFLÖSSEND UND SCHRECKLICH“
17 Als Johannes die Vision vom wilden Tier erhielt, war Rom die vorherrschende Macht (Offb. 17:10). Dieser sechste Kopf spielte eine Schlüsselrolle dabei, einen Teil der Prophezeiung aus 1. Mose 3:15 zu erfüllen. Satan gebrauchte Beamte des römischen Staates, um dem Samen der Frau einen Schlag zu versetzen, der ihn vorübergehend lähmte, weil ihm „die Ferse“ zertreten wurde. Wie? Man machte Jesus unter dem falschen Vorwurf, er sei ein Staatsfeind, den Prozess und ließ ihn hinrichten (Mat. 27:26). Doch von dieser „Wunde“ erholte er sich schnell, denn Jehova weckte Jesus von den Toten auf.
18 Die Religionsführer der Juden hatten sich gemeinsam mit Vertretern Roms gegen Jesus verschworen, und auch die meisten seiner Landsleute lehnten ihn als Messias ab. Aus diesem Grund sagte sich Jehova vom Volk Israel los (Mat. 23:38; Apg. 2:22, 23). Stattdessen wählte er eine neue Nation aus: „das Israel Gottes“ (Gal. 3:26-29; 6:16). Dabei handelte es sich um die Versammlung gesalbter Christen, bestehend aus Juden wie auch Nichtjuden (Eph. 2:11-18). Nach Jesu Tod und seiner Auferstehung hörte der Same der Schlange nicht auf, den Samen der Frau zu hassen und zu bekämpfen. Mehr als einmal machte Rom Anstalten, den sekundären Teil dieses Samens, die Christenversammlung, auszurotten.
19 In dem Traum Nebukadnezars, den Daniel deutete, wird Rom durch die Beine aus Eisen dargestellt (Dan. 2:33). Daniel sah zudem eine Vision, die nicht nur das Römische Reich sehr treffend beschreibt, sondern auch die daraus hervorgehende nächste Weltmacht. (Lies Daniel 7:7, 8.) Jahrhundertelang erschien Rom seinen Feinden als „furchteinflößend und schrecklich und ungewöhnlich stark“. Doch laut der Prophezeiung sollten „zehn Hörner“ aus diesem Reich hervorgehen, und zwischen ihnen sollte ein „kleines Horn“ aufsteigen, das sich besonders hervortun würde. Worum handelt es sich bei den zehn Hörnern und wer ist das kleine Horn? Welche Parallelen gibt es zwischen dem kleinen Horn und der Beschreibung von dem riesigen Standbild im Traum Nebukadnezars? Darauf soll der Artikel auf Seite 14 eingehen.



^ ***w12 15. 6. S. 12-13 Acht Könige offenbart*** << >>
Acht Könige offenbart
Betrachtet man die Berichte von Daniel und von Johannes zusammen, lässt sich daraus nicht nur die Identität von acht „Königen“ oder menschlichen Herrschaftsgebilden ermitteln, sondern auch die Reihenfolge ihres Auftretens. Richtig deuten kann man diese Prophezeiungen allerdings nur, wenn man die Bedeutung der allerersten Prophezeiung in der Bibel genau kennt.
Im Lauf der Geschichte hat der Teufel seinen „Samen“ unter anderem in verschiedene politische Mächte oder „Königreiche“ organisiert (Luk. 4:5, 6). Allerdings hatten nur verhältnismäßig wenige dieser irdischen Reiche einen maßgeblichen Einfluss auf das Volk Gottes — die Nation Israel oder die Versammlung geistgesalbter Christen. In den Visionen von Daniel und Johannes werden nur insgesamt acht dieser Großmächte beschrieben.
[Übersicht/Bilder auf Seite 12, 13]
(Genaue Textanordnung in der gedruckten Ausgabe)
                    PROPHEZEIUNGEN              PROPHEZEIUNGEN
                    IM BUCH DANIEL            IN DER OFFENBARUNG
1. Ägypten
2. Assyrien
3. Babylon
4. Medo-Persien
5. Griechenland
6. Rom
7. Britannien
   und die USA
8. Völkerbund und
   Vereinte Nationen
GOTTES VOLK
                                          2000 v. u. Z.
                              Abraham
                                                1500
Nation Israel
                                                1000
                              Daniel             500
                                          v. u. Z./u. Z.
                              Johannes
Israel Gottes                                    500
                                                1000
                                                1500
                                            2000 u. Z.
[Fußnoten]
Während der Zeit des Endes existieren beide Könige. (Siehe Seite 19.)
Während der Zeit des Endes existieren beide Könige. (Siehe Seite 19.)
[Bilder]
Das riesige Standbild (Dan. 2:31-45)
Vier wilde Tiere aus dem Meer (Dan. 7:3-8, 17, 25)
Der Widder und der Ziegenbock (Dan., Kap. 8)
Das siebenköpfige wilde Tier (Offb. 13:1-10, 16-18)
Das zweihörnige Tier setzt sich dafür ein, ein Bild des wilden Tieres zu machen (Offb. 13:11-15)
[Bildnachweis]
Bildnachweis: Ägypten und Rom: Foto mit frdl. Gen. des British Museum; Medo-Persien: Musée du Louvre, Paris



^ ***w12 15. 6. S. 14-18 Jehova offenbart die Dinge, „die in Kurzem geschehen sollen“*** << >>
Jehova offenbart die Dinge, „die in Kurzem geschehen sollen“
„Eine Offenbarung von Jesus Christus, die Gott ihm gab, um seinen Sklaven die Dinge zu zeigen, die in Kurzem geschehen sollen“ (OFFB. 1:1)
WAS WÜRDEST DU SAGEN?
Welche Teile des riesigen Standbilds stellen die angloamerikanische Weltmacht dar?
Wie beschreibt Johannes das Verhältnis zwischen der angloamerikanischen Weltmacht und den Vereinten Nationen?
Wie beschreiben Daniel und Johannes das Ende der Menschenherrschaft?
DIE Prophezeiungen von Daniel und von Johannes enthalten Parallelen, mit deren Hilfe sich viele aktuelle und bevorstehende Weltereignisse erklären lassen. Zu welchen Schlussfolgerungen kommen wir, wenn wir die Vision des Johannes von dem wilden Tier mit dem vergleichen, was Daniel über das furchteinflößende Tier mit den zehn Hörnern berichtet und wie er den Traum vom Standbild deutet? Und wozu fühlen wir uns gedrängt, wenn wir diese Prophezeiungen richtig verstehen?
2 Beginnen wir mit der Vision des Johannes vom wilden Tier (Offb., Kap. 13). Wie wir im vorigen Artikel gesehen haben, stehen die ersten sechs Köpfe für Ägypten, Assyrien, Babylon, Medo-Persien, Griechenland und Rom. Sie alle hassten und bekämpften den „Samen“ der „Frau“ (1. Mo. 3:15). Rom, der sechste Kopf, blieb noch Jahrhunderte eine Vormacht, nachdem Johannes diese Vision aufgeschrieben hatte. Irgendwann sollte Roms Stelle vom siebten Kopf des wilden Tieres eingenommen werden. Welche Weltmacht würde das sein und wie würde sie den „Samen“ der „Frau“ behandeln?
DER AUFSTIEG BRITANNIENS UND DER USA ZUR MACHT
3 Worum es sich bei dem siebten Kopf des wilden Tieres aus Offenbarung, Kapitel 13 handelt, lässt sich ermitteln, wenn wir die Vision des Johannes mit Daniels Vision von dem furchteinflößenden wilden Tier mit zehn Hörnern vergleichen. (Lies Daniel 7:7, 8, 23, 24.) Es stellte die römische Weltmacht dar. (Siehe die Übersicht auf Seite 12, 13.) Im fünften Jahrhundert u. Z. begann das Römische Reich zu zerfallen. Die Königreiche, die daraus hervorgingen, wurden durch die zehn Hörner auf dem Kopf des Tieres dargestellt.
4 Vier Hörner oder Königreiche, die auf dem Kopf jener furchtbaren Bestie wuchsen, werden besonders erwähnt. „Ein anderes Horn, ein kleines“, wuchs hervor, und drei Hörner wurden „vor ihm ausgerissen“. Das erfüllte sich, als Britannien — einst ein Vorposten des Römischen Reiches — zunehmend an Bedeutung gewann. Bis zum 17. Jahrhundert war es ein relativ unbedeutendes Königreich. Wesentlich mehr Einfluss hatten damals drei andere Teile des ehemaligen Römischen Reiches: Spanien, die Niederlande und Frankreich. Doch diese drei Mächte wurden eine nach der anderen von Britannien „ausgerissen“: aus ihrer Stellung vertrieben. Mitte des 18. Jahrhunderts war Britannien auf dem Weg zur vorherrschenden Macht auf der Weltbühne. Noch war Britannien aber nicht der siebte Kopf des wilden Tieres.
5 Trotz des Aufstiegs Britanniens zur Vormacht sagten sich dessen nordamerikanische Kolonien vom Mutterland los. Dennoch konnten die Vereinigten Staaten zu einer Großmacht heranwachsen und profitierten dabei von der britischen Vorherrschaft auf den Weltmeeren. Als der „Tag des Herrn“ 1914 begann, hatte Britannien das größte Weltreich aller Zeiten errichtet und die Vereinigten Staaten von Amerika waren zur größten Industriemacht auf der Erde aufgestiegen. Im Ersten Weltkrieg schmiedeten die USA eine besondere Partnerschaft mit Großbritannien. Nun war der siebte Kopf des wilden Tieres in Erscheinung getreten: als angloamerikanische Weltmacht. Wie behandelte dieser Kopf den Samen der Frau?
6 Der „Tag des Herrn“ hatte gerade erst begonnen, da startete der siebte Kopf einen Angriff auf Gottes Volk: die noch auf der Erde lebenden Brüder Christi (Mat. 25:40). Jesus hatte zu verstehen gegeben, dass während seiner Gegenwart ein Überrest des Samens der Frau auf der Erde aktiv sein würde (Mat. 24:45-47; Gal. 3:26-29). Gegen diese „Heiligen“ führte die angloamerikanische Weltmacht Krieg (Offb. 13:3, 7). Während des Ersten Weltkriegs unterdrückte sie Gottes Diener, verbot einige ihrer Schriften und warf Vertreter des „treuen und verständigen Sklaven“ ins Gefängnis. Ihr Predigtwerk wurde vom siebten Kopf des wilden Tieres vorübergehend fast zum Stillstand gebracht, sozusagen „getötet“. Diese dramatische Entwicklung sah Jehova voraus und offenbarte sie Johannes. Er ließ ihn auch wissen, der sekundäre Teil des Samens würde wieder zum Leben erweckt und werde seinen Dienst für Gott umso fleißiger wiederaufnehmen (Offb. 11:3, 7-11). Dass sich all das wirklich ereignete, belegt die Geschichte der Diener Jehovas in unserer Zeit.
DIE ANGLOAMERIKANISCHE WELTMACHT UND DIE FÜSSE AUS EISEN UND TON
7 Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem siebten Kopf des wilden Tieres und dem riesigen Standbild? Britannien ging aus dem Römischen Reich hervor — und in erweitertem Sinn auch die Vereinigten Staaten von Amerika. Was hat es nun mit den Füßen des Standbildes auf sich? Sie werden als eine Mischung aus Eisen und Ton beschrieben. (Lies Daniel 2:41-43.) Diese Beschreibung passt genau auf die Zeit, wo der siebte Kopf — die angloamerikanische Weltmacht — in den Vordergrund treten würde. Ein Gebilde, bestehend aus mit Ton vermischtem Eisen, ist schwächer als eines aus reinem Eisen. Genauso ist die angloamerikanische Weltmacht schwächer als die Macht, aus der sie hervorging. Woran liegt das?
8 Mitunter hat der siebte Kopf des wilden Tieres eiserne Macht unter Beweis gestellt — zum Beispiel als er siegreich aus dem Ersten Weltkrieg hervorging. Im Zweiten Weltkrieg wurde das ebenfalls ganz offensichtlich. Und auch nach diesem Krieg zeigte sich jenes Merkmal von Zeit zu Zeit. Allerdings war das Eisen schon früh mit Ton vermischt.
9 Schon seit Langem haben sich Jehovas Diener bemüht, zu verstehen, was die Füße des Standbildes darstellen. Daniel 2:41 beschreibt die Mischung aus Eisen und Ton als ein „Königreich“, nicht viele. Daher steht der Ton für Elemente innerhalb des Einflussbereichs der angloamerikanischen Weltmacht — Elemente, die sie schwächen im Vergleich zu dem reinen Eisen des Römischen Reichs. Der Ton wird als „Nachkommenschaft der Menschen“, des einfachen Volkes, bezeichnet (Dan. 2:43). Im Bereich der angloamerikanischen Weltmacht hat sich das Volk erhoben, um seine Rechte geltend zu machen: durch Bürgerrechtskampagnen, Gewerkschaften sowie Unabhängigkeitsbewegungen. Das einfache Volk untergräbt die Fähigkeit dieser Weltmacht, mit eiserner Stärke vorzugehen. Dazu kommt: Gegensätzliche politische Programme und knappe Wahlergebnisse, bei denen keine Seite eine klare Mehrheit erringt, schwächen die Machtbasis selbst beliebter politischer Führer, sodass sie sich nicht auf einen eindeutigen Wählerauftrag zur Umsetzung ihrer Politik stützen können. Daniel sagte vorher: „Das Königreich wird sich teils als stark erweisen und wird sich teils als zerbrechlich erweisen“ (Dan. 2:42; 2. Tim. 3:1-3).
10 Im 21. Jahrhundert haben Großbritannien und die USA ihre besondere Partnerschaft fortgesetzt und sind häufig gemeinsam auf der Weltbühne aufgetreten. Die Prophezeiungen über das riesige Standbild und das wilde Tier belegen zweifelsfrei, dass die angloamerikanische Weltmacht nicht durch eine künftige Weltmacht abgelöst werden wird. Obwohl schwächer als die „Beine aus Eisen“, wird diese letzte Weltmacht nicht von selbst zerfallen.
11 Hat die Anzahl der Zehen im Traum vom Standbild etwas zu bedeuten? Überlegen wir einmal: In anderen Visionen nennt Daniel konkrete Zahlen — zum Beispiel die Zahl der Hörner auf den Köpfen der wilden Tiere. Diese Zahlen sind von Bedeutung. In seiner Beschreibung des Standbilds jedoch erwähnt Daniel die Zahl der Zehen gar nicht. Demnach scheint sie genauso wenig von Bedeutung zu sein wie der Umstand, dass das Standbild zwei Arme, zwei Hände, zehn Finger, zwei Beine und zwei Füße hatte. Was Daniel eigens erwähnt, ist, dass die Zehen aus Eisen und Ton bestanden. Aus dieser Beschreibung können wir ableiten, dass die angloamerikanische Weltmacht vorherrschend sein wird, wenn der „Stein“ — das Symbol für Gottes Königreich — die Füße des Standbilds trifft (Dan. 2:45).
ANGLOAMERIKA UND DAS WILDE TIER MIT DEN ZWEI HÖRNERN
12 Obwohl es sich bei der angloamerikanischen Weltmacht um eine Mischung aus Eisen und Ton handelt, sollte sie nach den Visionen, die Jesus Johannes gab, während der letzten Tage weiter eine Schlüsselrolle spielen. Wie? Johannes sah eine Vision von einem wilden Tier mit zwei Hörnern, das wie ein Drache redete. Was stellt dieses seltsame Tier dar? Den zwei Hörnern nach zu urteilen ist es eine Doppelmacht. Auch hier sah Johannes also die angloamerikanische Weltmacht, allerdings in einer besonderen Rolle. (Lies Offenbarung 13:11-15.)
13 Dieses wilde Tier setzt sich dafür ein, ein Bild des wilden Tieres mit den sieben Köpfen zu machen. Johannes schreibt, jenes Bild werde in Erscheinung treten, dann verschwinden und anschließend wieder erscheinen. Genau das widerfuhr einer Organisation, die von Großbritannien und den Vereinigten Staaten von Amerika ins Leben gerufen wurde mit der Absicht, die Reiche der Welt zu vereinen und zu vertreten. Sie kam nach dem Ersten Weltkrieg ins Dasein und wurde „Völkerbund“ genannt. Mit Ausbruch des Zweiten Weltkriegs verschwand sie in der Versenkung. Während dieses Krieges kündigten Gottes Diener an, das Bild des wilden Tieres werde laut der Prophezeiung in der Offenbarung wieder aus dem Abgrund heraufsteigen. Und genau das geschah: in Form der Vereinten Nationen (Offb. 17:8).
14 Johannes beschrieb das Bild des wilden Tieres als einen „achten König“. Was heißt das? Es wird nicht als achter Kopf am ersten wilden Tier dargestellt. Es ist lediglich ein Bild dieses Tieres. Jegliche Macht, über die es verfügt, stammt von seinen Mitgliedsstaaten, insbesondere von seinem Hauptunterstützer, der angloamerikanischen Weltmacht (Offb. 17:10, 11). Für einen besonderen Auftrag aber wird ihm Macht verliehen, als ein König zu handeln — und eine Kettenreaktion auszulösen, die den Lauf der Geschichte radikal verändern wird!
DAS BILD DES WILDEN TIERES VERSCHLINGT DIE HURE
15 Nach Johannes’ Beschreibung reitet auf einem scharlachfarbenen wilden Tier — dem Bild des wilden Tieres mit den sieben Köpfen — eine symbolische Hure. Sie trägt den Namen „Babylon die Große“ und lenkt dieses Tier (Offb. 17:1-6). Diese Hure stellt treffend die gesamte falsche Religion dar, allen voran die Kirchen der Christenheit. Die Religion hat dem Bild des wilden Tieres ihren Segen gegeben und versucht, ihren Einfluss darüber geltend zu machen.
16 Allerdings hat Babylon die Große am „Tag des Herrn“ feststellen müssen, dass die „Wasser“, auf denen sie sitzt — die Menschen, die sie unterstützen —, drastisch zurückgehen (Offb. 16:12; 17:15). Als das Bild des wilden Tieres ins Dasein kam, spielten zum Beispiel die Kirchen der Christenheit als einflussreicher Teil Groß-Babylons in der westlichen Welt die führende Rolle. Heutzutage dagegen haben die Kirchen und ihre Geistlichen die Achtung und Unterstützung der Massen weitgehend verloren. Viele vertreten sogar die Meinung, Konflikte würden durch die Religion geschürt oder verursacht. Eine ganze Anzahl von Vordenkern der westlichen Welt vertritt immer lauter und radikaler den Standpunkt, der Einfluss der Religion auf die Gesellschaft müsse ausgeschaltet werden.
17 Doch die falsche Religion wird nicht einfach still und leise verschwinden. Die Hure ist und bleibt ein Machtfaktor: Sie wird versuchen, den Königen der Erde ihren Willen aufzuzwingen — bis Jehova Gott diesen Machthabern eine Idee ins Herz gibt. (Lies Offenbarung 17:16, 17.) Bald wird er die politischen Elemente von Satans System, vertreten durch die Vereinten Nationen, dazu bringen, die falsche Religion anzugreifen. Sie werden ihren Einfluss zunichtemachen und ihre Reichtümer verwüsten. Noch vor ein paar Jahrzehnten wäre so etwas undenkbar erschienen. Heute taumelt die Hure auf dem Rücken des scharlachfarbenen wilden Tieres. Dennoch wird sie nicht langsam aus dem Sattel rutschen. Sie wird gestürzt werden — plötzlich und gewaltsam! (Offb. 18:7, 8, 15-19).
DIE WILDEN TIERE FINDEN IHR ENDE
18 Nach der Vernichtung der falschen Religion wird das wilde Tier, Satans irdische politische Organisation, zu einem Angriff auf Gottes Königreich angestachelt. Da der Himmel für die Könige der Erde außer Reichweite ist, werden sie ihre Wut an denen auslassen, die Gottes Königreich hier auf der Erde unterstützen. Der Ausgang ist vorprogrammiert (Offb. 16:13-16; 17:12-14). Daniel beschreibt ein Detail dieser letzten Schlacht. (Lies Daniel 2:44.) Das wilde Tier aus Offenbarung 13:1, sein Bild und das wilde Tier mit den zwei Hörnern werden vernichtet werden.
19 Wir leben in den Tagen des siebten Kopfes des wilden Tieres aus Offenbarung, Kapitel 13. Bis dieses Tier vernichtet wird, werden keine weiteren Köpfe mehr in Erscheinung treten. Die angloamerikanische Weltmacht wird die vorherrschende Weltmacht bilden, wenn die falsche Religion vernichtet wird. Die Prophezeiungen von Daniel und Johannes haben sich bis in die kleinste Einzelheit erfüllt. Wir können sicher sein, dass die Vernichtung der falschen Religion und die Schlacht von Harmagedon bald kommen werden. Jehova hat diese Einzelheiten im Voraus offenbart. Werden wir den prophetischen Warnungen Beachtung schenken? (2. Pet. 1:19). Jetzt ist die Zeit, sich auf die Seite Jehovas zu stellen und sein Königreich zu unterstützen (Offb. 14:6, 7).
[Fußnoten]
In der Bibel wird die Zahl Zehn häufig als Symbol für eine vollständige Gruppe gebraucht — in diesem Fall für alle Königreiche, die aus dem Römischen Reich hervorgingen.
Die Bestandteile der Doppelweltmacht existierten zwar schon seit dem 18. Jahrhundert, aber Johannes beschreibt sie, wie sie zu Beginn des „Tages des Herrn“ in Erscheinung treten würde — wie sich ja alle in der Offenbarung aufgezeichneten Prophezeiungen „am Tag des Herrn“ erfüllen (Offb. 1:10). Erst ab dem Ersten Weltkrieg wurde der siebte Kopf als vereinte Weltmacht aktiv.
Daniel sah die schreckliche Vernichtung voraus, die dieser König während jenes Krieges anrichten würde. Er schrieb: „Auf verwunderliche [entsetzliche, Elberfelder Studienbibel mit Sprachschlüssel] Weise wird er Verderben verursachen“ (Dan. 8:24). Die Vereinigten Staaten verursachten entsetzliches „Verderben“ in nie gekanntem Ausmaß, als sie beispielsweise zwei Atombomben auf einen Feind jener Doppelweltmacht abwarfen.
Siehe Die Offenbarung — ihr großartiger Höhepunkt ist nahe!, Seite 240, 241, 253.
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Was ermöglichen uns die Prophezeiungen von Daniel und Johannes? (b) Wofür stehen die ersten sechs Köpfe des wilden Tieres?
 3. (a) Was stellt das furchteinflößende wilde Tier mit den zehn Hörnern dar? (b) Wofür stehen die zehn Hörner?
 4, 5. (a) Was tat das „kleine Horn“? (b) Wer ist der siebte Kopf des wilden Tieres?
 6. Wie hat der siebte Kopf Gottes Volk behandelt?
 7. Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem siebten Kopf des wilden Tieres und dem riesigen Standbild?
 8, 9. (a) Wie stellte die siebte Weltmacht eiserne Stärke unter Beweis? (b) Wofür steht der Ton in den Füßen des Standbilds?
10, 11. (a) Was steht den „Füßen“ bevor? (b) Zu welchem Schluss kommen wir in Bezug auf die Zahl der Zehen?
12, 13. Was stellt das wilde Tier mit den zwei Hörnern dar, und was tut es?
14. Wieso wird das Bild des wilden Tieres als „achter König“ bezeichnet?
15, 16. Was stellt die Hure dar, und wie ist es um ihre Unterstützung bestellt?
17. Was wird der falschen Religion bald widerfahren, und wie kommt es dazu?
18. (a) Was wird das wilde Tier tun, und wie geht das aus? (b) Welche Königreiche, die von Gottes Königreich vernichtet werden, sind in Daniel 2:44 gemeint? (Siehe Kasten auf Seite 17.)
19. Worauf können wir bauen, und wofür ist jetzt die Zeit?
[Kasten auf Seite 17]
WER SIND „ALLE DIESE KÖNIGREICHE“?
  Die Prophezeiung in Daniel 2:44 besagt, Gottes Königreich werde „alle diese Königreiche zermalmen und ihnen ein Ende bereiten“. Sie bezieht sich nur auf die Königreiche, die durch die verschiedenen Teile des Standbildes dargestellt werden.
  Was ist dann mit allen anderen menschlichen Regierungen? Die Parallelprophezeiung in der Offenbarung enthüllt das größere Bild. Wie sie zeigt, werden „die Könige der ganzen bewohnten Erde“ zum „Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“, gegen Jehova versammelt (Offb. 16:14; 19:19-21). Somit werden in Harmagedon nicht nur die im Standbild vertretenen Königreiche vernichtet, sondern auch alle anderen menschlichen Regierungen.



^ ***w12 15. 6. S. 19 Fragen von Lesern*** <<
Fragen von Lesern
Wann wurde die angloamerikanische Weltmacht zur siebten Weltmacht der biblischen Prophetie?
▪ Das riesige Standbild aus verschiedenen Metallen, das König Nebukadnezar in einem Traum sah, stellt nicht alle Weltmächte dar (Dan. 2:31-45). Es zeigt nur die fünf Weltmächte, die von Daniels Tagen an herrschten und die einen nennenswerten Einfluss auf Gottes Volk nahmen.
Daniels Beschreibung des Standbilds vermittelt die Vorstellung, die angloamerikanische Weltmacht werde Rom nicht erobern, sondern daraus hervorgehen. Das Eisen der Beine reichte, wie Daniel sagte, über die Füße bis in die Zehen. (In den Füßen und Zehen ist das Eisen mit Ton vermischt.) Dies lässt darauf schließen, dass die angloamerikanische Weltmacht aus den Beinen von Eisen hervorgehen sollte. Genau so kam es auch, wie die Geschichte belegt. Britannien, ehemals ein Teil des Römischen Reiches, war Mitte des 18. Jahrhunderts auf dem Weg zur vorherrschenden Macht. Später entwickelten sich die Vereinigten Staaten zu einer einflussreichen Nation. Die siebte Weltmacht der biblischen Prophetie jedoch war noch nicht entstanden. Warum kann man das sagen? Britannien und die USA waren noch nicht nennenswert gemeinsam in Aktion getreten. Das taten sie während des Ersten Weltkriegs.
Zu dieser Zeit waren „die Söhne des Königreiches“ hauptsächlich in den Vereinigten Staaten aktiv und hatten ihre Weltzentrale in Brooklyn (New York) (Mat. 13:36-43). Geistgesalbte Christen trieben das Predigtwerk auch in Ländern voran, die unter der Kontrolle des Britischen Reiches standen. Während des Ersten Weltkriegs schmiedeten die britische und die US-amerikanische Macht eine besondere Allianz, als sie gemeinsam gegen feindliche Staaten kämpften. In der durch den Krieg aufgeheizten nationalistischen Stimmung bekämpften sie auch diejenigen, die zum „Samen“ der „Frau“ Gottes gehörten: Sie verboten ihre biblischen Schriften und steckten Brüder ins Gefängnis, die im Predigtwerk die Führung hatten (Offb. 12:17).
Aus der Perspektive der biblischen Prophetie gelangte die siebte Weltmacht demnach nicht Ende des 18. Jahrhunderts in ihre Stellung, als Britannien zu einer Vormacht aufstieg, sondern erst zu Beginn des „Tages des Herrn“.



^ ***w15 15. 5. S. 29-S. 30 Fragen von Lesern***
FRAGEN VON LESERN
Wer ist Gog von Magog, der im Bibelbuch Hesekiel erwähnt wird?
▪ Viele Jahre lang wurde erklärt, „Gog von Magog“ beziehe sich auf Satan nach seinem Hinauswurf aus dem Himmel. Diese Erklärung stützte sich auf das Bibelbuch Offenbarung, in dem der Teufel als Anführer des weltweiten Angriffs auf Gottes Volk kenntlich gemacht wird (Offb. 12:1-17). Deshalb ging man davon aus, Gog sei eine weitere prophetische Bezeichnung für den Teufel.
Diese Erklärung warf allerdings Fragen auf. Jehova sagt beispielsweise über den besiegten Gog: „Raubvögeln, Vögeln von jeder Art von Flügeln und den wilden Tieren des Feldes will ich dich zur Speise geben“ (Hes. 39:4). Dann fügt er hinzu: „Es soll geschehen an jenem Tag, dass ich Gog dort eine Stätte geben werde, eine Grabstätte in Israel . . . Dort werden sie Gog und seine ganze Menge begraben müssen“ (Hes. 39:11). Aber wie könnte ein Geistwesen von Raubvögeln und wilden Tieren gefressen werden? Oder wie könnte der Teufel auf der Erde „eine Grabstätte“ bekommen? Aus der Bibel geht eindeutig hervor, dass der Teufel für 1 000 Jahre in den Abgrund gesperrt, also weder gefressen noch begraben wird (Offb. 20:1, 2).
Außerdem wird der Teufel nach den 1 000 Jahren aus dem Abgrund freigelassen und „ausziehen, um die Nationen, die an den vier Ecken der Erde sind, irrezuführen, Gog und Magog, um sie zum Krieg zu versammeln“ (Offb. 20:8). Doch wie kann der Teufel Gog irreführen, wenn er selbst Gog ist? Somit kann sich „Gog“ weder in Hesekiel noch in der Offenbarung auf den Teufel beziehen.
Aber wer ist dann Gog von Magog? Um das zu beantworten, gilt es herauszufinden, wer Gottes Volk angreift. Die Bibel spricht nicht nur vom Angriff Gogs von Magog, sondern auch vom Angriff des „Königs des Nordens“ und vom Angriff der „Könige der Erde“ (Hes. 38:2, 10-13; Dan. 11:40, 44, 45; Offb. 17:14; 19:19). Handelt es sich hierbei um unterschiedliche Angriffe? Wahrscheinlich nicht. Die Bibel bezieht sich wohl auf ein und denselben Angriff — nur unter verschiedenen Bezeichnungen. Warum können wir das sagen? Weil wir aus der Bibel erfahren, dass alle Nationen der Erde an dem Schlussangriff beteiligt sein werden, der den Krieg von Harmagedon auslöst (Offb. 16:14, 16).
Was wird deutlich, wenn wir alle Schrifttexte miteinander vergleichen, die mit dem Schlussangriff auf Gottes Volk zu tun haben? Mit Gog von Magog kann nicht der Teufel gemeint sein, sondern nur ein Zusammenschluss von Nationen. Führt der „König des Nordens“ diesen Zusammenschluss an? Das lässt sich zwar nicht mit Sicherheit sagen, aber dieser Gedanke scheint zu dem zu passen, was Jehova über Gog sagt: „Du wirst gewiss von deinem Ort kommen, von den entlegensten Teilen des Nordens, du und viele Völker mit dir, sie alle auf Rossen reitend, eine große Versammlung, ja eine zahlreiche Streitmacht“ (Hes. 38:6, 15).
Der Prophet Daniel, ein Zeitgenosse Hesekiels, sagte etwas Ähnliches über den König des Nordens: „Es wird Berichte geben, die ihn in Bestürzung versetzen werden, vom Sonnenaufgang her und vom Norden her, und er wird gewiss mit großem Grimm ausziehen, um viele zu vertilgen und der Vernichtung zu weihen. Und er wird seine Palastzelte zwischen dem großen Meer und dem heiligen Berg der ‚Zierde‘ aufpflanzen; und er wird völlig zu seinem Ende kommen müssen, und es wird für ihn keinen Helfer geben“ (Dan. 11:44, 45). Diese Worte stimmen klar mit dem überein, was in Hesekiel über Gogs Vorgehen gesagt wird (Hes. 38:8-12, 16).
Was folgt dem Schlussangriff? Daniel schreibt: „Während jener Zeit wird Michael [Jesus Christus] aufstehen [in Harmagedon], der große Fürst, der zugunsten der Söhne deines Volkes steht [seit 1914]. Und es wird gewiss eine Zeit der Bedrängnis [die große Drangsal] eintreten, wie eine solche nicht herbeigeführt worden ist, seitdem eine Nation entstanden ist, bis zu jener Zeit. Und während jener Zeit wird dein Volk entrinnen, jeder, der im Buch aufgeschrieben gefunden wird“ (Dan. 12:1). Dieses Vorgehen Jesu als Bevollmächtigter Gottes wird auch in Offenbarung 19:11-21 beschrieben.
Und wer ist mit „Gog und Magog“ in Offenbarung 20:8 gemeint? Es sind diejenigen, die in der Schlussprüfung nach den 1 000 Jahren gegen Jehova rebellieren. Sie verraten die gleiche mörderische Einstellung wie „Gog von Magog“, also die Nationen, die Gottes Volk am Ende der großen Drangsal angegriffen haben. Für beide Gruppen geht es letztendlich gleich aus: Sie werden vernichtet! (Offb. 19:20, 21; 20:9). Deshalb scheint es passend zu sein, all diejenigen, die nach der Tausendjahrherrschaft rebellieren, als „Gog und Magog“ zu bezeichnen.
Als eifrige Erforscher der Bibel sind wir gespannt, wer bald die Rolle des „Königs des Nordens“ übernehmen wird. Auch wenn wir noch nicht wissen, wer den Zusammenschluss von Nationen anführen wird, können wir zwei Dinge mit Sicherheit sagen: 1. Gog von Magog und seine Streitmächte werden besiegt und vernichtet. 2. Unser regierender König, Jesus Christus, wird Gottes Volk beschützen und es in eine neue Welt des Friedens und der wahren Sicherheit führen (Offb. 7:14-17).
[Übersicht auf Seite 29]
ANGRIFF VON GOG VON MAGOG (HES. 38:2, 10-13)
DIE GROSSE DRANGSAL BEGINNT
GOG VON MAGOG:
Ein Zusammenschluss von Nationen, der versucht Gottes Volk auszulöschen
HARMAGEDON:
▪ Jesus zieht aus, um Gottes Volk zu beschützen
▪ Gog von Magog wird vernichtet (Offb. 16:14, 16)
▪ Satan und die Dämonen werden in den Abgrund geschleudert (Offb. 20:1-3)
DIE TAUSENDJAHRHERRSCHAFT CHRISTI BEGINNT
[Übersicht auf Seite 30]
ANGRIFF VON GOG UND MAGOG (OFFB. 20:8, 9)
ENDE DER 1 000 JAHRE
SATAN WIRD FREIGELASSEN
Stiftet zur Rebellion gegen Jehova und sein Volk an
GOG UND MAGOG:
Die Rebellen, die die gerechten Menschen in mörderischer Absicht umzingeln
DAS ENDE ALLES BÖSEN:
▪ Feuer vom Himmel vernichtet Gog und Magog (Offb. 20:9)
▪ Satan und die Dämonen werden in den Feuersee geschleudert (Offb. 20:10)












^ ***sjj Lied 5 Gottes wunderbare Werke***
LIED 5
Gottes wunderbare Werke
(Psalm 139)
1. O Gott, du siehst mich und du kennst mich,
weißt, ob ich wach bin oder schlafe still,
weißt, was ich denke, wünsche, was ich fühle.
Bevor ich spreche, weißt du, was
ich sagen will.
Du sahst mich schon, als keiner wusste,
dass ich entstand im Mutterleib, ganz klein.
In deinem Buch war ich schon klar gezeichnet.
Ja deine Macht und Weisheit könnt
nicht größer sein!
So wunderbar sind alle deine Werke!
Mein Herz hat staunend, dankbar es erkannt.
Und wenn die dunkle Nacht mir einmal Angst macht,
halt ich mich fest an deiner starken Hand.
Vor dir, mein Gott, ist nichts verborgen,
ob hoch im Himmel oder tief im Meer.
Ja selbst im Grab kannst du mich wieder finden.
Mit dir, Jehova, ist für mich
kein Weg zu schwer.
(Siehe auch Ps. 66:3; 94:19; Jer. 17:10.)



^ ***sjj Lied 12 Unser großer Gott Jehova***
LIED 12
Unser großer Gott Jehova
(2. Mose 34:6, 7)
1. Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren,
Weisheit sehen wir bei dir,
deine Macht bewundern wir.
Gut und gerecht sind all deine Wege,
deine Liebe spüren wir.
2. Vater Jehova, du bist barmherzig,
weißt, dass wir nur Menschen sind,
schnell vergehn, wie Staub im Wind.
Doch du fühlst mit uns, hörst, wenn wir beten,
deine Hand uns Gutes bringt.
3. Himmel und Erde jubeln und singen,
ja von deiner Herrlichkeit.
Unser Dank, man hört ihn weit.
Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren
bis in alle Ewigkeit.
(Siehe auch 5. Mo. 32:4; Spr. 16:12; Mat. 6:10; Offb. 4:11.)









^ ***sjj Lied 45 Die Gedanken meines Herzens***
LIED 45
Die Gedanken meines Herzens
(Psalm 19:14)
1. Gedanken ziehn durch meinen Sinn,
sind manchmal dunkel, manchmal hell.
Was immer auch mein Herz bewegt,
ob es wohl dir, mein Gott, gefällt?
Verbringe schlaflos ich die Nacht,
belastet manche Sorge mich,
mein Herz ich schütte vor dir aus,
mein Denken richte ich auf dich.
2. Was rein und ehrlich und gerecht,
was meinen Sinn zum Guten lenkt,
was liebevoll und lobenswert,
mir tiefen Herzensfrieden schenkt.
Wie kostbar ist für mich dein Wort,
ich kann dir dadurch nahe sein.
Ich denke gern darüber nach
und tauche tief in dein Wort ein.
(Siehe auch Ps. 49:3; 63:6; 139:17, 23; Phil. 4:7, 8; 1. Tim. 4:15.)



^ ***sjj Lied 145 Gott hat ein Paradies versprochen***
LIED 145
Gott hat ein Paradies versprochen
(Lukas 23:43)
1. Wenn Christus herrscht für tausend Jahre,
die Erde wird ein Paradies.
Gott nimmt dann weg den Schmerz, die Tränen,
Sünde und Tod, wie er verhieß.
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
2. So viele sind nicht mehr am Leben.
Doch Gott wird sie vom Tod befrein
durch seinen Sohn, der fest versprochen:
„Im Paradies wirst mit mir sein.“
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
3. Ein Paradies versprach uns Jesus.
Als König er bereits regiert.
Drum lasst uns Gott, dem Vater, danken,
ihm Lieder singt und applaudiert!
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
(Siehe auch Mat. 5:5; 6:10; Joh. 5:28, 29.)
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Rivalisierende Konige
in der Zeit des Endes

ZEITLEISTE
NICHT MASSSTABSGETREU

KONIG DES NORDENS

KONIG DES SUDENS

(UL

7T

®
o

Bibelverse Offb. 11:7; 12:13, 17;
13:1-8,12

Prophezeiung Das ,wilde Tier” streift
viele Jahrhunderte auf der Erde umher.
In der Zeit des Endes wird sein siebter
Kopf verwundet. Spater wird er geheilt
und ,die ganze Erde” folgt dem wilden
Tier. Satan benutzt es, ,um Krieg zu
fithren mit den Ubriggebliebenen* der
Gesalbten.

Erfiillung Nach der Sintflut kommen
Regierungen auf, die sich gegen Jehova
stellen. Viele Jahrhunderte spater wird
das britische Weltreich im Ersten Welt-
krieg sehr geschwécht. Es erholt sich,
als sich die Vereinigten Staaten auf
seine Seite stellen. Besonders in der
Endzeit verfolgt Satan das Volk Gottes
durch sein ganzes politisches System.

1870
v

Die Prophezeiungen in dieser Ubersicht {iberschneiden
sich. Sie belegen auf vielerlei Weise, dass wir in der
,Zeit des Endes” leben (Dan. 12:4).

@ DEUTSCHLAND (1871, Kénig des Nordens erkennbar) =

GROSSBRITANNIEN (Kénig des Siidens erkennbar) =

). AB DEN 1870ER-JAHREN

Russell und andere, die sich ihm angeschlossen haben, sind der ,Bote”

\ FRUHE 1880ER-JAHRE
‘ Zion's Watch Tower fordert seine Leser

zum Predigen der guten Botschaft auf

®

Bibelverse Dan. 11:25-45

Prophezeiung Rivalitat zwischen dem
Nord- und dem Stidkénig in der Endzeit.

Erfilllung Deutschland kampft gegen
GroBbritannien und die Vereinigten
Staaten. 1945 werden die Sowjetunion
und ihre Verbiindeten zum Kénig des
Nordens. 1991 zerfallt die Sowjetunion
und spéter ibernehmen Russland und
seine Verbtindeten die Rolle des Nord-
koénigs.

©

Bibelverse Jes. 61:1; Mal. 3:1; Luk. 4:18

Prophezeiung Jehova schickt seinen
.Boten®, um einen Weg zu bahnen,
bevor das messianische Kénigreich auf-
gerichtet wird. Dieser ,Bote* macht sich
daran, ,denen, die ein sanftes Wesen
haben, eine gute Botschaft zu bringen”.
Erfiillung Ab den 1870er-Jahren
arbeiten C. T. Russell und andere,

die sich ihm angeschlossen haben,

mit Eifer daran, biblische Wahrheiten
2u erklaren. Ab den 1880er-Jahren
betonen sie, wie wichtig das Predigen
far Diener Gottes ist. Es erscheinen
Artikel wie ,1000 Prediger gesucht”
und ,Zum Predigen gesalbt*.

ZEIT DES ENDES BEGINNT

ZEIT DES ENDES

1914

IM ERSTEN

WELTKRIEG

~ Siebter Kopf
" verwundet

N B 1914
"€ Erntezeit; Unkraut
vom Weizen getrennt

UND DEUTSCHLAND

ol

Bibelverse Mat. 13:24-30, 36-43

Prophezeiung Ein Feind s&t Unkraut
auf ein Feld mit Weizen. Das Unkraut
wachst und tiberwuchert den Weizen.
In der Erntezeit wird das Unkraut vom
Weizen getrennt.

Erfiillung Ab Ende der 1800er-Jahre
wird der Unterschied zwischen wahren
und falschen Christen immer deutlicher.
In der Zeit des Endes werden wahre
Christen eingesammelt und

von falschen Christen getrennt.

Bibelforscher inhaftiert

1917

GROSSBRITANNIEN UND USA >

1914-1918
ERSTER WELTKRIEG

N AB 1917
Siebter Kopf geheilt,
wildes Tier erholt sich

45%

AB 1917

1914-1918 GROSSBRITANNIEN

1918
v

Die FiiBe aus Eisen und Ton erscheinen

1919
Gesalbte Christen in wieder bestehende Christenversammlung eingesammelt

AB 1919
Predigen intensiviert

1918 VEREINIGTE STAATEN
Brader aus der Weltzentrale verhaftet Al |

5]

Bibelverse Dan. 2:31-33, 41-43

Prophezeiung Die FiiBe aus Eisen
und Ton sind Teil einer Statue aus
verschiedenen Metallen.

Erfiillung Der Ton steht fiir radikale
Elemente in der Bevolkerung innerhalb
des Einflussbereichs der britisch-
amerikanischen Weltmacht. Sie schwa-
chen die eiserne Starke dieser Welt-
macht.

6]

Bibelverse Mat. 13:30; 24:14, 45;
28:19, 20

Prophezeiung Der ,Weizen“ wird
gesammelt und in das ,Vorratshaus*
gebracht. Dem ,treuen und verstandi-
gen Sklaven® wird die Verantwortung
fur die ,Hausdiener” Gibertragen.
Das Predigen der ,guten Botschaft
vom Kénigreich® beginnt sich auf die
»ganze bewohnte Erde” auszuweiten.

Erfiillung Der treue Sklave bekommt
1919 die Verantwortung fiir Gottes Volk.
Von dieser Zeit an beschleunigen die
Bibelforscher ihre Predigttatigkeit.
Heute predigen Jehovas Zeugen in
Gber 200 Landern und Territorien und
verdffentlichen biblische Literatur in
iber 1000 Sprachen.

1919

ZEITLEISTE NICHT MASSSTABSGETREU

1920 1939
v v

DEUTSCHLAND -

GROSSBRITANNIEN UND USA -5

1920
Volkerbund gegrindet

L UL )

> o

1939-1945
ZWEITER WELTKRIEG

> —> Kénigreichspredigtwerk

geht weiter

1933-1945 DEUTSCHLAND
Uber 11000 Zeugen
inhaftiert

Bibelverse Dan. 12:11; Offb. 13:11,
14,15

Prophezeiung Ein wildes Tier mit zwei
Hérnern fordert dazu auf, ,fiir das wilde
Tier ... ein Abbild zu machen®, und
haucht ihm Atem ein.

Erfiillung Die britisch-amerikanische
Weltmacht spielt eine fiihrende Rolle
bei der Bildung des Volkerbunds, dem
eine ganze Reihe von Nationen beitritt.
Der Kénig des Nordens wird schlieBlich
ebenfalls Mitglied, doch nur von 1926
bis 1933. Wie spéter die Vereinten
Nationen (UNO) bekommt der Vélker-
bund Lob, das nur Gottes Kénigreich
zusteht.

1939-1945 GROSSBRITANNIEN
Fast 1600 Zeugen inhaftiert

1940-1944 VEREINIGTE STAATEN
Uber 2500 Pobelangriffe auf Zeugen Jehovas

8]

Bibelverse Dan. 8:23, 24

Prophezeiung Ein grimmig aussehender
Kénig richtet ,auf auBergewshnliche
Weise ... Zerstérung“ an.

Erfillung Die britisch-amerikanische
Weltmacht hat verheerenden Schaden
angerichtet. Zum Beispiel warfen die
Vereinigten Staaten im Zweiten Welt-

krieg auf einen Feind der Doppelwelt-
macht zwei Atombomben ab und

verursachten so Leid und Zerstérung
in nie da gewesenem AusmaB.

1945

v

SOWJETUNION
UND VERBUNDETE =

1945

s
®

1945
Uber 156000 Verkundiger

1945-1950er-Jahre
SOWJETUNION

NN Tausende Zeugen Jehovas
nach Sibirien deportiert

o

Bibelverse Dan. 11:31; Offb. 17:3, 7-11

Prophezeiung Das ,scharlachrote wilde
Tier* mit zehn Hérnern steigt aus dem
Abgrund und ist ein achter Kénig. Im
Bibelbuch Daniel wird dieser Kénig
»abscheulicher Verwister” genannt.
Erfiillung Der Vélkerbund versinkt im
Zweiten Weltkrieg in Untétigkeit. Nach

dem Krieg wird die UNO ,aufgestellt”.
Wie schon der Vlkerbund bekommt sie

Lob, das Gottes Kénigreich zusteht. Die
UNO wird die Religionen angreifen.

UNO gegriindet

1991
v

GROSSE
DRANGSAL
v

RUSSLAND UND VERBUNDETE -

Verbliebene Gesalbte werden A
im Himmel versammelt -X

1991 HEUTE

Uber 4278000 Verkundiger

(10 )

Bibelverse 1. Thes. 5:3; Offb. 17:16

Prophezeiung Die Nationen verkiinden
»Frieden und Sicherheit“. Die ,zehn
Hérner“ und das ,wilde Tier” greifen die
»Hure" an und vernichten sie. Danach
werden die Nationen vernichtet.

Erfiillung Die Nationen werden offen-
bar behaupten, Frieden und Sicherheit
erreicht zu haben. Dann zerstéren die
Nationen, die die UNO unterstitzen, die
Organisationen der falschen Religion.
Damit beginnt die groBe Drangsal. Sie
endet mit der Zerstérung des gesamten
Weltsystems im Krieg von Armageddon.

Uber 8580000 Verktndiger

2017 RUSSLAND
Zeugen Jehovas verhaftet und
(M) 2veiggebaude beschlagnahmt

®

Bibelverse Hes. 38:11, 14-17; Mat. 24:31

Prophezeiung Gog marschiert in das
Land des Volkes Gottes ein. Dann
versammeln Engel die ,Auserwahlten®.

Erfiillung Zusammen mit den {brigen
Regierungen der Welt wird der Kénig
des Nordens Gottes Volk angreifen.
Irgendwann nach Beginn dieses Angriffs
werden die noch auf der Erde lebenden
Gesalbten im Himmel versammelt.

ARMAGEDDON
v

®

Bibelverse Hes. 38:18-23; Dan. 2:34,
35, 44, 45; Offb. 6:2; 16:14, 16; 17:14;
19:20

Prophezeiung Der Reiter eines weiBen
Pferdes vollendet ,seinen Sieg”, indem
er Gog und dessen Heer vernichtet.
Das ,wilde Tier" wird ,in den Feuer-
see ... geschleudert” und die riesige
Statue wird zertrimmert.

Erfiillung Jesus, der regierende Konig
von Gottes Konigreich, kommt Gottes
Volk zu Hilfe. Zusammen mit seinen
144000 Mitregenten und seinen Engel-
heeren vernichtet er den Zusammen-
schluss von Nationen. Das ist das Ende
von Satans gesamtem politischen
System.
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